
er er wollenwährend auf der anderen Seite das Reichsinnenminit

Merſeburger Korreſpondent
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 280 Wochenbezugspreis 55 K. frei
Haus, fällig dei Abholung. Abholerdarte halbmonatlich L K.
Poſtbezug 2 H. monatlich und 50 Voſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 H. Sonnabends 20 K. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik. Aufruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch

auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezuasvreiſes.
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en „Saat und Ernke“.

und Gewerbe“.

Neueſte Nachrichten
für Gtadt urd Kreis Merfeburg

Amtsblatt des Stadt und des Sandkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „IJlluſtrierke Beilage“,
„Aus der Welt der Frau“, Rechts

agen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk
Der Kundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

dem „Unterhaltungsblatt“, „Die
und Skeuer

Honnerstag, den 21. Vovember 1929

Der Auftakt zum Umbau des Reiches

uglieceru
10 000 Stimmen ungülltig
Genügen die Eintragungen zum Volks

begehren?
Bexrlin, 21. Nov. Es erheben ſich jetzt auf Grund

der noch immer nicht abgeſchloſſenen überprüfung der
Eintragungen zum Volksbegehren ernſtliche Zweifel,
ob die notwendige Zahl an Stimmen überhaupt auf
gebracht worden iſt. Bisher ſind nämlich ungefähr
10 000 Stimmen, die meiſtens aus Oſtpreußen und
Pommern ſtammen, für ungültig erklärt worden. Da
mit iſt die Zahl der Eintragungen, die ja ſowieſo nur
um ein ganz geringes Maß die verfaſſungsmäßigen
10 Prozent überſchritten hatten, ſchon ſtark herabgemin
dert worden. Am Donnerstag tritt nun der Reichs
wahlausſchuß zur letzten Feſtſtellung der Eintragungen

zuſammen, und man wird mit Spannung der Bekannt
gabe am Freitag entgegenſehen. Wenn nämlich der
Reichswahlausſchuß auch jene Eintragungen für un
gültig erklärt, die auf Grund der in manchen Landes
teilen von Haus zu Haus getragenen Liſten zuſtande
gekommen ſind, ſo wird die Möglichkeit greifbar, daß
die 10 Prozent mit einemmal noch unterboten werden.
Damit iſt der Reichswahlausſchuß vor die Entſcheidung
einer Frage von grundſätzlicher Bedeutung geſtellt.

Die Dinge haben aber noch eine Kehrſeite: Es iſt
ein offenes Geheimnis, daß ſich die „Werbun für
Volksbegehren und Volksentſcheid mittlerweile faſt ins
Gegenteil gewandelt hat, indem nämlich die Väter des
Volksbegehrens bei der Ausſichtsloſigkeit des Volks

ielleicht nicht ungern auf dieſe Weiſe von

a efreit fein wollendes Volksentſcheides

ſterium einigen Wert darauf legen dürfte, die Nieder
lage des Volksentſcheides zu erreichen.

Der Termin cies Volkes-
entscheleſs
Berlin, 19. Nov. (WTB.) Zu den Ein

wendungen einer Reihe von Einzelhandelsverbänden
bei dem Reichsminiſter des Innern gegen den auf den
22. Dezember feſtgelegten Termin für den Volks
entſcheid muß der Reichsminiſter des Jnnern zum
wiederholten Male darauf verweiſen, daß der Termin
für den Volksentſcheid aus verſchiedenen techniſchen
Gründen zwangsläufig beſtimmt iſt. Bezüglich der
Eingaben gewerkſchaftlicher Angeſtelltenverbände, daß
der Hinweis des Miniſters auf die Möglichkeit eines
weiteren für den Verkauf freien Sonntags unliebſame
Folgen für die Angeſtelltenſchaft haben könnte, bemerkt
der Reichsminiſter des Jnnern, daß ſein Hinweis ledig
lich aus Zuſtändigkeitsgründen notwendig geweſen war,
daß er aber keine Maßnahmen befürwortet habe, die
die berechtigten ſozialen Wünſche der Angeſtelltenſchaft
beeinträchtigen.

So Ehebreeh hestraft wercden?
Der Reichstagsausſchuß für das Reichsſtrafgeſetzbuch

lehnte heute mit 14 Stimmen der Demokraten, Sozial
demokraten und Kommuniſten gegen 14 Stimmen der
übrigen Parteien, alſo mit Stimmengleichheit, den
8 312 ab, nach dem Ehebruch auf Antrag mit Gefängnis
bis zu einem Jahre beſtraft werden ſollte.

In der Ausſprache brachte Abg. Ehlermann (Dem.)
gegen die Faſſung der Vorlage Bedenken zur Geltung
und fragte, ob die Freunde des S 312 wirklich glaubten,
durch Strafen die Realitäten des Lebens ausſchalten zu
können. Ob ſie glaubten, die Familie ſtützen zu können,
indem ſie in die intimſten Vorgänge des Lebens den
Gendarmen hineinzögen.

v Anklang fand ein Antrag des deutſchnatio
nalen Abg. Dr. Hanemann, das Delikt des Ehebruchs
zum Offizialdelikt ſtatt Antragsdelikt zu machen. Er
wünſchte, daß die Strafverfolgung jedoch erſt zuläſſig
ſein ſolle, wenn die Ehe wegen dieſes Ehebruchs rechts
kräftig geſchieden iſt. Strafverfolgung ſollte ferner
nicht ſtatkfinden, wenn Zuſtimmung zum Ehebruch oder
die Verzeihung des einen Gatten vorliege. Außerdem
forderte Dr. Hanemann eine klarere Faſſung der Vor
lage, daß auch der Mitſchuldige am Ehebruch mit Ge
fängnis beſtraft werde.

Juſtizminiſter von Guérard erklärte, daß er eine
Streichung des 8 312 für unerträglich halte. Straf
loſigkeit finde ſich nur in England, einigen Schweizer
Kantonen, in Uruguay und in Sowjetrußland. Die
monogame Ehe ſei eine der wichtigſten Grundlagen des
des Staates

Vorſitzender Abg. Kahl (D. Vp.), der in der
Debatte ebenfalls Bedenken gegen 8 312 zum Ausdruck
gebracht hatte, da das Strafrecht auf dieſem Gebiet einen
genügenden Einfluß nicht üben könne, erklärte vor der
Abſtimmung, daß nach dem Gang der Verhandlung auch
für ihn eine ganze Reihe von Punkten noch nicht ab
ſtimmungsreif ſei. Er werde jetzt bei der erſten Leſung
für die Aufrechterhaltung der Vorſchrift ſtimmen.

Nach Ablehnung des umſtrittenen Paragraphen nahm
der Ausſchuß S 310 über die Doppelehe an: „Wer eine
Ehe ſchließt, obwohl er verheiratet iſt, wird mit Zucht
haus bis zu fünf Jahren beſtraft. Ebenſo wird beſtraft,
wer mit jemand eine Ehe ſchließt, obwohl dieſer ver
heiratet iſt. Die Verjährung ruht, bis eine der beiden
Ehen aufgelöſt oder für nichtig erklärt wird.“

Ländern neuer Art vereinigt werden ſollen.

Die Läncer vertreter beschließen:
Neue Reſchsläncer an Stelle Preußens Regierungs-

gewalt an
Der Verſuch des bayeriſchen Miniſterpräſidenten die

Reichsreform in föderaliſtiſche Bahnen zu lenken, ſcheint
geſcheitert. Zwar ſind die Beratungen der zur Zeit in
Berlin verſammelten Unterausſchüſſe der Länder
konferenz am Dienstag nicht abgeſchloſſen, ſondern zu
nächſt einmal auf den 7. Dezember vertagt worden,
doch haben die anweſenden Ländervertreter bereits jetzt
die Heldſchen Pläne verworfen

Die Vorſchläge des Organiſationsausſchuſſes, die die

Neugliederung vornehmlich Norddeutſch
land s unter Schaffung eines neuen Ländertyps, der
ein Zwiſchending zwiſchen den Ländern und Provinzen
des geltenden Rechts bildet, vorſehen, wurden in ihren
Grundzügen gebilligt. Die überwiegende Mehrheit,

unter ihr auch der preußiſche Miniſterialdirektor
Dr. Brecht, iſt dafür eingetreten, daß die preußiſche

Regierung in der Reichsregierung auf
geht. Eine nicht ganz ſo große Mehrheit hat ſich auch

für die Vereinigung des Preußiſchen Land
tages mit dem Reichstag ausgeſprochen. Weiter
hat ſich die Mehrheit dem Vorſchlag hinſichtlich der
territoriglen Neugliederung in Norddeutſchland ange
ſchloſſen. Gebilligt wurde dabei auch der Vorſchlag des
Organiſationsausſchuſſes, daß die kleinen und kleinſten
norddeutſchen Länder mit den preußiſchen Provinzen in

Um den Termin
er Hacger Konferenz

Jrreführende franzöſiſche Meldungen.

Paris, 21. Nov. (TU.) Den völlig irreführen
den franzöſiſchen Meldungen, die bereits von einer
Feſtlegung der Haager Konferenz auf Anfang Januar
und von einer Zuſtimmung der deutſchen Regierung zu
dieſem Zeitpunkt berichten, müſſen die tatſächlichen Vor
gänge der letzten Tage gegenübergehalten werden, die

ſich in keiner Weiſe mit der franzöſiſchen Darſtellung
decken. Die Einberufung der Konferenz erfolgt durch
den belgiſchen Miniſterpräſidenten Jaſpar, deſſen Auf
gabe es iſt, bei den ſechs Hauptmächten Deutſchland,
England, Frankreich, Jtalien, Japan und ſeiner eigenen
Regierung anzufragen, welcher Zeitpunkt ihnen recht
iſt. Wenn eine übereinſtimmung zwiſchen den ſechs
Hauptbeteiligten erzielt iſt, werden die Einladungen
vom Miniſterpräſidenten Jaſpar an ſich und an die
kleineren Mächte ergehen. Zur Zeit iſt man noch nicht
ſoweit. Bisher hat Frankreich ſich inoffiziell an die
deutſche Regierung gewandt und mitgeteilt, daß es
beabſichtige, beim Miniſterpräſidenten Jaſpar Anfang
Januar als Zeitpunkt für die Konferenz anzuregen.
In mehrfachen Beſprechungen mit der franzöſiſchen
Regierung iſt es der Reichsregierung nicht gelungen,
den Standpunkt Frankreichs, der ſich bekanntlich auf
dringende Haushaltsberatungen und die Schwierigkeit
des Ausſchuſſes für die Oſtreparationen ſtützt, mit Er
folg zu bekämpfen. Die Reichsregierung hat der fran
zöſiſchen Regierung wiſſen laſſen, daß ihrer Auffaſſung
nach der Zeitpunkt Anfang Januar für Deutſchland
ſehr ungünſtig ſei, und daß ſie ihrerſeits keinerlei Ver
antwortung für die Hinausſchiebung der Haager
Konferenz tragen wolle. Jedenfalls hat die Reichs
regierung im Gegenſatz zu den Behauptungen der
Pariſer Preſſe dem Zeitpunkt von Anfang Januar
bisher nicht zugeſtimmt. Es iſt nun anzunehmen, daß
die franzöſiſche Regierung ſich trotzdem an den Miniſter
präſidenten Jaſpar mit der Anregung wenden wird, die
Konferenz für Anfang Januar einzuberufen. Ob Mi
niſterpräſident Jaſpar dieſer Anregung folgen wird,
und ob die anderen Mächte ihrerſeits zuſtimmen, läßt
ſich ſchwer vorausſagen. Man darf annehmen, daß
zum mindeſten England Schwierigkeiten machen dürfte.

Steuerhiife
fhr e Lanewirfscheaft

Ein Erlaß des Reichsfinanzminiſters.
Die land wirtſchaftlichen Spitzenverbände haben um

weitgehende Steuererleichterungen beim Reichsfinanzſiſter gebeten. Als Grund wird allgemein auf den
Rückgang wichtiger Erzeugniſſe, insbeſondere von Ge
kreide, Wein und Hopfen, hingewieſen. Hinſichtlich der
Landwirtſchaft wird ferner geltend gemacht, daß ins
die lang anhaltende Dürre des Sommers und durch
die langanhaltende Dürre des Sommers und durch
ſonſtige Witterungsſchäden ſtärk gelikten habe. Für den

das Reſch
über das Schickſal der mittleren Länder,

das heißt alſo Thüringens, Heſſens uſw., ſind
die Beratungen noch nicht zum Abſchluß gekommen.
Man will, wie es ſcheint, hier die Vorſchläge verwirk
lichen, die einen beſonderen Zwiſchentyp für die
Neugeſtaltung dieſer Länder vorſehen. Bezüglich
Sachſens und der ſüddeutſchen Länder Bayern, Würt
temberg und Baden hat man entſprechend den Vor
ſchlägen beſchloſſen, ihnen ihre Verwaltungsſelbſtändig
keit zu belaſſen. In welcher Art man zu den Vor
ſchlägen der Ausſchüſſe Stellung genommen hat, die
Souveränität dieſer Länder zu beſchränken, geht aus
den bisherigen Mitteilungen nicht hervor. Der ſächſiſche

Miniſterpräſident Dr. Bünger bekannte ſich jedenfalls
grundſätzlich zum Einheitsſtaatsgedanken, betonte aber,

daß bei ſeiner Verwirklichung für die größeren Länder
die Selbſtverwaltung und damit die Möglichkeit gewahrt

bleiben müſſe, ihre Kultur und Wirtſchaft nach Maß
gabe ihrer Eigenart zu fördern und zu pflegen.

Die Entſcheidung, wenn ſie in dem Sinne erfolgt,
wie es die vorſtehend wiedergegebene Stellungnahme
der Ländervertreter erkennen läßt, würde vornehmlich
alſo für Norddeutſchland, im beſonderen für Preußen,
eine völlige Neuordnung der territorialen Verhältniſſe
und Zuſtändigkeiten bedeuten.

er

Weinbau wird auf die Nachwirkungen der Froſt
den des Winters und Frühjahrs hingewieſen, durch
ie die Weinſtöcke in großen Bezirken weitgehend ver

nichtet worden ſind. Der Reichsfinanzminiſter hat an
geſichts dieſer Schreiben einen Erlaß herausgegeben,
in dem er bemerkt: Es iſt richtig, daß abgeſehen von
der allgemeinen ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft
beſtimmte Landwirte und Winzer durch die bezeichneten
Umſtände beſonders ſchwer geſchädigt worden ſind.
Daneben gibt es aber auch in den am meiſten betrof
fenen Gebieten eine Reihe von Landwirten und Win
zern, die ſehr wohl in der Lage ſind, ihre ſteuerlichen
Verpflichtungen zu erfüllen. Infolgedeſſen kommen
allgemeine Maßnahmen, ſei es die allgemeine Stun
dung beſtimmter Reichsabgaben oder allgemeine Er
leichterungen für beſtimmte Gebiete, nicht in Betracht.
Steuerliche Erleichterungen können vielmehr nur nach
Lage des eingelnen Falles gewährt werden. Der Reichs
finanzminiſter hat in dieſer Beziehung auf die mehr
e Erlaſſe hingewieſen und betont, daß auf Grund
einer Anordnungen, die auch weiter noch Geltung

haben, begründeten Anträgen auf Gewährung ſteuer-
licher Erleichterungen im gebotenen Umfange Rechnung
etragen werden kann; wo eine wirkliche Notlagebeſteht ſoll wohlwollend verfahren werden. Die Prä

den der Landesfinanzämter können, wo es notwen-
ig iſt, für die Behandlung der einzelnen Anträge Richt

linien aufſtellen.

Schiedssprueh
in der Schuhincdustrie
Berlin, 21. Nov. Jm Lohnſtreit der deutſchen

Schuhinduſtrie haben die Verhandlungen, die am
Montag im Reichsarbeitsminiſterium begonnen haben,
zu keiner Verſtändigung der Parteien geführt. Unter
dem Vorſitz des vom Reichsarbeitsminiſter beſtellten
Schlichters wurde eine Schlichterkammer gebildet, die
geſtern abend einen Schiedsſpruch gefällt hat. Nach dem
Spruch ſoll mit Wirkung vom 2. Dezember 1929 der
Mindeſtlohn des männlichen Arbeiters über 21 Jahre
(Ortsklaſſe D. 95 Pf. betragen. Die übrigen Löhne
ſollen, wie bisher, geſtaffelt bleiben. Keinen Rechts
anſpruch auf die Lohnerhöhung haben die Zeitlohn
arbeiter, deren Stundenlöhne den neuen Mindeſtſtufen
lohn erreichen, und die Akkordarbeiter, deren Verdienſte
im Spartendurchſchnitt den neuen Akkordlohn erreichen
oder überſchreiten. Die Neuregelung ſoll erſtmals zum
31. März 1931 kündbar ſein. Die Parteien haben ſich
bis zum 27. November über Annahme oder Ablehnung
des Schiedsſpruches zu erklären.

Schlichtungsverhandlungen
im Braunkohlenbergbau am Freitag.

Jm Lohnkampf im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier
ſind die Parteien für Freitag, den 22. November, vom
Schlichter geladen. Anſchließend werden auch die
Schlichtungsverhandlungen ſtattfinden.

Die Belegſchaftsvertreter der Mansfeld AG. lehnen ab.

Die Mittwoch in Benndorf abgehaltene, von
150 Funktionären beſuchte Konferenz der Belegſchafts
vertreter der Mansfeld AG. hat den kürzlich er
gangenen Schiedsſpruch im Lohn und Tarifſtreit abſelehnt. Die Gewerkſchaften behalten ſich ihre Stellung

nahme vor.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngefpaltenen Millimeterraum 13 H. im
Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 K Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Auzetgenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.

f: Schriftieitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 825.
Poſtſcheckkonto Leipaio 390 70.

Zweigſtelle Leung: Induſtrieior 1.
Fernenf: Amt Merieburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 20.

56. Jahrgang

Mordcdeutzehlanci;
Reſchstag bis Weihnachten

Reichhaltiges Arbeitsprogramm.
Der Alteſtenrat des Reichstags traf die Dispoſitio

nen für die Arbeiten im Plenum des Reichstags bis
zur Weihnachtspauſe.

Das Plenum ſoll am 27. November zuſammen
treten und an dieſem Tage eine Reihe kleinerer Geſetze
beraten. Am 28. ſoll das Volksbegehrensgeſetz zur
Beratung geſtellt werden. Der jetzige Tagungsabſchnitt
wird ſich etwa bis zum 20. oder 21. Dezember aus
dehnen. Jn bezug auf das Volksbegehrensgeſetz glauben
die Regierungsparetien, daß es in drei Leſungen ohne
Ausſchußberatung erledigt werden könnte; die deutſch
nationale Fraktion will aber Ausſchußberatung bean
tragen, und zwar in einem beſonderen Ausſchuß.

Eine allgemeine außenpolitiſche Ausſprache wurde
von den Kommuniſten und den Deutſchnationalen ge
wünſcht, es ſoll darüber erſt mit dem Reichsaußen
miniſter verhandelt werden. Über die in der Vor
bereitung befindlichen Verträge mit Polen ſoll zunächſt
im Auswärtigen Ausſchuß eine Ausſprache am 26. und
27. November herbeigeführt werden. An wichtigen
Vorlagen, die noch vor Weihnachten erledigt werden
ſollen, ſind zu nennen das Republikſchutzgeſetz, das
ſchon im Reichsrat vorliegt, das Geſetz über die
ſtandesherrlichen Renten, das ſich ſchon in der Aus
ſchußberatung befindet, das Zolltarifgeſetz, das noch
nicht dem Reichsrat und dem Reichstäg vorgelegt iſt,
das Geſetz zur Ausführung der Empfehlungen der
Weltwirtſchaftskonferenz und das Auslieferungsgeſetz.

Eine Bitte Hindenburgs
Helft den Deutſchen in Rußland.
Berlin. (WTB.) Zur Linderung der Rok der

bei Moskau verſammelten deutſchen Koloniſten hat der
Reichspräſident aus ſeinem Dispoſitionsfonds einen
Betrag von 200 000 RM. zur Verfügung geſtellt. Der
Reichspräſident richtet an alle Deutſchen im In und
Ausland die Bitte, daß jeder nach ſeinen Kräften dazu
beikragen möge, den deutſchen Stammesgenoſſen zu
helfen. Der Reichspräſident hält es für eine Ehren
pflicht aller amtlichen deutſchen Stellen, ſowie aller
öffentlichen und privaten Organiſationen, dieſes Hilfs
werk zu unterſtützen.

Die Reichsregierung wird ihrerſeits der Hilfsaktion
jede nur mögliche Förderung angedeihen laſſen. Auch
die der Reichsregierung naheſtehenden Parteien ſowie
die Deutſchnationale Volkspartei und die Wirtſchafts
partei haben ſich bereit erklärt, das Hilfswerk in jeder
Weiſe zu unterſtützen.

Ein geſsteskranker
Universftätsehrer
Profeſſor von Möller auf Grund des S 51 frei

geſprochen.

In der geheimen Sitzung des Diſziplinarſenats am
Kammergericht für nichtrichterliche Beamte fand geſtern
die Sitzung gegen den Profeſſor von Möller, Lehrer
der Rechtsgeſchichte, Privatdozent mit einem beſon
deren Lehrauftrag, ſtatt. Profeſſor von Möller wurde
auf Grund des 8 51 des Strafgeſetzbuches freige
ſprochen. Bekanntlich hatte ſich Profeſſor von Möller
ſehr ſchwere Beleidigungen gegen die heutige Staats
form, gegen den Kultusminiſter Becker und gegen den
Innenminiſter Grzeſinſti zuſchulden kommen laſſen.
Außerdem hat er vor zwei Jahren eine Anzahl von
antiſemitiſchen Krawallvorleſungen gehalten. In der
geſtrigen nichtöffentlichen Verhandlung wurden alle
dieſe Tatſachen bewieſen. Trotzdem gelangte man zu
einem Freiſpruch auf Grund des S 51 RStGB., weil
Profeſſor von Möller ſchon ſeit Jahren geiſteskrank ſei.
Zum Beweiſe hierfür wurde ein umfangreiches Gut
achten des Profeſſors von Möller vorgeleſen. Es er
gibt ſich das Kurioſum, daß ſeit Jahrzehnten an der
Berliner Univerſität ein Lehrer der Rechtsgeſchichte
geiſteskrank iſt. Der Vorſitzende, Senatspräſident
WMeyer, geißelte in der Urteilskritik das Verhalten des

„Profeſſors von Möller auf das ſchärfſte. Das Gericht
nach den geſetzlichen Beſei allerdings gezwungen,

auf Grund des S 51 freiſtimmungen von Möller
zuſprechen.

Polniſchdeutſchfeindliche Kund
gebungen.

In Warſchau hat eine von der Techniſchen Hochſchule
ausgehende Studentenkundgebung gegen das
deutſchpolniſche Abkommen ſtattgefunden, die ſich in
ihrem Verlauf auch gegen die polniſche Regierung
richtete. Die Polizei hatte die Proteſtverſammlung der
nationaldemokratiſchen akademiſchen Jugend nur unter
der Bedingung geſtattet, daß ſie keine Fortſetzung auf
der Straße findet. Trotzdem bildeten ſich ſtarke
Gruppen, die von der Techniſchen Hochſchule aus zur
Philharmonie und vor das Rathaus zogen, wo eine
große Proteſtverſammlung gegen den deutſch polniſchen
Vertrag ſtattfand. An mehreren Stellen der Stadt, ſo
an der Ecke der Zugangsſtraße zur deutſchen Ge
ſandtſchaft und in der Nähe des Philharmonie
gebäudes kam es zu ernſten Zuſammenſtößen mit der
Polizei, wobei mehrere Studenten Verletzungen er
ſitten. Eine Studentin wurde durch das Pferd eines
Polizeibeamten zu Boden geworfen. Vor der Phil
harmonie riſſen die Studenten einen berittenen Schutz
mann vom Pferde und verwundeten ihn mit einem
ſcharfen Gegenſtand. Viele Kundgeber, denen ſich der
Straßenpöbel angeſchloſſen hatte, wurden verhaftet. Auf
dem Theaterplatz verſuchte der Polizeiprädent perſön
lich, auf die Studenten beruhigend einzuwirken.
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Her Sſeg der Liste Schmefix
Die größte Senſation in ganz Preußen hat zweifel

los die Stadtratswahl in Erfurt erbracht. Unter den
17 Liſten befand ſich eine ſogenannte „Großdeutſche“,
die geführt wurde von einem Manne, dem jeder, der
etwas auf ſich hält, weit aus dem Wege geht. Dieſer
Liſtenführer mit einer geheimnisvollen Und dunklen
Vergangenheit iſt vor einigen Jahren in Erfurt zuge
zogen und e dort ein Wochenblatt heraus, das nur
auf ſumpfigſtem Boden gedeihen kann. Das Blatt be
ſchäftigt ſich vorwiegend mit Hintertreppenklatſch un
ſauberſter Art und mit Bettgeheimniſſen, ſo daß eigent
lich niemand aus der bürgerlichen Geſellſchaft in Erfurt
vor dieſem Menſchen ſicher iſt. Das Blatt wird, wenn
es niemand ſieht, eifrig gekauft. Man freut ſich, wenn
der „gute Freund“ etwas Gehöriges abbekommt, und
ſo fand der dunkle Journaliſt ein ſehr gutes Aus
kommen.

Bei der jetzigen Stadtratswahl wagte er ſich ſogar
mit einer eigenen Liſte heraus, und es fanden ſich als
weitere Kandidaten eine Reihe Leute, die keineswegs
zu den eigentlichen Förderern gehören, weil dieſe ſich
nicht hervörtrauen. Niemand wagte aber zu glauben,
daß dieſe Liſte die tauſend Stimmen für ein Mandat
auf ſich würde vereinigen können. Weit gefehlt Die
Liſte Schmalix ſo heißt der geſchäftstüchtige Mann,
den noch am vorigen Freitag der Oberbürgermeiſter
Erfurts in öffentlicher Stadtverordnetenſtzung der
gröbſten Unwahrheit und der geiſtigen Armut bezich
tigte, und den er bei der Staatsanwaltſchaft wegen
Verleumdung anzeigte ging als ſtärkſte Partei aus
der Wahl hervor Und wird 10 Abgeordnete in den
Stadtrat ſchicken. Der neue Stadtrat Schmalix hat
ſogar den Anſpruch auf den Poſten eines Stadtrats
vorſitzenden in der Blumenſtadt Erfurt.

Unzufriedene Deutsch-
naftonaſe
Gruppenbildung gegen Hugenberg.
Im Laufe der nächſten Woche tritt in Kaſſel der

Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei zuſammen.
Seine Vorbereitungen ſind bereits im Gange, ins
beſondere iſt die Reichstagfraktion der Partei zur Vor
bereitung der Kaſſeler Tagung auf den Montag ein
berufen Die Auseinanderſetzungen innerhalb der
Fraktion, bei denen das Ergebnis des Volksbegehrens
im Vordergrunde ſtehen dürfte, ſind deshalb von be
ſonderer Bedeutung, weil ſie den Rahmen geben wer
den für eine Kraftprobe zwiſchen Hugenberg und einer
Gruppe von Abgeordneten, die ſich um den früheren
Reichsernährungsminiſter Schiele geſammelt hat, neben
dem insbeſondere der Reichsminiſter a. D. von Keudell
und die Abgeordneten von LindeinerWildau, Lejeune
Jung, Dr. Reichert und Treviranus den Widerſtand
gegen die Methoden des Parteiführers geltend machen
und zur Wirkung zu bringen verſuchen. ieſe oppoſitio
nelle Gruppe in der deutſchnationalen Fraktin wird
auf etwa 20 Abgeordnete geſchätzt. Wenigſtens ſind
das diejenigen, die bisher ihre Bedenken gegenüber dem
Vorgehen Hugenbergs öffentlich kundgetan haben, und
man darf wohl glauben, daß ſie auf eine noch größere
Zahl von Geſinnungsgenoſſen innerhalb der Fraktion
und auf viele Hunderttauſende von Gleichgeſinnten
innerhalb der Partei rechnen können. Gleichwohl wäre
es nach unſerer Meinung falſch, den Auseinander
ſetzungen innerhalb der parlamentariſchen Vertretung
der Deutſchnationalen mit der Erwartung einer See
zeſſion des unzufriedenen Flügels entgegenzuſehen.
Es iſt gewiß anzunehmen, daß die Gruppe um Schiele
mit ihrer Kritik nicht zurückhalten und poſitive Forde
rungen aufſtellen wird, wie ſtark aber ihr Wille ſſt,
es ernſthaft auf eine Kraftprobe ankommen zu laſſen,
und wie weit ſie damit äußerſten Falles kommen
würden, iſt doch eine offene Frage Der ParteiHewallige hat gerade aus der Gruppe der Opponieren

ie ganze Reihe von Männern ſehr ſcharf an der
Leine, er verfügt ſo gut wie reſtlos über den Pro
paganda und Preſſeapparat der Partei, er iſt im Be
ſitz der finanziellen Mittel, und ſo möchte man faſt
eher geneigt ſein zu glauben, daß er die Gelegenheit
der bevorſtehenden Auseinanderſetzung nicht als
Zwang für einen Rückzug, ſondern als Möglichkeit
einer Stärkung ſeiner perſönlichen Poſition wahr
nehmen wird.

Bevölkerungspolftisehe
SOF en
Jn einem Orte von rund 1100 Bewohnern ſtehen

850 in der Wählerliſte, ſind alſo mehr als 20 Jahre
alt. Oder mit anderen Worten: den 850 wahlberech
tigten Menſchen ſtehen nur 250 Kinder und Jugend
liche bis zum 20. Lebensjahre gegenüber. Dieſes
eine willkürlich aus der Wirklichkeit herausgegriffene
Beiſpiel erhellt blitzartig unſere bevölkerungspoliti
ſche Lage: den ungeheuer ſtarken Geburtenrückgang,

Nachdem nunmehr vom Wahlbüro des Landes
hauptmanns die Verteilung der gewählten Abgeord
neten auf die drei Regierungsbezirke bekanntgegeben
iſt, laſſen ſich einige intereſſante Züge in dem Ge
ſicht des neuen Prvvinziallandtages feſtſtellen.

Sieht man von der bekannten, ja nur auf der
rechten Seite des Hauſes bedeutſamen, Umſchichtun
der parteipolitiſchen Konſtellation ab, ſo iſt zunächſt
der außerordentlich ſtarke Perſonenwechſel
in den Vertretungen der einzelnen Parteien be
merkenswert. Dem Provinzparlament iſt durch die
Wahl am 17. November wie nie zuvor in der Nach
kriegszeit neues Blut zugefloſſen. 64 neue Männer
werden ihren Einzug in den Landtag der Provinz
halten. Über die Hälfte der bisherigen Abgeord
neten, die z. T. nicht wieder kandidierken, z. T. im
Wahlkampf auf der Strecke blieben, kehren alſo nicht
zurück. Den ſtärkſten Abgeordneten Verſchleiß
haben die Kommuniſten gehabt, die, nach Moskauer
Vorbild, drei Viertel ihrer Abgeordneten mit dem
Bannſtrahl belegt hatten. Auch von den 5 Demo
kraten des alten Parlaments kehrt nur einer wieder.
Am konſtanteſten ſind in ihrer perſonellen Zu
ſammenſetzung die Fraktionen der Deutſchen Volks
partei (6 alte und 4 neue Abgeordnete) und die der
Deutſchnationalen (10 alte und 8 neueſ geblieben.
Auch die SPD. kehrt mit einem Stamm von 21
alten Abgeordneten wieder gegenüber 16 neuen
Parteigenoſſen. Die Nationalſozialiſten bringen
naturgemäß nur neue Männer, da ſie ja im alten
Landtag überhaupt nicht vertreten waren. Ebenſo
ſchickt die um drei Mandate verſtärkte Wirtſchafts
partei 6 Neulinge in das Parlament. Die im Be
zirk Erfurt kandidierende Gruppe Deutſchnationale
und Landbund“ kommt mit einem, die Chriſtlich
nativnale Bauern und Landvolkpartei mit drei
neuen Geſichtern. Von den neu einziehenden
Männern haben der Volksparteiler Dr. Zehle,
Magdeburg, und der Führer der Landvolkpartei
v Gereke ſchon früher einmal dem Landtag an
gehört.

Für manche Beſchlüſſe des kommenden Parla
ments wird ohne Zweifel die ſog Beheimatung“

Das neue Gesſcht des
Proufnzfalparlaments

64 „neue Männer“. Die Verteilung der Abgeordneten auf Stadt und Land.
Welchen Berufen gehören die Volksvertreter an?

der Abgeordneten nicht ohne Bedeutung ſein. Von
den 113 Landtagsboten kommen

35 aus Großſtädten,
17 aus kreisfreien Mittelſtädten,
61 aus Kleinſtädten und vom Lande.

Das Land mit Einſchluß der Kleinſtädte wäre
alſo jederzeit in der Lage, die Groß und Mittel
C zu überſtimmen, was allerdings durch die be
tehenden Parteibindungen der Abgeordneten praktiſch
kaum in Erſcheinung treten wird.

Trotz der ſo außerordentlich ſtarken Auffriſchun
der einzelnen Fraktionen mit neuen Kräften hat ſi
die berufliche Gliederung der Abgeordneten nur un
weſentlich verſchoben, wie aus der nachſtehenden
Aufſtellung erſichtlich wird. Von den 113 Abgeord
neten waren

im alten Landtag im neuen Landtag
(vor der Auflöſung) (nach Angabe der

Wahlvorſchläge)

Zandwirte 14 16Selbſtändige Handwerker 9 9

Kaufleute 3Direktoren 3 4Jngehieure 1 2Au geſtellte 7 4Geſchäftsführer, Partei
ſekretäre uſw. 18 15Landräte 4 3Bürgermeiſter 8 9Lehrer 11 8Sonſtige Beamte 12 9Arbeiter 14 18Bankiers 1Rechtsanwälte 1Arzte 3 2Redakteure SVentner 1Frauen 7 9Jm ſtetem Rückgang iſt die Zahl der adligen

Abgeordneten. Von über 30 Vertretern des Adels
im alten ſtändiſchen Parlament vor dem Kriege ging
ihre Zahl auf 6 im letzten Provinziallandtag zurück
und in das am 17. November gewählte Parlament
wird nur noch ein Herr von Adel einziehen.

das Überwiegen der mittleren Jahrgänge. Der ge
ſunde Bevölkerungsaufbau zeigt die Form der Pyra
mide; bei uns iſt er eine andere Form geworden,
der der breite Fuß, die Grundlage, fehlt. Dieſe
nete Bevölkerungszuſammenſeßung gibt Aufſchluß
über manche Seltſamkeiten und Anlaß zu mancherlei
Nachdenken. Ein Beiſpiel Jm Ausland weiſt man

die dünner gewordenen jugendlichen Altersſchichten,

Bad Ems endgi

Bad m
wurde von feiner Beſatzung, einem franzöſiſchen Jnfanteriebataillon, geräumt.

kommando und ein Gendarmeriepoſten bleiben noch bis zum 1. Dezember zurück.

auf den Widerſpruch hin, daß wir nach unſerem

tig frei

Einzig ein Abwicklungs

Urteil ärmer geworden ſeien und doch erheblich
größere Summen als früher für r Luxus und
Genußmittel, z. B. Tabak, ausgäben, und ſieht dar
aus den Schluß, der einzelne in Deutſch and ver
brauche mehr von dieſen Genußmitteln als vor dem
Kriege. Dieſe vielfach im Auslande gemachte Feſt
ſtellung mit ihren Vorwürfen gegen uns iſt falſch
und ungerecht: ſie überſieht bei ihren

S T

d r hen In un der de 9 Anleerſnat
n ut der deu Aniverſyz heiten die rege Die

Durchſchnitts

berechnungen den veränderten Anteil der e
nen Altersſchichten im Bevölkerungsbau, den Rück
gang unſerer Jugendjahrgänge und damit die Tat

ache des Altwerdens in unſerem Volke.

Dre Arbeltsſosig keit
sfelgt weiter
Berlin, 21. Nov. (TU.) Rach dem Bericht der

für die Zeit vom 11. bis 16. November
ſtieg die Arbeitsloſigkeit weiter an, doch war die Be
wegung kaum ſchneller als in der Vorwoche und enk
ſpricht ungefähr der Entwicklung des Vorſjahres. Jm
übrigen war die Lage in den einzelnen Landesarbeits
amlksbezirken überaus einheitlich. Am ungünſtigſten
enkwickelten ſich die Verhältniſſe in Sachſen. Auf Sach
ſen entfiel nicht nur das höchſte Maß der Arbeitsloſig
keit, ſondern auch nahezu ein Drittel aller unterſtützten
Kurzarbeiter. In Schleſien hat die Ungunſt der
Lage durch die Rückkehr der Saiſon Wanderarbeiter ſehr
verſchärft. In den anderen Bezirken entſpricht die Ent
wicklung ungefähr dem Reichsdurchſchnitt. Die Zahl
der Hauptunkerſtützungsempfänger in der verſicherungs
mäßigen Arbeiksloſenunkerſtützung betrug nach den
Vormeldungen der Landesarbeitsämter am 13. Novem
ber rund 980 000. Sie iſt mithin ſeit dem 15. Oktober
wie im Vorjahre um ekwa 200 000 geſtiegen, ſie dürfte
aber Mille November bereits bei einer Million liegen,
während ſie zur gleichen Zeit des Vorjahres rund
800 000 betrug

Exzesse an deutschen
Hochschufen

Nach Wien und Berlin: Prag.
In der ger deutſchen Univerſikät und der deut

chen Techniſchen Hochſchule kam es heute zu ſchweren
usſchreitungen Deutſchvölkiſcher gegen jüdiſche Stu

denten. Hie Rektoren beſchloſſen, die beiden Hoch
ſchulen für zwei Tage zu ſperren.

Die ausländerfeindlichen und antkiſemitiſchen Kund
gebungen an der deutſchen Univerſität gingen am Nach
mikkag weiker und griffen auch auf die kſchechiſche Uni
verſität über, wo es im Angtomiſchen Inſtilut gleich
falls zu Ausſchreitungen kam, die aber vom Vorſtand
Profeſſor Weigner in verſtändiger Weiſe wenigſtens
vorläufig beigelegt werden konnten. Vorher halte in
rn Hörſaal eine Demonſtrationsverſammlung ſtatt
inden ſollen, die er aber verbot, da die akademiſchen
Behörden keine Zuſtimmung dazu gegeben hätten.
Trohdem war der Hörſagl beſeht worden und ein
faſchiſtiſcher Student hielt eine antiſemitiſche Rede, Prof.
e gelang es aber, ſich Gehör zu verſchaffen: Ge
brüll und Geſchrei ſeien keine Argumente. Es ſei richtig,
daß die Hörſäle überfüllt ſeien. Im Angatomiſchen In
ſtitut, wo nur für 150 Hörer Platz ſei, müßten in drei
Schichten 1530 Hörer unterrichtet werden. Die Fa
kultät müſſe aber auf dem Grundſatz der akademiſchen
Lernfreiheit beharren. Da die Befürchtung beſteht,
daß ſich an der kſchechiſchen Univerſität die gusländer
feindlichen Kundgebungen wiederholen, erwägt das
Rekkorat auch die Sperrung der iſchechiſchen Univerſität.

Vor dem Chemiſchen Inſtitut der deutſchen Tech
niſchen Hochſchule verſammelten ſich gegen zwei Uhr
nächmitkags abermals Gruppen deutſchvölkiſcher Stu
denten und verſuchten, das Jnſtitut, das bereits auf
Befehl des akademiſchen Sengats geſperrt worden war,
zu beſetzen. Polizei ſchritt aber ein und drängte die
Studenten in Nebenſtuaßen ab. Um weitere Angriffe
zu verhindern, beſetzte die Polizei um 3 Uhr nach
milkags zum Male ſeit dem Beſtand der Uni
verſikät akademiſchen Boden, und zwar das Vorhaus

Studenten erſchienen aber mit einem Baumſtamm (in
der Nähe des Jnſtituts werden Bäume gefällk) und
ſtießen mit dieſem die Türen ein, worauf ſie die Vor
leſungen unmöglich machten

In einem Hörſaal der Juriſtiſchen Fakulkät
handelten ekwa 400 mit Sköcken bewaffnete deutſch
völkiſche Studenten die anweſenden Skudenten, ohne
Rückſichtnahme auf Konfeſſion, Geſchlecht, inländiſche
oder ausländiſche Skaglsangehörigkeit.

Halt rechtes Maß
ſn Speis und Trank,

So wirst du alt und selten krank
Und dann noch das „Backin“ vertraut
Es macht den Muchen leicht verdaulich

Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ hat sich seit über 30
Jahren glänzend bewährt. Farbigillustriertes Oetker-Rezept-
buch, Ausgabe F (Preis 15 Pfg.) und Dr. Oetker's Schul-
kochbuch (Preis 30 Pfg.) in allen einschlägigen Geschäften

zu haben. Wo nicht erhältlich, gegen Einsendung in
Marken von Dr. August Oetker, Bielefeld

Sallſches Stadttheater
Uraufführung Heinrich Lilienfein
„Nacht in Polen 1812!“

I.

Geſtern, am 20. November, feierte Heinrich Lilien
fein ſeinen 50. Gebürtstag. Zu Eyren des ſüddeutſchen
Schriftſtellers, der ſeit 1920 als Generalſekretär der
Deutſchen Schillerſtiftung in Weimar lebt, brach
ten mehrere mitteldeutſche Bühnen ſein neueſtes drama
tiſches Werk „Nacht in Polen 1812“ zur gleichzeitigen
ch eruns. (Lilienfein ſelbſt war in Weimar zu

gegen
Seit mehr als einem Vierteljahrhundert iſt Lilien

fein als Dichterperſönlichkeit hervorgetreten. Ein Über
blick über ſein dramatiſches und epiſches Schaffen er
gibt ein Bild von ungewöhnlicher Geſchloſſenheit. Jn
den erſten Jahren allerdings erkennen wir noch deut
lich das zähe Ringen um ſelbſtändige, künſtleriſche Aus
drucksformen und den Willen nach eigener, gefeſtigter
Weltanſchauung. Frühzeitiger als andere hat er einen
ſicheren Grund im „metaphyſiſchen Jndividualismus“,
wie er ſeine Weltanſchauung ſelbſt bezeichnet, gefunden
und bei aller Freiheit und Elaſtizität, die er ſich in
ſeinem Schaffen immer gewahrt hat, iſt er ſich ſelbſt
etreu geblieben in Zeiten, in denen Welt und Stil
ich mehrfach änderten.

Schärfe des ſeeliſchen Blicks und ein ſehnſüchtiges
Suchen nach den letzten und weſentlichen Gründen
menſchlichen Daſeins kennzeichnen ſein Werk. Seine
Weltanſchauung ſteht Schopenhauer und Nietzſche nicht

gut fern: „Der Sinn des Lebens liegt nicht in der
Gattung, ſondern im Einzelmenſchen und reicht deshalb
über die Welt des Werdens und Vergehens hinaus.“
Seeliſches Gleichgewicht, innere Geſchloſſenheit muß das
Ziel des Einzelmenſchen ſein; Liebe zum Menſchen,
nicht zur Menſchheit, die Pflicht des Menſchen ſeinen
Mitmenſchen gegenüber. Jmmer wieder finden wir in
ſeinen Werken Menſchen geſtaltet, die ſich durchringen
wollen und kämpfen um Klarheit über ſich ſelbſt, oder
die ihre innere Harmonie zu verteidigen haben gegen
verwirrende Einflüſſe von außen.

II.

Weder die Wirklichkeitsnachahmung des Naturalis
mus noch die ſchemenhafte Weſenheit des Expreſſionis

mus waren für Lilienfein die mögliche Form, ſein
Inneres dramatiſch zu geſtalten. Die Kraft der An
ſchauung des Naturalismus und die Kraft der Ge
ſtaltung des Expreſſionismus, erſt beides zuſammen zu
einer größeren oder geringeren Vollendung geſteigert,
ergibt die vom Dichter zu fordernde Kunſt, ſich ver
ſtändlich zu machen. Der Naturalismus überſieht, daß
Kopie der Wirklichkeit, Darſtellung objektiver Wirklich
keit nicht möglich iſt, ohne abzurunden, zu verdichten.
Der Expreſſionismus iſt ekſtatiſche Kunſt, die zum
Weſen der Dinge vorzudringen meinte, indem ſie rein
ſeeliſche Vorgänge nach außen projizierte und ſich an
abſtrakte Jdeen und Symbole verlor. Auf das Gleich
gewicht der Schaukraft und der Geſtaltungskraft muß
es dem Dichter weſentlich ankommen. Dazu muß er die
Fähigkeit haben, einmal ganz im Geſtalten und in
ſeiner zu ſchaffenden Geſtalt aufzugehen, dann aber auch
wieder zurückzutreten, Diſtanz zu gewinnen, um das
Geſchaffene gewiſſermaßen als ſein eigenes Publikum
zu ſchauen. Dann wird er ſein Werk ſich und anderen
verſtändlich machen können.

III.
Daß bei ſolcher künſtleriſchen Auffaſſung hiſtoriſche

Stoffe ſich beſonders gut eignen, iſt erklärlich. Wer die
Entwicklung der dramatiſchen Literatur der letzten
Jahre miterlebt hat, wird feſtſtellen können, daß Lilien
fein mit dem Heranziehen hiſtoriſcher Stoffe durchaus
nicht allein ſteht. Das neue Drama iſt im Begriff, ſich
von innen heraus umzugeſtalten. Das Ziel iſt noch
das gleiche wie beim Expreſſionismus: leidenſchaftlicher
Wille zur Verinnerlichung, innere Befreiung des Men
ſchen. Aber der Weg iſt ein anderer geworden: Stoff
und Form haben ſich gewandelt, die führen zur realen
Welt zurück: ein neues hiſtoriſches Drama ſcheint ſich
Geltung zu verſchaffen. Das bedeutet keine Rückkehr
zum Naturalismus; geſchichtliche Treue wird nur für
die äußere Handlung und die Reihenfolge der Ereigniſſe
gefordert, die Ausbeutung und Ausdeutung geſchicht
lichen Geſchehens bleibt ganz dem dichteriſchen Genius
überlaſſen, er füllt den hiſtoriſchen Rahmen mit ſeinen
eigenen Jdeen, pſychologiſchen, ſozialen oder ethiſchen.
Edgar Groß hat für dieſe neue Richtung den Namen
„ſtiliſierten Realismus“ geprägt.

IV.
Der Rahmen des Stückes: Nacht, in Polen, 1812;

die Große Armee auf dem Rückzug, nach dem Über
gang über die Bereſina gänzlich zerſplittert und zer

Uniformen trug; ſtolze Kolonnen, die einſt gen Often
marſchierten, aufgelöſt in Haufen wilder Marodeure
und gieriger Mordbrenner: alles ein der Vernichtung
preisgegebenes Chaos. Mit der Zertrümmerung
des gewaltigen Heeres geht noch vieles andere in
Stücke: Menſchenſchickſale zerſplittern, nicht nur derer,
die Kälte und Koſaken ſich erbeuten, ſondern auch derer,
die leben (wie lange noch?). Unter der Geißel der
erdrückenden, ſtürzenden Not fällt alles ab, was nur
anerzogene Form und Begriff war, nur der Menſch
bleibt. Menſchen vor dem Tode ſind nichts als
Menſchen.

Das Stück ſetzt mit ſtarker Spannung ein: Oberſt
SaintMartin, wie durch ein Wunder dem ſicheren
Tode entgangen, findet ſeine Frau Mariette, die ihm
gefolgt war, wieder, aber als Geliebte ſeines Adju
tanten Arnoux. Offiziere des Kaiſers wiſſen, was ſie
in einer ſolchen Lage zu tun haben. Man wird ſich
ſchießen. Einen dritten verſchlägt das Schickſal in die
pölniſche Bauernhütte: den Rittmeiſter Raviolle. Ge
fährlich ſind in Mariette durch Not und Entbehrungen
die Leidenſchaften entfacht: lebenshungrig, lebens
durſtig, vergißt ſie ſich und ihre Menſchenwürde, ſie
gibt ſich nun dem leichten, frivolen Rittmeiſter der
Dragoner, auch jetzt weiter mit dem Anſpruch auf ihre
Freiheit. Der Oberſt ſchießt die Flüchtige nieder, der
Rittmeiſter entflieht. Martin hat verletzte Menſchen
würde an ſeiner Frau gerächt: „Das Geſetz, das Men
ſchen zu Menſchen macht, habe ich an ihr gerächt!“ Zu
Ende hier ſein kleines perſönliches Leben, auch Arnoux
findet ſich zum Menſchen SaintMarkin zurück: jetzt ſind
beide frei für eine große, überperſönliche Aufgabe: zu
dienen! Einer Jdeel Napoleon.

Zweifellos iſt dieſe Jdee des Lilienfeinſchen Dramas
wertvoll: „Der Menſchheit Würde iſt in Eure Hand
gegeben, bewahret ſie!“ Mit dramatiſcher Wucht ſetzt
das Spiel ein: ſtarke Spannungen ſchon im erſten Akt.
Der zweite Akt ſteigert weiter, bis dann im letzten Akt
die befrekende Tat des Oberſten die Entſcheidung fällt.
Am Schluß verliert das Stück ſtark an Svannung:
Das Auftreten des Marſchalls Ney iſt überflüſſig und
lenkt ab. Das Rückfinden beider zur Jdee Napoledn
iſt ſo ein Umweg, das Ende muß matt bleiben.

V.
Intendant W. Diekrich zeichnete für die Spiel

leitung verantwortlich. Er brachte eine geſchloſſene

brochen. Eingehüllt in Lumpen, was früher glänzende ſchauſpieleriſche Leiſtung heraus. Er ließ ohne Pauſe
duürchſpielen. Dem Stück zweifellos zum Vorteil. Wozu
am Schluß des zweiten Aktes ändern und den gemeinen
Mord an dem treuen Grivois auf die Bühne bringen?
Sind Raviolles Worte im letzten Akt nicht deutlich
enug? Mit der ſchweren Rolle des Oberſten hattech Hans Richter abzufinden. Während er am An

fang und im letzten Akt eine klare Linie gab, ſchien er
im Verlauf des Stückes ſich ſeiner Darſtellung nicht
immer ganz ſicher zu ſein. Er verwechſelte merkwürdig
viel im Ton ſeiner Stimme, wurde auch manchmal zu
weich. Ein Vorzug war ſeine deutliche Ausſprache.
Hierin war er dem Raviolle Fritz Reicherts zwei
fellos überlegen. Sonſt war deſſen Dragonerrittmeiſter
eine abgerundete Leiſtung temperamentvoll, leicht und
frivol, ein glaubhafter Verführer Mariettes. Anne
Lieſe Joh o w ſpielte in Mariette eine Rolle, die ihr
gut lag. Sie führte ſie mit ſicherer Gewandtheit durch.
Günter Boehnert zeichnete den von Mariette be
törten und doch ehrenhaften e
Offizier der kaiſerlichen Armee, ſein Arnoux ließ auch
die vornehmen Seiten dieſes Charakters ſtark genug
in den Vordergrund treten. Ganz hervorragend war
die Leiſtung von Robert Jungk (Grivois), vom
erſten bis zum letzten Augenblick die treue Burſchen
ſeele; beſonders im Anfang, den er allein beſtreitet,
wußte er ſtark zu feſſeln.

Daß der Beifall am Schluß erſt zögernd einfetzte,
lag weniger an dem an ſich matten Schluß, als viel
mehr an der tiefen Wirkung, die von dem Liltenfein
ſchen Drama auf alle ausging. Ob es überhaupt im
Sinne des Autors war, „das Ausſchwingen einer
ernſten Stimmung durch vorſchnellen Beifall zu

morden“? Dr. Wuttke.
Theater Nachrichten

Volksbühne Halle. Der arme Heinrich“, Muſikdrama von
Pfitzner, am 23. Nov. für J. In Anbetracht des Charakters des
Werkes wird gebeten, von Beiſallsbezeugungen nach dem 1. und
2. Akt abzuſehen Aufführung der Robert FranzSingakademie
am 22. Nov. im Dom: Vach, Kantate 106, und „Ein deutſches
Requiem“ von Brahms unter Mitwirkung prominenter Soliſten.
„Der Wiidierſpenſtigen Zähmung“ am 25. Nov. für G. Das
8. ThaliaSpiel bringt die Komsdie Aufgang nür für
tn am 26. Nov. Nächſter Kulturfilm am Montag: „Unter
er Tropenſonne von Weſtindien.“ Der 2. Muſeumsvortrag

Hr. Schardts am 29. Nov. behandelt den „Raum als künſtle
riſches Ausdrucksmittel“. Am 28. und 29. Nov. bringt der
Verein für Frauenkultur „Das Apoſtelſpiel“ von Max Mell zur
Aufführung.

m
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Merſeburg und Umgebung
21. November.

Acht Bußtage in einem Jahr?
Warum nicht ein gemeinſamer für Deutſchland?

Geſtern feierten wir den Bußtag. Bußtage feiert
die Chriſtenheit ſeit ihren früheſten Zeiten als regel
mäßig wiederkehrende Tage der Sammlung und Ein
kehr. Auch die ſtärkſten Umwälzungen kultureller
und ſtaatlicher Art haben nichts daran zu rütteln
vermocht. In unſerer Zeit der Unraſt und der Haſt
iſt der Bußtag vielleicht wichtiger als früher.
Unzeitgemäß aber iſt die Zerſplitterung, die auch

hier in Deutſchland beſteht, und zwar durch die ver
ſchiedenen Zeiten, zu denen der Bußtag begangenwird. Der größte Teil Norddeutſchlands hat h
in den neunziger Jahren geeinigt, den Mittwoch vor
dem letzten Trinitatisſonntag als gemeinſamen Buß
tag zu wählen. Dieſer Abmachung haben ſich auch
die Frankfurter und Naſſauiſche Landeskirche an
geſchloſſen. Jn anderen deutſchen Landen aber iſt
es anders: Es ſind nicht weniger als acht ver
ſchiedene Tage im Jahr, an denen irgendwo in
Deutſchland ein Bußtag iſt.

Jn dieſem Jahr hatte der März gleich vier ſolcher
Tage: WaldeckPyrmont, dann an einem anderen
Tage Bayern und Württemberg, dann beide Mecklen
c und ſchließlich Sachſen. Jm April feierten
Heſſen, dann zum zweiten Male Mecklenburg, am
gleichen Tage das Gebiet des ehemaligen Reuß ä. L.
Und im Juni haben die Mecklenburger ſogar ihren
dritten Bußtag im Jahr. Sie beteiligen ſich aber
auch am gemeinſamen Bußtag Norddeutſchlands, der
n ſtattſand. Zu dieſer Feier vereinigten ſich
Preußen, Anhalt, Braunſchweig, die Hanſeſtädte,

Koburg geſondert vom übrigen Bayern Lippe
Detmold und SchaumburgLippe, Sachſen, Thüringen,
Oldenburg, Waldeck und wieder Mecklenburg.

Alſo ein vecht verwirrender Kalender! Die Kirche
ſelbſt hat ſchon vor Jahrzehnten die Unhaltbarkeit
dieſes Zuſtandes erkannt und 1892 den Verſuch ge
macht, einen einheitlichen deutſchen Bußtag durch
zuſetzen. Es gelang nur zum Teil. Heute iſt die
ger plitterung bei dem außerordentlich geſteigerten
Verkehr ein Hemmnis, das mit ſeinen Folgen oft
auch der Würde des Tages widerſpricht.

Das Volksbegehren
Die endgültigen amtlichen Feſtſtellungen.

Für den Wahlkreis Merſeburg wurden
folgende endgültige Ziffern der Eintragungen für das
Volksbegehren feſtgeſtellt

Landkreiſe
Birterfelo 3492Delisſ h 10 160Eckartsberga 10758Liebenwerda 6496Mansfelder Gebirgskreis 6016
Mansfelder Seekreis 11879
Merſeburg. 34063Naumburg 35013Querfurt 153 1405Saalkreis e 133834Sangerhauſen 753253Schweinitz e 8465Torgau. e 12460Weißenfels e 327Wittenberg 27899Zeitz e e a e 3699

Stadtkreiſe:
Eisleben 2947ille r eMerſeburg 1326Vaumburg e e 17482Weißenfels 10966Wittenberg 21Zeitz 3 079Zuſammen: 174 350

Gegenüber dem amtlichen vorläufigen Ergebnis,
nach dem 175 079 Eintragungen gezählt wurden, er
mäßigt ſich die Zahl der Eintragungen mithin um
729. Der feſtgeſtellte Prozentſatz 18,67 ermäßigt ſich
damit auf 18,59.

Die Pulsgder verletzt hat ſich ein Schüler
während des Badens im Schülbad der AlbrechtDürer
Schule. Er blieb mit der Hand an einem Haken der
Brauſe hängen, der durch die Haut drang und eine
Schlagader zerriß. Ein aänweſender Lehrer band die
verletzte Ader ab und ſorgte für ärztliche Hilfe.

Nächtliche Kahnſahrt. Jn der Nacht zum
Bußtag, kurz nach 2 Uhr, bemerkte ein Polizei
beamter auf dem vorderen Gotthardtsteiche einen
ſchaukelnden Kahn, der ſich auf der mondbeleuchteten,
ſilbergrauen Fläche nach dem Schwanenhauſe zu
langſam fortbewegte. Der Je war ein Arbeiter
gus dem Ledigenheim der Beunger Kohlenwerke.
Aus ſeinem Benehmen konnte man ſchließen, daß er
einen über den Durſt getrunken hatte. Als er von
dem Polizeibeamten angerufen wurde, machte er eine
kurze Wendung mit dem Kahn und ruderte wieder
nach dem „Herzog Chriſtian zu. Da jedoch am
Ufer das Waſſer ziemlich flach iſt, ſtieß der Kahn
etwas derb auf, und der „Lohengrin“ machte mit
der braunen Flut Bekanntſchaft. och ehe man ſich
verſah, hatte er das Ufer krabbelnd erreicht und
folgte willig dem Hüter des Geſetzes auf die Wache.
Hoffentlich hat ihm das „kühle Naß“ nichts geſchadet

Billige Bücklinge wollte ſich der ledige,
arbeitsloſe Fr. S. verſchaffen, indem er zwei Kiſten
von der Eilgüterabfertigung ſtahl. Er wurde jedoch
dabei erwiſcht und von der Polizei feſtgenommen.

Wer war der Schütze? Am Dienstagabend,
gegen 9 Uhr, fiel in der Oberen Burgſtraße vor
dem Grundſtück Wiehe, als das Dienſtmädchen das
Haus verlaſſen wollte, ein Schuß. Ob irgendein
Anſchlag geplant war oder ob es nur ein Schuß aus
einer Schreckpiſtole war, muß noch feſtgeſtellt werden.
Von dem Täter wurde nichts bemerkt

Der Funkverein Merſeburg veranſtaltet am
Sonnabend, dem 23. November, im Saale des „Caſino“
einen öffentlichen Vortrag und Unterhaltungsabend bei
freiem Eintritt. Als Vortragender iſt wieder Ober
ingenieur Kerger aus Hamburg gewonnen, welcher
vielen Rundfunkhörern noch in Erinnerung ſein dürfte
durch ſeinen im April d. J. gehaltenen Vortrag (Siehe
Anzeige.)

An die, die es angeht
Vorweihnachtliche Wänsche

Die Kinder beginnen ihre Wünſche zu ſammeln,
um ſie, ſäuberlich aufgeſchrieben, dem Weihnachts
mann n zu machen. Auch auf dem Schreib
tiſch der Redaktion hat ſich eine Reihe von Wünſchen
aus unſerem Leſerkreiſe angeſammelt, die wir denen
unterbreiten möchten, die dafür zuſtändig ſind.

Straßenzuſtände.
Die äußere Clobicauer Straße iſt jetzt

tadellos für Automobilfahrten geeignet hergerichtet,
leider ſind verſchiedene Kanaldeckel nicht immer
in gleicher Höhe mit dem Straßenpflaſter, was der
Fahrer des Stadtomnibuſſes unangenehm empfindet,
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer Umſtand ein
mal einem Motorradfahrer zum Verhängnis wer-
den kann.

Auch in der Frieſenſtraße, die jetzt wenig
ſtens beſſer beleuchtet wird, ſtehen wieder die
Hydrantendeckel aus dem Bürgerſteig her
aus, ſo daß ſie gefährliche Fallen für die Paſſanten
bilden. auch dem Fuhrwerk, das abends ein
mal den Fahrweg der Straße benutzen wollte. Am
Ausgang der Straße nach der Brotuffſtraße zu ragt
ein großer Kanaldeckel aus der Fahrbahn, über dem
ſich die Pferde die Beine brechen würden.

Mehr Licht.
Die Lampen an der Clobicauer Straße ſind der

art ungünſtig auſgeſtellt, daß keine ihren
Schein in den Ottoweg wirft, obwohl dort
immerhin rund 100 Menſchen wohnen. Kann man
nicht wenigſtens am Eingang des Weges von der
Clobicauer Straße aus, eine Laterne anbringen

Jn der Rentengutskolonie in der Haackeſtraße
wurden vor kurzem mehrere Lampen angebracht.
Warum hat man dabei ausgerechnet den „dunkelſten
Punkt“, die Abzweigung GerichtsrainSchiefweg,
ganz unberückſichtigt gelaſſen Die Bewohner bitten
um Erhellung der ägyptiſchen Finſternis.

Verkehrspolizei.
Geht man vom Bahnhof kommend die Poſtſtraße

entlang, dann kommt es vor, daß man ſich plötzlich
auf dem Bürgerſteig einem ausfahren-
den Auto gegenüber ſieht. Können da nicht
Warnungsſchilder angebracht werden.

Als irreführend für Fremde hat ſich der Rich
tungspfeil für die Kraftwagen in derBahnhofſtraße an der Kreuzung der Halleſchen Straße
erwieſen. Der große rote Pfeil mit der Jnſchrift
„Zum Bahnhof“ macht die Kraftwagenführer darauf
aufmerkſam, daß ſich die Einfahrt zum Bahnhofs
porplatz weiter nördlich befindet. Man kann nun
immer wieder beobachten, daß ortsfremde Fußgänger
durch dieſes Schild veranlaßt werden, die Halleſche
Straße im nördlicher Richtung entlang zugehen. Da
der zweite Pfeil, der die Einfahrt der Kraftwagen
zum Bahnhof anzeigt, abends in Dunkel gehüllt iſt,
wird er von den Fußgängern überſehen.

Das Warnungsſignal vor dem unge
ſicherten Bahnübergang über die Müchelner
Strecke längsdes Weges Straßenbahndepot--Exer
zierplatz ſteht zu nahe an der Strecke. Es wird erſt
ſo ſpät ſichtbar, daß der Kraftwagenführer kaum noch
re ritts bremſen kann, wenn er das Signal be
merkt.

Bauverwaltung (Hochbauaml).
Glauben Sie, daß halbabgeriſſene Ba

racken einen ſchönen Eindruck machen? Dann hin
aus zum Exerzierplatz und die Ruinen angeſehen, die
nicht mehr bewohnt werden. Das Kapitel Wohn
baracken muß ſo ſchnell als möglich ſein Ende finden.

Stadtteile ohne Uhr.
Den Anwohnern der „Gagfah“-Siedlung, „Freien

felde und „Eigenheim“ und wie ſie heißen fehlt eine
öffentliche Uhr mit Schlagwerk. Wenn jemand zur
Früh oder Nachtſchicht müß, wie ſchön iſt das im
Zentrum der Stadt, man hört das Schlagen der Stadt
öder Domuhr, weiß genau wie ſpät es iſt, kann die
Haus oder Taſchenuhren danach ſtellen, kann recht
zeitig nach der Bahn uſw. gehen. Nicht ſo in den er
wähnten Siedlungen, man muß ſich nach dem Monde
richten. Früher war noch auf dem Turm der
Blancke- Werke eine weithin ſichtbare Uhr, das
war wenigſtens auf dem Weg zur Bahn ein Fingerzeig,
wieviel man bis Zugabgang an Zeit hatte. Könnte
nicht dem Übelſtand abgeholfen werden durch Wieder
ingangſetzung oder Einrichtung öffentlicher Uhren, ähn-
lich wie am Schulplatz, aber nur nicht ſolche, die in
einen Sympathieſtreik mit der Uhr an der „Linde“ tritt.

Die kleine Bahnhofshalle.
Verehrte Reichsbahn, wir wiſſen ja, es iſt kein Geld

da Aber um eins möchten wir doch bitten: Laßt
bei den ſtärker beſetzten Zügen, namentlich bei den
Arbeiterzügen, die Hoteldiener nicht in dem ſchon
ſowieſo zu engen Vorhallenraum des Empfangs
gebäudes Aufſtellung nehmen. Sie machen den Verkehr
noch ſchwieriger.

Liebe Frauen!
Ein Wunſch der Männer an euch! Führt die lange

Mode in Merſeburg nicht ein, mag ſie auch von den
Modeſchöpfern in Paris noch ſoſehr angeprieſen
werden. Sie tun's ja nicht um euretwillen, ſondern
den Tuchfabrikanten zuliebe, für die ein Zentimeter
Stoff mehr bei der Menge der gekauften Kleider ſchon
einen großen Mehrverdienſt bedeutet. Vergleicht doch
mal die Bilder, wie unſere Frauen vor zehn und
wanzig Jahren ausgeſehen haben! War das dennon Die kurzen Röcke ſind ja keine „Mode“,

ſie ſind vielmehr das Symbol einer neuen
Zeit, in der die Frauen nicht nur flechten und weben,
ſondern in den Kontorſtuben, in den Läden, in den
Fabriken, in den Laboratorien ſich ihr Brot ſelbſt ver
dienen. Was ſollen ſie bei der Arbeit mit langen
Schleppkleidern anfangen? Und warum ſoll uns
Männern der Anblick eines hübſchgeformten ſchönen
Beines vorbehalten bleiben

GvGw warAmtliche Ziffern
zur Stadtverordnetenwahl.

In der Dienstagſitzung des Magiſtrats iſt folgendes
Ergebnis der Stadkverordnetenwahl am 17. November
1920 in der Stadt Merſeburg amtlich feſt
geſtellt worden:Auf die zugelaſſenen Wahlvorſchläge entfallen

e lag Kämpf (SPD.) 3545 Stimmen
Wahlvorſchlag Schwanert n
Wahlvorſchlag Koenen (KPD.)
Wahlvorſchlag Brenner (D. Vp.)
Wahlvorſchlag Kohl (DemWahtvotſchlag Freiberger (Wirtſch.)

Wahlvorſchlag Rietze (Nat.Soz.)

2968 Stimmen
1688 Stimmen
1649 Stimmen
1798 Stimmen
1020 Stimmen

50 Jahre Prvvinzialerziehungsverein
in der Provinz Sachſen.

Vor genau 50 Jahren wurde die Gründung eines
Vereins beſchloſſen, der das Ziel hatte, der Not ver
wahrloſter, verhaſſener und verwaiſter Kinder zu
ſteuern. Beſonders handelte es ſich darum, gefährdete
Kinder und Jugendliche aus der heimiſchen Um
gebung herauszunehmen und in ſolchen Familien
unterzubringen, die zur Erziehung beſonders geeignet
erſchienen. 50 Jahre hindurch haben die Organe des
Provinzialerziehungsvereins treue Arbeit geleiſtet.
Über 4000 Kinder haben ſeine Hilfe erfahren.
Augenblicklich ſind es etwa 300, deren ſich der Pro
vinzialerziehungsverein durch Betreuung und Vor
mundſchaft annimmt. Jn Sülldorf bei Magdeburg
wird ein Aufnahme- und Durchgangsheim unter
alten, in dem die Kinder beobachtet werden, ehe ſie

in ihre Pflegeſtellen kommen. Seit dem Jahre 1921
liegt die Geſchäftsführung des Vereins in den
Händen des Provinzialpfarrers für Jugendfürſorge.
Organiſatoriſch ſteht der Provinzialerziehungsvereinheute ſelbſtändig neben dem Prediger für
Jnnere Miſſion, von dem er urſprünglich aus
gegangen war.

Das Merſeburger Land.
Zeitſchrift des Vereins für Heimatkunde

in Merſeburg.
Herausgeber Profeſſor Dr. Wedd in g.

Das ſoeben erſchienene 15. Heft gedenkt auf
W e Seiten des im Sommer heimgegangenen

ilhelm Stutzer, der als Vorſtandsmitglied
ſich um den heimatkundlichen Verein großes Verdienſt
erworben hat. R. Ortmann und H. Junker berichten
ausführlich über einen Glocken becherfund aus
Richters Baumſchulen. Die Glockenbecher gehören
der jüngeren Steinzeit an. Ein Volk, das aus dem
Südweſten Europas kommend, ſich bis nach Böhmen
und ähren hin ausbreitete, war Träger der
Glockenbecherkultur. Jn entgegenkommendſter Weiſe
hat Gärtnereibeſiher Richter Merſeburg, dem
Verein die Bergung des wichtigen und ſeltenen
Andre ermöglicht. Zahlreiche dem Hefte beigegebene

bbildungen geben ein deutliches Bild von dem Aus
ſehen der bloßgelegten vorgeſchichtlichen Grabſtätte.
A. Gerhardt beſchreibt zwei Münzen, die das
Muſeum erwerben konnte. Die eine ſtammt aus
dem Jahre 1706 und hat den Frieden zu Altranſtädt,
der einen Abſchnitt des Nordiſchen Krieges zum Ab

Licht in die Vorgeſchichte

ſchluß brachte, zum Gegenſtand. Die zweite iſt eine
Denkmünze von 1811 auf die eingegangene Saline
Teuditz-Kötzſchan. Der Jahresbericht für
1928 zeigt, welch rege Arbeit der Verein im Vor
jahre geleiſtet hat. Uber das G öhlitzſcher
Steinkiſtengrab, das einſt im Schloßgarten
ſeinen Standort hatte, iſt ein zeitgenöſſiſcher Bericht
des Rektors vom Domgymnaſium Balthaſar Hoff
mann abgedruckt. Wie anders ſah man doch vor

t ſchen Fund an als heute,
nachdem die. Wiſſenſchaft
gebracht hat!

Friſtablauf für Erneuerung der Be
werbungen für Verſorgungsanwärter.

Nach den Beſtimmungen der Anſtellüngsgrund
ſätze re alle Verſorgungsanwärter verpflichtet, jähr
lich bis zum T. Dezember den Behörden, bei denen
ſie für Beamten und Angeſtelltenſtellen vorgemerkt
ſind, mitzuteilen, daß ſie die Bewerbung aufrecht
erhalten. In allen Fällen, in denen dieſe Mitteilung
unterbleibt, wird der Verſorgungsanwärter endgültig
geſtrichen und ein ſpäter eingehender Antrag wird
als neue Bewerbung angeſehen und hat demnach zur
Folge, daß als Vormerkungstag der Tag des Ein
gangs der neuen Meldung angeſehen wird.

Wie uns der Preſſedienſt des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter
bliebener mitteilt, unterlaufen bei den alljährlich vor
zunehmenden Erxneuerungsanträgen ſehr häufig
Fehler, die den Meldebehörden viel Arbeit machen
und den Verſorgungsanwärtern Schwierigkeiten be
reiten. Es ſei daher nachſtehend dargeſtellt, was bei
dieſen Erneuerungsanträgen in allen Fällen zu be
achten iſt.
1. Der n W um Aufrechterhaltung der Bewer

bung muß bis zum 1. Dezember bei der Melde
behörde eingegangen ſein. Das gilt nicht für
Verſorgungsanwärter, die ihre erſte Vormerkungim Sohre 1929 erreicht haben. Solche Verſor

gungsanwärter a ihren erſten Erneue
rungsantrag gemäß Ausführungsanweiſung zu
8 29 Abſ. 1 erſt im Jahre 1930 zu ſtellen.

2. Einen Antrag um Aufrechterhaltung der Be
werbung müſſen nicht nur diejenigen n
gungsanwärter einreichen, die noch nicht plan
mäßig an eſtellt m ſondern auch diejenigen,die eine la r Anſtellung erreicht
haben, aber auf Grund des S 65 der Anſtellungs
rundſähe ihre noch beſtehenden Vormerkungen

für höhere Laufbahnen weiterhin aufrechterhalten
wollen. Es iſt vorgekommen, daß Verſorgungs
anwärter, die z. B. im Oktober planmäßig ange
ſtellt wurden und dann beſtimmungsgemäß ihre
n ber in der Bewerberliſte bei den Behör
den, bei denen ſie für höhere Laufbahnen vorge
merkt waren, beantragten, die Erneuerung der
Bewerbung zum 1. Dezember desſelben Jahres
unterließen, weil ſie der Anſicht waren, daß ihre
Mitteilung vom Oktober als Bewerbungserneue-
rung für das laufende Jahr gelte. Dem iſt aber
nicht ſo, d. h. auch der auf Grund des S 65
weiter vorgemerkte Verſorgungsanwärter muß in
jedem Falle zum 1. Dezember die Aufrechterhaltug
der Bewerbung beantragen.

3. Der Pflicht Exrneuerung der Bewerbung
unterliegen ſelbſtverſtändlich a die bei den

Behörden als Angeſtellte beſchäftigten Ver
ſorgungsanwärter.

Kampf den Stechmücken.
Die übliche Winterbekämpfung der Stechmücken

kann wegen der angeſpannten Finanzlage in dieſem
Jahre von ſeiten der Stadt nicht durchgeführt werden.
Die Stadtverwaltung bittet aber alle Einwohner, von
ſich aus die durch die Regierungspolizeiverordnung
vom 25. April 1927 vorgeſchriebenen Maßnahmen ſorg
fältig durchzuführen. Die Stechmücken, die vorwiegend
in Kellern und Ställen überwintern, ſind am einfach
ſten durch Zerdrücken mit feuchten Tüchern, noch beſſer
durch chemiſche Mittel, abzutöten. Nur bei ſorgfältiger
Durchführung dieſer Maßnahmen nach Einſetzen der
Froſtperiode kann eine Verminderung der Mückenplage
bewirkt werden. Mit den Vernichtungsarbeiten iſt erſt
zu beginnen, wenn durch öffentliche Bekanntmachung
der Orspolizeibehörde dazu aufgefordert worden iſt.
Beauftragte der Polizeiverwaltung werden im Laufe
des Winters Kontrollen über die Durchführung der
erforderlichen Maßnahmen vornehmen und die Ver
nichtung gegebenenfalls auf Koſten der Verpflichteten
durchführen.

SteuerEilberichte
Rechtsmittelfriſten.

Eine Verweiſung auf die in einem früheren Be
ſcheid enthaltene Rechtsmittelbelehrung kann als
vorſchriftsmäßige Rechtsmittelbelehrung nicht er
achtet werden.
Die Rechtsmittelfriſt wird durch eine ſolche Ver
weiſung nicht in Lauf geſetzt.

Einkommenſteuer (Teilhaberverſicherung).
Schließt eine offene Handelsgeſellſchaft eine ſog.
Teilhaberverſicherung ab, ſo bilden die gezahlten
Prämien regelmäßig Betriebsausgaben, die als
Geſchäftsunkoſten in voller Höhe abzugsfähig
ſind. Nur der Rückkaufswert der Verſicherung
iſt als Aktivum in die Bilanz einzuſtellen

Kapitalverkehrsſteuer. Wir empfehlen äußerſte Vor
ſicht bei Gründungen und Umwandlungen.
Nach der Entſcheidung des Reichsfinanzhofs iſt
zu befürchten, daß die Finanzämter bei Be
wertung eines Geſchäftsvermögens außer dem
Überſchuß der Aktiven über die Paſſiven einen
„inneren Wert“ (Goodwill) als Geſchäftswert
errechnen und zur Kapitalverkehrsſteuer heran
ziehen.

Vermögensſteuer.
Zahltag: 15. November 1929 keine Schonfriſt).
Am 15. November 1929 iſt ein Viertel der im
letzten Steuerbeſcheid feſtgeſtellten Steuerſumme

zu zahlen.
Landwirte haben an dieſem Tage die Hälfte der
im letzten Steuerbeſcheid feſtgeſtellten Steuer
ſumme zu zahlen.

Einkommenſteuer für Landwirte.
Zahltag 15. November 1929 (keine Schonfriſt)
Landwirte haben an dieſem Tage eine Steuer
zahlung in Höhe der Hälfte der zuletzt feſt
geſtellten Steuerſchuld zu zahlen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Der Luftdruck hat ſich über dem europäiſchen Feſt
lande ſo gekräftigt, daß nunmehr ein großes Hochdruck
gebiet mit Barometerſtänden über 770 Millimeter ent
ſtanden iſt. Der Luftdruck liegt im Südoſten,
es findet daher mit
allgemein ein Abfluß der kalten feſt
maſſen nach Norden hin ſtatt. Die vom Allantiſchen
Ozean gegen Europa vorſtoßenden Störungen können
nicht gegen dieſen abfließenden Luftſtrom in den Kon
tinent eindringen und bleiben für unſer Wetter wir
kungslos. Die kalten Feſtlandsluftmaſſen geraten in
abſinkende Bewegung und geben die hohen Berggipfelfrei. Am Sonntag früh hatten faſt alle Berggipfel

bis zur Zugſpitzhöhe Tauwetter. Das Wetter wird
weiter unter der Herrſchaft des öſtlichen Hochs bleiben.
Die Erwärmung wird ſich nach unten hin zeitweiſe
durchſetzen. Für die Niederungen beſteht aber Nacht
froſtgefahr.

Ausſichten: Ziemlich heiter, im Flachlande
tagsüber mild, nachts kalt bis zu Froſt, in freien Berg
lagen auch nachts warm.

Zweckverband Leunaga.

Beginn mit dem Bau der evangeliſchen Kirche.
X Neu-Röſſen. Jetzt endlich hat man mit dem

Bau der evangeliſchen Kirche begonnen. Man hofft,
den feierlichen Akt der Grundſteinlegung am 3. Advent,
alſo am 22. Dezember d. J., vollziehen zu können.

Lausbubenſtreiche.
X NReu-Röſſen. Die elektriſche Straßenlaterne, die

den Gartenweg, der die Kirchgaſſe mit der Pfalzſtraße
verbindet, beleuchtet, wurde von Bubenhand am
Dienstag demoliert. Die Verſchalung iſt heraus
geriſſen worden, wobei das Glas in Trümmer ging.
Leider gelang es nicht, des Täters habhaft zu werden.

Veranſtaltungen des Bildungsausſchuſſes.

X Röſſen. Die nächſten Veranſtaltungen des
Bildungsausſchuſſes finden am Freitag, dem 22., und
Sonnabend, dem 23., im Geſellſchaftshaus ſtatt, und
zwar iſt es das Luſtſpiel „Maria Knie“ von Karl Zuck
mayer. Damit keine Benachteiligungen eintreten, iſt
die erſte Aufführung, am Freitag, für Anrecht B, und
die zweite, für Anrecht A, am Samstag.

Tageskalender.
Donnerstag, 21. November.

Revue „Es war einmal ein treuer Huſar“ im Tivoli
Wiſſenſchaftliche Vereinigung: „Die Lichtbildkunſt,

ihre Geſchichte und ihre Anwendungsmöglichkeiten.
ParkEafé: Sondertanzabend.

Freitag, 22. November:
Revue „Es war einmal ein treuer Huſar“ im „Tivoli“

ParkCafé: Sondertanzabend. Lichtſpielpalaſt
„Sonne“: Deutſche Frauen deutſche Treue.
Union“: Johanna von Orleans. Kammerlicht
ſpiele: Morgenröte.

Ein vortreffliches Mittel bei ſchlechtem, unreinem Teint.
Von Spezialarzt Dr. med. Wolger.

Schlechter und unreiner Teint iſt wohl der am häufigſten vorkommende 3
Es bilden ſich nämlich ſowohl beim männlichen, wie guch beſſer mit einer naſſen Bürſte,

viel dicken Schaum, läßt ihn evtl. noch einige Zeit ſtehen,
wie Brei, Salbe oder Sirup, und trägt ihn dann leicht, ohne zu reiben,
auf die zu behandelnden Hautſtellen auf. Am beſten geſchieht das Auftragen
des Abends, damit der Schaum genügend Zeit hat, auf der Haut einzu
trocknen und die Racht über liegen bleiben kann. Morgens erweicht man

Schönheitsfehler.beim weiblichen Geſchlecht, am häufigſten in der Entwicklungs eriode, Pickel,
Puſteln, Wimmerln, Miteſſer u. Ekzeme. Dieſe Schönheitsfehler, die natur

beſonders vom weiblichen Geſchlecht
leider meiſt ohne Erfolg, bekämpft. Vortrefflich bewährt ſich

nach meinen Erfahrungen folgendes Verfahren: Man nehme ein Stück

gemäß jedes Geſicht entſtellen, werden

heftig, aber

cher's Patent-MedizinalSeife“, reibe mit der Hand oder noch
einem naſſen Pinſel u, dergleichen möglichſt Haut,

bis er ſo dick iſt

ihn mit etwas Waſſer, ſpült ihn dann leicht ab
ohne zu reiben oder zu frottieren,

Tuch. Nachher ſtets die Haut mit
„Zucker's PatentMedizinalSeife“ in jeder Apotheke, Drogerie u.
Parfümerie, ſowie in jedem beſſeren t, nbehandeln. Dieſe Prozedur, richtig durchgeführt, ſchafft in Kürze neue, reine

und geſunde Haut und verjüngt um Jahre.

und trocknet hierauf die
ſanft mit einem weichen

„ZuckoohCreme“, die ebenſo wie

Friſeurgeſchäft, zu haben iſt, nach

dlichen bis ſüdöſtlichen Windenß Luft
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Sommerkinder im Spätherbſt.
S Schafſtädt. In einem hieſigen Schrebergarten

erntete man in dieſen Tagen noch reife Erdbeeren. Es
blühen jetzt noch mehrere Büſche und tragen auch noch
grüne Früchte. Für dieſe ſpäte Jahreszeit iſt dies
gewiß eine Seltenheit.

Vor Schluß der Rübenkampagne.
Schafſtädk. Die hieſige Zuckerfabrik hat in dieſer

Saiſon ohne größere Störungen gearbeitet und wird
daher bald ihre Kampagne beenden. Bis zum 29. No
vember müſſen alle Rüben angefahren ſein, und dauert
dann die Verarbeitung nur noch einige Tage.

Rowdytum auf der Landſtraße.
S Lochau. Dieſer Tage wurde der Gemüſehändler

H., der aus Halle kam, zwiſchen Oſendorf und Döllnitz
von zwei Radfahrern verfolgt. Nachdem ihn ſchwer
beleidigten, nahmen ſie ihm eine elektriſche Wagen
laterne weg. In Lochau bedrängte man den Gemüſe
händler noch einmal, entriß ihm die Peitſche und chlug
ihn. In Döllnitz beſaß man die Dreiſtigkeit, dem Händ
ler ſeine Peitſche gegen ein Entgelt von 2 Mark an
zubieten. Als H. ſich weigerte, die Peitſche zu nehmen,
wurde er wiederum geſchlagen.

Den Arm ausgekugelt.
S Schkeuditz. Am Dienstagvormittag fuhr der Sohn

des Gutsbeſitzers Otto Schiller aus Freiroda mit ſeinem
Motorrade nach Schkeudiß. Am Kalten Born kam ſein
Rad ins Rutſchen, der Motorradfahrer ſtürgte und
kugelte a den Arm aus. Der Verunglückte wurde
einem Arzt in Schkeuditz zugeführt.
Das Geſicht des neuen Stadtparlaments.

s Lühzen. unächſt bemerken wir eine kleine
Schwankung. Die Bürgerliche rn muß den
Verluſt von 77 Stimmen und damit den Verluſt eines
Sitzes buchen. e den Abgeordneten Auguſta, Waſſer
werkswärter, und Karl Patſchke, Dreher, tritt als SPD.
Mann Friedrich Hentrich, Arbeiter. Die KPD. hat nur
Lagerhalter Winkler und Steinſetzer Rohmann als alt
gediente Stadtväter dazu: Alfred Bau
mann, Lagerhalter, Otto Emmrich, Former, und Karl
Kunze, Former. Die Bürgerliche Einheitsliſte tritt
mit fünf früheren Stadtverordneten an: Glaſermeiſter
Wittenberger, Paul Tannewitz, Landwirt, Dr. Möllen
berg, prakt. Arzt (bisher Stadtverordnetenvorſteher
Rektor Tüngler und Wiegemeiſter Paul Klein Die
Verjüngung bilden hier: Kaufmann Hermann Götze
und Töpfermeiſter Lehmann. 14 Tage bis zur Ent
W gns über etwaige Einſprüche haben ſie noch Muße.

ichtige Aufgaben harren der Erledigung Kanali
ſation Straßenpflaſterung, Belebung reſp. Fortführung
des Wohnungsbaues, Schulerweiterungsbau, Schaffung
einer vier Kilometer langen Umgehungsſtraße für den
Autoverkehr. Glück auf zur Löſung dieſer Aufgaben!

Aukounfall.
F Lützen. In der Kurve Ecke GuſtavAdolf und

Wilhelmſtraße verunglückte am Dienstag ein Perſonen
wagen. Durch ein aus der Wilhelmſtraße entgegen
kommendes Geſchirr war das Auto ezwungen, weitrechts zu fahren, wobei der Wagen inſolge der ſchlüpf

rigen Straße ins Rutſchen kam und gegen einen Baum
fuhr. Die beiden Jnſaſſen erlitten nur leichte Schnitt
wunden am Kopfe, während der Kühler und Motor
des Wagens ſehr ſtark beſchädigt wurde

Aus dem Geiſeltal.

Zuſammenſchluß
der bürgerlichen Fraktion?

S Mücheln. Die Zerſplitterung der bürgerlichen
Stimmen in drei Liſten hat zur Folge gehabt, daß
Zie Kommuniſten und Sozialiſten mit einer Stimme
Mehrheit in das Stadtparlament einziehen Die

minünalpolitiſche Arbeitsgemeinſchaft, die mit vier
Sitzen am e olgreichſten von allen bürgerlichen

Liſten war, hat infolge einiger fehlender Etimmen
einen weiteren Sitz an die Kommuniſten abtreten
müſſen. Zu erwarten und zu wünſchen iſt, daß ſich
die neun bürgerlichen Stadtverordneten zuſammen
ſchließen und mit den Vertretern der anderen Liſten
zu gemeinſamer Arbeit an der Einheitsgemeinde
übereinkommen, angeſichts der vielfachen, ſchwierigen
Aufgaben, die dieſem zuſammengewürfelten Gemein
weſen erwachſen.

Das Amtsgericht auf Wohnungsſuche.
S Mücheln. Da die Räume im Rathaus infolge

der Eingemeindungen ſich als zu klein erweiſen für
die ſtädtiſche Verwaltung, trägt man ſich mit dem
Gedanken, dem im oberen Stockwerk unter ebrachtenAmtsgericht andere Räume zuzuweiſen. Schon vor
Jahresfriſt war der Plan erwogen worden, ein
eigenes Amtsgerichtsgebäude zu errichten. Die nach
dieſer Ri kung unternommenen Schritte waren er
ler 58 wird davon geſprochen, die demnächſt
reiwerdende alte Schule dem Amtsgericht anzubieten.

Der erſt vor einigen Jahren hergerichtete Stadt
vervrdnetenſitzungsſaal wird ebenfalls erweitert wer
den müſſen, um ſo mehr, da der Zuſchauerraum ſchon
bei den Sitzungen der früheren Stadtverordneten
S oft nicht zureichte, und künftig denzahlreichen uhörern aus der Großgemeinde einen

Platz bieten wird. So wird vermutlich auch die erſte
Ken des neuen Stadtparlaments von Groß
Mücheln im „Schühenhaus“ Saal ſtattfinden müſſen.

Der eingeſtellte Schulbetrieb.
S NMücheln. Infolge der geringen Schülerzahl
iſt in der bisherigen ländlichen Fortbildungsſchule
der Unterricht für das Winterhalbjahr 1929/0 ein
geſtellt die wenigen Schüler ſind zum Teil der länd
ichen Fortbildungsſchule MüchelnZorbau, zum Teil

der gewerblichen Fortbildungsſchule zugewieſen,
Vortrag im Landwirtſchaftlichen Hausfrauenverein.

S Mücheln. über den Bilderreichtum der deut
ſchen Sprache ſprach im Land wirtſchaftlichen Haus
frauenberein Lehrer Gutbier, Merſeburg, in ebenſo
klarer wie feſſelnder Weiſe Ausgehend von dem
Seite unſerer Sprache die er durch zahlreiche

ei

er in den Reichtum der deutſchen Mutterſprache ein,
wie er ſich darbietet in ſprichwörtlichen Redensarten,

in Perſonen Pflanzen und Tiernamen, in Sitten
und a Zum Schluß behandelte er das
luſtige Kapitel falſch angewendeter Bilder und Redens
arten. Für die Weihnachtszeit plant der Verein eine
Feier, über deren Ausgeſtaltung jedoch noch keine
feſten Beſchlüſſe gefaßt wurden.

Gewerbegusſtellung.
S Mücheln. Wie in den letzten Jahren ſoll auch in

dieſem Jahre wieder eine Gewerbeſchau im „Deutſchen
Hof! am 8., 9. und 10. Dezember ſtattfinden. Es
werden ſich diesmal noch einge andere Geſchäfte be
teiligen, ſo daß die Einwohnerſchaft Gelegenheit haben
wird, die Erzeugniſſe aller Gewerbe und Handels
gruppen zu betrachten. Die Ausſtellung wird ſchon
jetzt mit größter Sorgfalt vorbereitet, ſo daß die Be
ſucher derſelben voll und ganz zufriedengeſtellt ſein
werden.

Jm Goldkranz.
S Fee. Der Rentner Wilhelm Schneider

und deſſen Ehefrau Alwine geb. Böhm feiern am
Freitag das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Ehe
mann ſteht im 75., die Ehefrau im 67. Lebensjohre.

piele aus Dichter und Volksmund belegte, führte

Der Kampf um den Verbandsvorsteher in Dürrenberg

Verbandsvorsteher Helfer
hauptamtlich gewählt

Im Anſchluß an die letzte öffenkliche Sitzung des
Zweckverbandsausſchuſſes Dürrenberg fand eine ge
ſchloſſene Sitzung ſtakt, in welcher der ſeikherige ehren
amkliche Zweckverbandsvorſitzende Helfer in gehei
mer Abſtimmung zum hauptamtlichen Vorſitzenden auf
12 Jahre gewählt wurde. Die Abſtimmung erfolgte
mit 11 gegen 3 Stimmen bei einer Stimmenthaltung.

Die Bezüge des hauptamtlichen Verbandsvorſtehers
wurden auf 9600 Mark im Jahr feſtgeſetzt.

Ein Proteſt gegen die Wahl.
Die letzten Gemeinderatswahlen haben im Gebiet

des Zweckverbandes Dürrenberg eine ſtarke Verſchie
bung nach links ergeben. Es iſt daher verſtändlich,
wenn die Sozialdemokrat mit der Wahl des Deutſchen
Volksparteilers Be kurz vor Torſchluß nicht ganz
einverſtanden iſt. Daher veranſtaltete die Sozialdemo
kratiſche Partei, Ortsgruppe Dürrenberg, am Dienstagabend eine Hroleſtserſemminng im Gaſthof „Zum

Kronprinzen“ in Porbitz. Amtsvorſteher Stade ergiff
das Wort und begründete in ſeinen Ausführungen,
warum die Sozialdemokratie gegen die Wahl pro
teſtiere. Er beleuchtete das Ergebnis der Gemeinde
wahlen in den Zweckverbandsgemeinden, hob den Sieg
der Sozialdemokraten hervor ünd betonte, daß die So
zialdemokratie ſich nicht dazu hergeben würde, durch
gewagte parteipolitiſche Experimente den ſchon ſtark
belaſteten Zweckverband noch mehr zu belaſten. Der
Redner, der ſich zwar nicht einſeitig feſtlegte, gab damit
den Kommuniſten zu verſtehen, unter welchen Voraus
ſetzungen ſie ſich an der praktiſchen Mitarbeit beteiligen
können. Entſchieden wandte er ſich gegen die Wahl des

Der neue
Nach den einzelnen Wahlvorſchlägen werden in den

neuen Huerfurter Kreistag folgende Abgeordnete ein
ziehen.

Wahlvorſchlag Nr 1 (SPD.):
Range, Karl, Bäckermeiſter und Gemeindevorſteher
in Braunsdorf,
Beyer, Guſtav, Maurer und Bauunternehmer in
Balgſtädt,
Rothenberg, Emil, Reichsbahnaſſiſtent in Zorbau
Mücheln,
Behrendt, Herm., Krankenkontrolleur in Querfurt,Berlich, Artur, Zimmermann in Gatterſtedt,
Haas, Johann, Tiſchlermeiſter und Gemeindevor
ſteher in Reinsdorf,
Ebbecke, Otto, Arbeiter in Altenroda.

Wahlvorſchlag Nr. 3 (KPD):
Müller, Fritz, Arbeiter in Rothenſchirmbach,

Hermann, Maurer, ZorbauMücheln,
udwig, Otto, Arbeiter in Querfurt,

Römer, Wilhelm, Klempner, Roßleben a. U.,
Becker, Anna, Hausfrau in Freyburg a. U.

o e

e

Rund um Querfurt.

Zuſchüttung der ſtädtiſchen Brut
G Querfurt. Gemäß dem Beſchluſſe der ſt

chen Körperſchaften iſt man jetzt dabei, die zur Zu
chüttung beſtimmten Brunnen auf dem vberen Teil
des Freimarktes zuzufüllen. Um die hier ange
gangenen Quellen vor dem Verſiegen zu ſchützen, ſind
nach ſachverſtändigem Rat die betreffenden Brunnen

ſchächte bis zur Höhe des Waſſerſpiegels mit Kies
angefüllt worden, um dann anderes, vorhandenes
Füllmaterial bis zur Erdoberfläche zu verwenden.

Beſichtigung der Zuckerfabrik.
O Querfurt. Mit Dienstag, dem 19. November,

wurden die Vortragsſtunden im Querfurter Behör
denkreiſe für das laufende Winterhalbjahr aufge
nommen. Als erſte Veranſtaltung fand eine Beſichti-
ung der im Betriebe befindlichen ZuckerrübenfabrikRierlger K Co. e Eine ſtattliche Anzahl von Be

amten und anderen intereſſierten Perſönlichkeiten
n ſich eingefunden. Jn drei großen Gruppen
onnte die Beſichtigung vorgenommen werden, die den

Werdegang des Zuckers von der Zuckerrübe bis zur
verſandfertigen Ware zeigte

Fortſchreitende Arbeiten beim Verlegen der
Gasfernverſorgungsleitung.

O Querfurt. Jnfolge Hauptleitungsverbindungs
und Hausanſchlußarbeiten an die Gasfernver
ſorgungsleitung iſt der Freimarkt für jeden Durch
a en geſperrt. Die Umleitung erfolgt auf
der neuen Straße an der Geiſtpromenade. Die
Leitungslegungsarbeiten werden nunmehr auf dem
Bahnhofsvorplatz und in der Linden und Quellſtraße
ausgeführt.

Elternabend der Stadtſchule.

O Querfurt. Am Montagabend fand ein Eltern
abend in der Aula der Stadtſchule ſtatt, der ſich eines
regen Beſuchs erfreute. Den e e Eltern
wurden zwei Vorträge geboten, nämlich von der Be
rufswahl der Kinder und von der Unfallverſicherung
der Schüler auf dem Schulwege, beides zeitgemäße
e von den Eltern voll und ganz gewürdigte Re

erate.

Vortrag über die Eierverwertungsgenoſſenſchaft.
O Remsdorf. Im hieſigen Gemeindegaſthofe fand

die erſte Winterverſammlung des LandwirtſchaftlichenHausfrauenvereins Atedorſ Gshrenderf tatt. Land

wirtſchaftsrat Henniker, Querfurt, ſprach über die
Gründung einer Eierverwertungs- Genoſſenſchaft. Die
Arbeit der Genoſſenſchaft ſei ſowohl im Intereſſe der
Produzenten wie auch der Konſumenten. Anſchließend
ſprach der Vertreter der Eierverwertungszentrale Halle,
Steller, über Ziele und Aufgaben der Eierverwertungs
enoſſenſchaften. Anſchließend wurden verſchiedene geſchaflliche Angelegenheiten verhandelt.

Aus dem Unſtruttal.

Feuer in der Zuckerfabrik.
Laucha. In der Nacht zum Sonntag gegen

41 Uhr würde die Einwohnerſchaft von Laucha durch
Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. In hieſiger
Zuckerfabrik waren einige Säcke Melaſſefutter, wahr
San durch Selbſterhitzung, in Brand geraten. Der

rand wurde rechtzeitig bemerkt und ſofort gelöſcht, ſo
daß größeres Unglück vermieden wurde.

Schöffen und Geſchworenenwahl.
O Freyburg. Für das Jahr 1980 ſind aus dem

hieſigen Gerichtsbezirke folgende Herren als Schöffen
und Geſchworene gewählt. 1. Als Hauptjugend

vreyburg. 2. Als
hborn, Lehrer und

Herrn Helfer zum hauptamtlichen Zweckverbandsvor
ſteher. Die Wahl ſei aus rechtlichen, nach dem Siege
der Linksparteien aber auch aus moraliſchen Gründen
nicht haltbar. Den neuen Gemeindevertretern wäre
die Möglichkeit genommen, entſcheidend bei der Wahl
des Zweckverbandsvorſtehers mitzuſprechen. In recht
licher Beziehung focht der Redner die Gültigkeit der
Wahl an, da eine Bekanntgabe der Tagesordnung zur
Wahl des hauptamtlichen Zweckverbandsvorſtehers, wie
aber auch eine Ausſchreibung der Stelle nicht erfolgt
ſei. Auch gegen die Perſon des Herrn Helfer wandte
ſich der Redner. In der Ausſprache erhielt als Redner
der Kommuniſten Koenen, Merſeburg, das Wort. Jm
weſentlichen wiederholte er die Ausführungen des Re
ferenten. Alle Werktätigen forderte er auf, die Reſo
lution gegen die Wahl des Zweckverbandsvorſtehers zu
unterſtützen. Nach einem Schlußwort des Amtsvor
ſtehers Stade wurde ohne Widerſpruch die vorgelegte
Reſolution angenommen, die gegen die Wahl proteſtiert.
Die a wird gebeten, die Gültigkeit der
Wahl anzuzweifeln und der Wahl des Herrn Helfer die
Beſtätigung zu verſagen

Wird der Proteſt Erfolg haben?
Der Vorſtoß gegen die Wahl des Verbandsvorſtehers

dürfte, wie man uns auf Anfrage bei zuſtändiger Stelle
mitteilt, wenig Erfolg verſprechen. Der Ausſchuß war
vollzählig verſammelt; die Abweſenden hatten ihre Ver
treter entſandt. Die erforderliche Zweidrittelmehrheit
wurde erreicht, die Abſtimmung ſelbſt vollzog ſich voll
ſtändig einwandfrei. Daß die Neuwahl nicht auf der
Tagesordnung ſtand, entſpreche einer hergebrachten
übung, nach der die Tagesordnung der Geheim
ſitzungen nicht vorher bekanntgegeben wird.

erfurter Krefstag
Wahlvorſchlag Nr. 18 (Nat.Soz.):

1. Hinkler, Paul, Lehrer i. R. in Freyburg a. U.
2. Wölbeling, Rudolf, Landwirt in Nemsdorf,

3. Eyme, Herbert, Arbeiter in Mücheln
4. Machetanz, Guſtav, Landwirt in Obhauſen.

Wahlvorſchlag Nr. 21 (Bauern und Mittel
ſtandsliſte):

1. Becker, Bruno, Ortsrichter in Roßleben a. U.,
2. Walter, Friedrich, Landwirt und Amtsvorſteher in

Oberſchmon.

Wahlvorſchlag Nr. 22 (D. Vp.):
1. Krey, Emil, Kaufmann in Nebra a. U.,
2. Georgi, Oswald, Landwirt in Zeuchfeld.
Wahlvorſchlag Nr. 23 (Nat. Wirtſchaftsblock):
I. v. Helldorff, Heinrich, Landrat a. D. und Ritter

gutsbeſitzer in Baumersroda,
2. Pabſt, Richard, Zimmermeiſter, Nebra a. U.,
3. Heft, Albert, Arbeiter in Freyburg a. U.,
4. Löhne, Otto, Landwirt in Niederſchmon,
5. Handrock, Friedrich, Kaufmann in Laucha a. U.,
6. Die Otto, Bürgermeiſter in Querfurt,
7. Steller, Paul, Lehrer in Stöbnitz.

ſchöffen für das Jugendgericht r Max Lutze,
Lehrer, Freyburg; Fachmann, Sattle

t Jierſch, Uhrmachermeiſter,eide aus Freyburg. 9. Als u jugendſchöffe für

das Große Jugendgericht in Naumburg a. d. S.
Paul Gneiſt, Kaufmann in Laucha. 4. Als Haupt
ſchöffen für die Große Strafkammer in Naumburg:
Bruno Rentſch, Ortsrichter in Roßbach, und
Friedrich Biſchoff, Landwirt in Freyburg a. d. U.
5. Als Hauptſchöffen für das Landgericht in Naum
burg: Willi Fritzſche, Landesoberſekretär in Laucha;
Otto Zeuner, Maurer in Laucha; Paul Heyne, Land
wirt und Ortsrichter in Branderoda. 6. Als Haupt
ſchöffen für die Kleine Strafkammer (Berufungs
Schöffengericht) in Naumburg a. d. S. Otto Hof
mann Landwirt und Ortsrichter in Goſeck: Franz
Voigt, Lagerhalter in Roßbach, und Otto Dietrich,
Kaufmann in Freyburg a. d. U. 7. Als Geſchworene
für das Schwurgericht in Naumburg a. d. S.:
Oskar Wolf, Landwirt in e Hugo Eiſoldt,
Fabrikant in Freyburg a. d. U. Guſtav Bornſchein,Reromn a. D. in Laucha; Albin Bauer, Tiſchler
in Lunſtädt.

Jagdverpachtung.
O Bottendorf. Die Jagdverpachtung der hieſigen

Gemeindejagd iſt nunmehr zum Abſchlu gekommen
der etwa 4100 Morgen umfaſſende große Jagdbezirk
iſt in drei ſelbſtändige Jagdbezirke aufgeteilt.
Pächter derſelben ſind. Gutsbeſiher Karl Scheibe,
Mühlenbeſitzer, Heinrich Steinhoff und Bankier
Thomas Weberling.

Heimkehr der Polen.

O Goſeck. Nachdem nun die Zuckerrübenernke be
endet iſt, ſind die auf dem Rittergute beſchäftigt ge
weſenen polniſchen Wanderarbeiter wieder nach ihrer
Heimat abgereiſt.

Gelegenheit macht Diebe.
O. Markröhlitz. Der Landwirtsſohn K. G., welcher

von ſeinem Ackerpflug den Körper ab und einen „Zwei
ſchar“ angeſchraubt hatte, mußte am andern Tage die
Entdeckung machen, daß der Pflugkörper, welchen er
ungefähr 20 Meter vom Wege entfernt auf dem Felde
hatte ſtehenlaſſen, verſchwunden war.

Richkfeſt.

O Markröhlitz. Der außergewöhnliche Fall, daß
beim Neubau eines Wohnhauſes zweimal Richtfeſt ſtatt
findet, hat ſich hier bei einem Wohnhausneubau, in
welches eine vom Staate angemietete Landjäger
wohnung mit eingebaut wird, zugetragen. Als der
Bau im Keller und Erdgeſchoß fertiggeſtellt war
wurde der weitere Bau eingeſtellt und ein plattes
Pappdach aufgeſetzt. Nachdem nun der Bau rund
ſechs Wochen ſtillgelegen und die Urſachen der Ein
ſtellung beſeitigt waren, wurde innerhalb einer Woche
das Dach wieder abmontiert, die Umfäſſungswände des
noch fehlenden Geſchoſſes aufgeführt und zum zweiten
Male Richtfeſt gefeiert. Die weiteren Arbeiken zur
Fertigſtellung werden nun unter Hochdruck ausgeführt,
ſo der Bauherr bereits am 1. Dezember zuſammen
mit dem Landjäger einziehen kann.

Wahlkurioſum.
O Markröhlitz. Daß das Wahlgeſchäft nicht immer

ernſte Seiten zu haben braucht und auch zuweilen
heitere Stimmung auszulöſen vermag, konnte man im
hieſigen Wahllokal erleben, weil ſich ein Wähler bei der
Gemeindevertreterwahl den Scherz erlaubt hatte, neben
dem amtlichen Stimmzettel noch einen anderen mit
e Ergüſſen beizufügen: „Wer die Wahl hat,
at die Qual, mir iſt alles ganz egal, ob nun Vothe

oder Schiedt oder der Gemeindeſchmied, hier ins Parla
ment einzieht. Es iſt hier wie in Halle, ſchieben tun
ſie alle, denkt an Laucha und Berlin.“

rmeiſter in
ilfsju a Paul Dock

Weiße Wand
Das deutſche Mutterherz.

Dieſes ſo ernſte Filmwerk, mit Margarethe
Kupfer als Mutterdarſtellerin, läuft gegenwärtig im
Union Theater. Ein Bild aus der Vorkriegszeit,
als noch das Militär im ſtrammen Tritt und mit
klingendem Spiel durch die Straßen der Stadt
marſchierte, dann hineinſpielend in das graue Völker
morden, in denen Bilder von erſchütternder Wirkung
an uns vorüberziehen, paßt dieſer Film ſo recht in die
jetzige ernſte und ſtille Woche. Margarethe Kupfer als
ſorgſame Mutter, echt und natürlich, mit ſorgſamer
Liebe an ihren Jungens hängend, dann feſt und ſtark,
als ſie ſie hingeben muß. Außer dieſer großen
Charakterdarſtellerin finden wir noch eine Reihe be
kannter Darſteller, die dieſes Werk durch ihre Kunſt
groß und ſchön geſtalten. Zu dieſem Film, der nur
noch heute gezeigt wird, ein gutes Beiprogramm.

Gerichtsverhandlungen

Berufungsverhandlung
im Halleſchen Stadtbankprozeß.

Vor der Strafkammer I in Halle a. d. S. fand
die Berufungsverhandlung im Stadtbankprozeß ſtatt.
Von den 28 Angeklagten des erſten Arweſſes hatten
urſprünglich 18 Berufung eingelegt. Wie
wir bereits mitteilten, hatten 18 davon, darunter der
Hauptangeklagte Berger, inzwiſchen die Berufung
r en o mmen. Vor Beginn der Verhand
ung teilte nun der Angeklagte Schröder mit, daß

guch ſeine Ehefrau, die damals zu 4 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden war, ihre Berufung eben
falls zurückziehe.

Die vier Angeklagten, über deren Berufung noch
verhandelt wird, ſind g Karl Schröder
Das Urteil erſter Inſtanz lautete auf 1 Jahr 7 Mo
nate Gefängnis. Jhm waren auch die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 2 Jahre aberkannt worden. Bücher
veviſor Karl Thiel. Er war wegen Betruges zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Kauf
mann Richard Naumann der wegen aktiver Be
ſtechung zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden
war, und Kaufmann Paul Reinitz ſen. Wegen
Beihilfe zur Untreue wurde er in erſter Jnſtanz zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Teilnahme des Publikums war auffallend ge
ving, doch wird ſie ſicherlich ſpäter ſtärker werden
wa man mit einer Verhandlungsdauer von zwei bis
rei Wochen vrechnet. Vovausſichtlich wird auch der

frühere Hauptangeklagte Berger als Zeuge ver
nommen werden.

Amtsgericht Schkeuditz
Zu Vandalen

machte der Alkohol den Zurichter St., die Arbeiter
G. und Br., alle drei aus Schkeuditz, ſowie die
Arbeiter R. und T. aus Papitz, die am 6. Juni
einen Nachtausflug nach Horburg unternommen
hatten. Jn ihrem Ubermut warfen ſie beim Nach
h wo das Sperrſchild an der Luppebrücke ins
Waſſer, riſſen einen Haufen Steine um und ver
wüſteten einen Gamüſeplan, indem ſie die Pflanzen
herausriſſen oder zertrampelten. An einem Garten
riſſen ſie dann die Tür ab und nahmen einen Korb
und eine Vogelſcheuche mit, die im Triumph voran
e wurde. Die Beſitzer des Feldes und des
hartens wurden durch den Lärm munter holten

der frühen Stunde den Landjäger und jagten
mit ihm auf den Fahrrädern den Burſchen nach. Sie
men gerade recht, als dieſe mit dem geſtohlenen
Korb ein Fenſter der Pfarrerwohnung in Wehli t
einwarfen. Wegen ihrer nächtlichen „Heldentaten“
hatten ſich die Arbeiter nun vor Gericht zu verant
worten. Der Zurvichter St., der als der Anführer
angeſehen wurde, und für den der Strafantrag eine
erhebliche Freiheitsſtrafe vorſah, wurde zu 200 M.
Geldſtrafe oder 40 Tagen Gefängnis verurteilt,
während ſeine Kumpane G., R, T. und Br. mit
e M. Geldſtrafe bzw. entſprechender Haft davon
amen.

rot
m

Gegen eine Hausecke

fuhr mit ſeinem Auto am Abend des 19. Auguſt der
Kraftwagenführer Otto L. aus Papitz, der, aus

eßmar kommend, in überſchnellem Tempo dieHalleſche Straße hereinkam. Die Paſſanten be
merkten ſchon vorher, daß L. nicht mehr Herr des
Wagens war, welcher hin und herſchleuderte und
ſogar öfter auf den Fußweg geriet. Durch den An
prall an das Eckgründſtück wurde der Beifahrer
egen die Windſchutzſcheibe geſchleudert und erlitt
chnittverletzungen am Halſe. Vor Gericht ent
uldigte ſich damit, daß die Steuerung ſeines
agens nicht in Ordnung geweſen ſei, was ein

Sachverſtändiger jedoch nicht als Urſache des Un
falls anſah. Das Urteil lautete auf 1390 Geldſtrafe
oder 20 Tage Gefängnis

Ohne Warnungszeichen

ſoll der Kraftdroſchkenbeſiher Hermann B. aus
Schkeuditz in der Nacht in die Halleſche Straße
eingefahren ſein, und hatte deshalb einen Straf
befehl über 5 M. erhalten, gegen den er Berufung
einlegte. B. behauptete, in der betreffenden Nacht
überhaupt nicht in dieſer Straße geweſen zu ſein.
Allerdings habe er die Gewohnheit, im Jntereſſe der
Nachtruhe nicht unnötig zu hupen, wenn die Straße
wenig belebt und überſichtlich ſei. Er wurde von
Strafe und Koſten freigeſprochen.

Her Saatenſtand
Anfang November 1929 im Kreiſe Querfurt.

Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut, 2 gut,
3 mittel (durchſchnittlich), 4 gering, 5 ſehr gering.

Durch n.5 zahl der von den VertrauensmännernFruchtarten e den des Kreiſes abgegebenen Noten

uſw. 1 2 3 aS bis 2 u 3 vis 4 o 5
s 2 3 5Winterweizen 2,7 2,5 8 71832

Winterſpelz
(Dinkel) auch
mit Beimiſch.
von Weizen
oder Roggen 2.7

Winterroggen 2,6
Wintergerſte 6 2,52 u 2
Gemenge aus
Wintergeir. 2,7 2,7

Winterraps u

Rübſen 30 11 1Klee (auch mit
Beimiſchun

von Gräf 8,18,3 s 1822Viehweiden 13 5,8 8 5 8
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Ar. 275.
Merſeburger Korreſpondent. Donnersiag, den 21. Rovember 1929. Selte 5.

Riesenbrand in einer Mühle
Die Meinsdorfer Mühlenwerke eingeäſchert. Drei Städte ſenden Motor-

ſpritzen. Der Schaden noch nicht zu ſchätzen.
x Roßlau (Anhalt). Die Meinsdorfer

Mühlenwerke ſind in der Nacht einem rie-
ſigen Feuer zum Opfer gefallen. Der
Brand brach n 224 Uhr aus. Als das Mahl
werk noch im Gange war, brannte bereits der Dach-
ſtuhl lichterloh und das Feuer ergriff nach und
m r Mühlenwerk reſtlos.a die Dorffeuerwehren von Meinsdorf
und Mühlſtedt von vornherein machtlos
waren, wurden ſofort
ſämtliche Autoſpritzen der Kreiſe Zerbſt und Deſſau

owie die Roßlauer Freiwillige und einzelne Fabrik
euerwehren eingeſetzt, aber bei Ankunft der Auto
pritzen war bereits erſichtlich, daß von dem aus
gedehnten Mühlenwerk nichts mehr zu retten
war und ſich der Einſatz auf den Schutz der gefähr
deten Wirtſchaftsgebäude und des Herrenhauſes ſo
wie auf die benachbarten Ortsteile konzentrieren
mußte. Die Mühlengebäude brannten in voller Aus
dehnung längs der Roſſe nieder.

Die Brandſtelle
bildete einen rieſigen Feuerherd, deſſen Rauchſäulen
man c von weitem ſah. Es war ein Glück, daß
die Reſerven des Mühlenteiches ſchier unerſchöpflich
ſind, ſonſt wäre der Brand für den ganzen
Dorfteil kataſtrophal geworden, denn un
mittelbar neben den brennenden Mühlenwerken reiht
ſich Haus an Haus. Jn ihrer ganzen Ausdehnung

wurden die Mühlengebäude vom Großfeuer erfaßt.
Die Dächer ſind heruntergeſtürzt, nur die blanken
Mauern ſtehen noch. Zum Teil ſind innerhalb der
Umfaſſungsmauern die

Korn und Mehlboden durch ſämtliche Stockwerke
hindurch eingeſtürzt.

Die Sägemühle iſt ebenfalls zerſtört und auch die
Wohnung des Buchhalters brannte aus.

Den erheblichen Anſtrengungen der aus drei
Städten gekommenen Autoſprihen und der n
Landfeuerwehren der Umgebung iſt es zu verdanken,
daß die rn und das Herrenhaus vomFeuer verſchont geblieben ſind. Über den Schaden
und über die verbrannten Vorräte iſt noch kein Über
blick zu gewinnen.

Die Meinsdorfer Mühle
beſteht ſeit Jahrhunderten,

jedoch waren die Gebäude maſſiv und zum Teil neu.
Lange Zeit war ſie im Beſitz der alten anhaltiſchenMühlenfamilie Born. Als jedoch das Meinsdorfer
Born- Geſchlecht mit Dr. Born ausſtarb, kam ſie vor
Jahren in andere Hände. Zuletzt war ſie eine

m. b. H.
über die Entſtehungsurſache verlautet noch nichts.

Dieſes Großfeuer iſt das vierte Rieſenfeuer, das die
Roßlauer Jnduſtriewerke ſeit etwa Jahresfriſt heim
r Die Mühle iſt bereits ſchon einmal etwa im

ahre 1860 abgebrannt.

e

Eine Wilddiebin
mit zehn Kumpanen vor Gericht.
F Halle. In der Umgebung von Halle hatte eine

elfköpfige Wilddiebbande übel unter demWildbeſtand gehauſt, ehe es gelang, die v Patrone,

die das Wild nicht nur unbekümmert abſchoſſen, ſon
dern noch obendrein auf beſtialiſche Weiſe zu Tode
marterten, zu faſſen. So fingen ſie im Winter einen
Rehbock ab, der über die Saale ſchwamm und brachten
ihn in roher Weiſe um; Enten würden mit Angeln ge
fangen, Faſanen geräuchert oder mit Stangen vom
Baum geſchlagen. Anführer der Bande war ein ge
wiſſer Reinhold Völkner, deſſen Frau in allem mit
tat und die Männer im Schießen wie Völkner be
hauptet noch übertraf. Das Gericht konnte die
den Wilddieben zur Laſt gelegten Straftaten nicht alle
einwandfrei nachweiſen. So kam es zum Freiſpruch
von drei Angeklagten. Auch die übrigen Kumpane
kamen glimpflich davon: Völkner erhielt fünf Monate,
ſeine Frau drei Wochen Gefängnis. Die übrigen An
eklagken wurden zu geringen Gefängnis bzw. Geldſraſeß verurteilt

Exploſion einer Petroleumlampe.
Friedrichsſchwerz (Saalkr.). Beim Hantieren mit

einer Petroleumlampe wurde der Schloſſer Hädicke
ſchwer verletzt. Die Lampe explodierte, und das
brennende Petroleum ergoß ſich über die Hand des H.
Es ſoll wenig Hoffnung für die Erhaltung der Hand
beſtehen.

Unter Kipploren begraben.
Zwei tödliche Unfälle.

F Könnern. Durch zu hartes Aufſetzen einer
Werkslokomotive auf einen Kipplorenzug kam ein
Wagen zum Entgleiſen. Er re um und begrub
einen 8s jährigen Jungen. Das Kind wurde ſo
ſchwer verletzt, daß es nach einer Operation im Kran
kenhaus verſtar b.
n Golpa. Auf einem Abraumbetrieb entgleiſte

ein Abraumwagen und kippte um. Hierbei wurde
der Arbeiter Voigt unter dem Wagen begraben und
zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er kurz nach
der Einlieferung in das Krankenhaus verſtarb.

Er wollte ſeinen Geburtstag feiern.
Torgau. Aus dem Strafgefängnis Fort Zinna

brach der Gefangene René v. Lender aus Steinburg
(Kr. Zabern) aus. Er hatte ſich ſeinen Geburtstag zu
ſeinem Ausbruch ausgeſucht, doch dauerte die Geburts
tagsfreude nicht lange, denn in Wittenberg konnte er
bereits wieder feſtgenommen werden. Er gab bei der
Vernehmung an, Offizier der franzöſiſchen Beſatzungs
armee geweſen zu ſein. 1927 ſei er von Mannheim
geflüchtet, da er vor ein Kriegsgericht geſtellt werden
ſollte. Er habe ſich dann in Halle und Torgau auf
gehalten. Lender wurde nach Torgau zurückgebracht,
wo er den Reſt ſeiner Strafgzeit abbüßen ſoll.

Eine Autvfalle.
Eilenburg. Durch eine Autofalle, die aus

Steinen und einem Holzbalken s
war, wurde bei Thallwitz auf der Landſtraße nach
Wurzen ein ſchweres Unglück verurſacht. Der Mo
torradfahrer Knötſch aus Thallwitz rannte mit
einem Sozius in die Falle, ſtürzte und erlitt eine
Pul- Gehirnerſchütterung. Er mußte ins hieſige

rankenhaus gebracht werden. Der Sozius erlitt
ſeichtere Verlehungen. Ein Auto aus dem Anhalti

rannte glei eng in die Falle, rutſchte dann
aber in den Straßengraben. Es wurde ſo ſchwer
beſchädigt, daß es abgeſchleppt werden mußte, während
die Autofahrer ſelbſt unverletzt blieben.

Die eigenen Eltern beraubt.
Roßlau. Der halbwüchſige Sohn eines Roß

lauer Eiſenbahnbeamten bergubte ſeine eigenen
Eltern. Jn deren Abweſenheit öffnete er mit
Hammer und Beil den Schreibtiſch und andere
verſchloſſene Behälter, in denen er Geld vermutete.
Es fielen ihm über 160 Mark in Gold und eine An
zahl Rheintaler in die Hände. Alles was Wert hatte
und nicht niet- und nagelfeſt war, wurde mitge
nommen, Uhren, Ketten, Stiefel,
Pekze, Herrenpaletots fielen dem Räuber in die
Hände. Der Einbrecher flüchtete mit einem großen
Paket. Man vermutet, daß er ſich nach Magdeburg
gewandt hat.

Beim Spielen ſchwer verletzt.
Explodierende Feuerwerkskörper.

Deſſau.
Kinder. Plötzlich hörte man einen Knall und die
Kleinen ſtoben mit Geſchrei auseinander. Ein acht
jähriger Knabe blieb jedoch ſchreiend auf dem Spiel
platz liegen. Die Kinder hatten mit Feuerwer k s
körpern geſpielt, die explodiert waren. Man
brachte den Knaben ins Krankenhaus, ihm war die
linke Hand arg zugerichtet, wahrſcheinlich müſſen ihm
einige Finger amputiert werden.

überfall auf die Kinvokaſſe.
Wittenberg. Einen frechen Raubüberfall ver

ſuchte hier ein Mann im Alter von 20--22 Jahren
auf die Kaſſe der e er ne Er kam, als der
Hauptandrang vorüber war, und löſte eine Karte.
Als die Kaſſiererin wechſeln wollte z er einen
Revolver und verlangte die Kaſſe. Auf die Hilfe
rufe der Bedrohten kamen mehrere

Jm Luſtgarten ſpielte eine Schar.

Perſonal und Publikum zu Hilfe, worauf der Räuber
nach einem ſchnellen Griff in die Kaſſe per
ſchwand. Trotz eifrigen Suchens durch ublikum
und ſofort herbeigerufene Schützpolizei konnte der
Täter in die nahen Anlagen entkommen.

Kindesmord.
f. Gandersheim. Jn Helmſcherode

wurde das 2 jährige Söhnchen der ledigen
Alma Bohnſack er mordet aufgefunden Dem
Kinde war eine tiefe Stichwunde in den
Mund beigebracht worden, und außerdem war die
Mundhöhle mit dem Bettuch verſtopft. Die Tat iſt
geſchehen in der Zeit, als die Mutter 3 mit ihrer
jüngeren Schweſter im Stalle befand. Während dieſer
Zeit lag das Kind allein in der Kammer und ſchlief.
Verdächtig, die Tat ausgeführt zu haben, iſt der un
eheliche Vater des Kindes, ein Tiſchler in einem Nach
bardorf, der feſtgenommen wurde. Ob ſich der Ver
dacht beſtätigt, werden die Ermittlungen ergeben.

Ein viertes Eiſenbahnattentat.
Magdeburg. Zwiſchen den Stationen Groß-Glei

dingen und Broitzen wurde ein neues Eiſenbahnatten
tat entdeckt. Der Perſonenzug 338 fuhr auf drei
Sandſtein platten auf, die von unbekannten
Tätern auf die Schienen gelegt worden waren. Die
Lokomotive zermalmte die eiwa 250 Kilo ſchweren
Sandſteinplatten und wurde nur leicht beſchädigt. Die
Rachforſchung nach den Tätern war bisher erfolglos.

Der Mörder Mädings verhaftet?
Zeitz. Hier wurde eine männliche Perſon ver

haftet, die im Verdacht ſteht, den Kraftwagenführer
Mäding in Leipzig ermordet und beraubt zu
haben. Der Mann konnte keinerlei Angaben über
ſein Alibi machen und hat große Ahnlichkeit mit dem
beſchriebenen Täter. Die weiteren Ermittlungen
ſind im Gange.

Die Piſtole im Treppenloch.
Jſt es die Mordwaffe, mit der Koch erſchoſſen wurde

Altenburg. Zu der Mordſache an dem Guts
beſitzer Hans Koch aus Taupadel, der in der Nacht
zum 15. Oktober auf dem Heimwege durch einen
Schuß aus dem Hinterhalt niedergeſtreckt und be
raubt wurde, wird mitgeteilt, daß der Gutsbeſitzer
Erler in Golbſchau, bei dem der verhaftete Vieh
meiſter Karl Otto in Dienſt war eine Armeepiſtole
ne hat. Sie lag auf einer ſteilen Treppe eines
Seitengebäudes, wo Aen den Stufen e eine
durchlöcherte Stelle befindet Dort in der Lücke war
ſie ganz weit hinten verſteckt. Ob es die Waffe iſt,
mit der Koch umgebracht wurde, muß erſt die weitere
Unterſuchung ergeben.

Schwerer Motorradunfall.
F Jlmenau. An der Kurve der Straße von

Jeſuborn nach Gehren kam zwei Motorradfahrern
ein Fleiſchergeſchirr entgegen, das vorſchriftsmäßi
rechts fuhr. Der Motvrradfahrer E. aus Herſchdorf,
der einen Freund mitgenommen z war an
ſcheinend unſicher, ob er rechts oder links fahren
ſollte, fuhr direkt in das Geſchirr und erlitt
ſchwere Kopfverletzungen. Seinem Beifahrer wurde
der Schädel geſpalten und die Bruſt verletzt.
Man ſchaffte ihn nach Jlmenan ins Krankenhaus, in
dem er bald darauf ſeinen Verletzungen erlag.

Ein DollarStipendium.
Meiningen. Zwei ehemalige Meininger, die vor

Jahren n Amerika ausgewandert ſind, ſchenkten
der Stadt 10 000 Dollar mit der Beſtimmung, die Zinſen
regelmäßig einem jungen Meininger, der in Jena
ſtüdiert, als Stipendium zukommen zu laſſen.

Gefährliches Rendezvous.
Dresden. Jn Blaſewitz war eine junge Muſik

ſchülerin vor einigen Tagen mit dem 22jährigen Her
bert Disko w bekannt geworden. Zwiſchen beiden kam
es bald zu Differenzen. Das Mädchen verſuchte, ihn
loszuwerden und za ihm aus dem Wege. Zufälligtafen beide abends in demſelben Lokal zuſammen.

Das Mädchen gab dem jungen Mann erneut zu ver
ſtehen, daß ihr das Zuſammenſein unange-
nehm ſei. Als ſie verſuchte, das Lokal zu verlaſſen,
lief der Burſche ihr nach und ſt ach mit einem
Taſchenmeſſer blindlings auf ſie ein.
Hierauf flüchtete er a net wurde aber von
Straßenpaſſanten angehalten und der Polizei über
geben. Der Feſtgenommene war als gewalttätiger
Menſch bekannk. Die Verletzungen des Mädchens find
ernſt, doch ſoll Lebensgefahr nicht beſtehen.

Zu ſchnell gefahren.
Ein Toker, drei Verletzte.

Dresden. In Dresden Bihlau ſtieß ein mit zwei
Fähnrichen der Jnfanterieſchule beſetztes Motkorrad auf
einen Perſonenkraftwagen, der zur Seite geſchleudert
wurde. Die beiden Fähnriche ſtürzten. Der Mitfahrer,
Fähnrich Simon aus Arnsberg, erlitt einen Bruch
der Wirbelſäule und war ſofort tol. Der Führer,

Fanelfa, wurde mit verhältnismäßig
ſeichten Verletzungen nach dem Garniſonlazarett über
geſührt. Außerdem wurden zwei junge Arbeite
fedede das Schleudern der Maſchine ver
le tzk. Der Führer des Motorrades, der anſcheinend
mit übermäßiger Geſchwindigkeit gefahren iſt, ſoll vor
dem links einbiegenden Perſonenwagen weder genügend

Perſonen vom abgeſtopyt haben, noch rechtzeitig ausgewichen ſein.

Aus aller Welt
11000 Mark geraubt.

Ein Berliner Kaſſenbote hatte von der Bank
11 o00 Mark für ſeine Firma abgeholt und befand ſich
ſchon drei Treppen hoch faſt vor der Eingangskür zum

Bäüro, als er plötzlich von rückwäris nieder
geſchlagen wurde. Der unbekannte Täker entriß
ihm die Aktenmapype mit dem Geld und konnke unge
hindert enkfliehen.

Deutſcher Dampfer geſtrandet.
Wie aus Santiago de Chile gemeldet wird, iſt derdeutſche Dampfer Pranel bei Coquimbo an der

chileniſchen Küſte geſtrandet. Alle Verſuche, ihn
Firpen flottzumachen, ſind bisher ergebnislos ge
blieben.

Die Bahnſchranke zu ſpät geſchloſſen.
Zwiſchen den Bahnhöfen Höchſt am Main

und Höchſt am MainWeſt, erfaßte ein von
Wiesbaden kommender Perſonenzug auf einem
r ded ein mit zwei Pferden beſpanntes
Fuhrwerk. ährend der Lenker des Fuhrwerkes ſich
raſch retten konnte, wurde ein Pferd von der Loko
motive getötet. Der Schrankenwärter hatte die
Schranke zu ſpät geſchloſſen. Bei Marburg wurde
der Rottenarbeiter Heinrich Vogt im dichten Nebel,
als er die Schranken ſchließen wollte, von der Loko
motive eines Zuges erfaßt und ſofort getötet.

„Mein nächſtes Opfer
Der „Hirado“, die Preßburger ungariſche

Zeitung, erhielt folgenden Brief:
„Jch bin aus Düſſeldorf nach Preßburg ge

kommen. Mein nächſtes Opfer iſt eine hieſige
Frau, die in der Schöndorfer Gaſſe wohnt.
Jhre Leiche werde ich in die Donau
werfen, und teile gleichzeitig mit, daß ich auch

die hieſige Polizei von meiner Anweſenheit ver
ſtändigt habe. Der Maſſenmörder von
Düſſeldorf.“

Der Brief iſt mit Bleiſtift ziemlich ungelenk oder
mit verſtellter Schrift geſchrieben. Die Polizei gab
hierüber keinen Bericht aus, hat jedoch tatſächlich
einen ähnlichen Brief erhalten und die Unterſuchung
eingeleitet. So wahrſcheinlich es iſt, daß man es
mit einer läppiſchen Myſtifikation zu tun
hat, ſo muß daran erinnert werden, daß man im

e am Preßburger Tiefen Weg ein Mädchen,
gnes Strecanickhy. ermordet aufgefunden

hat und den Täter nicht ermitteln konnte. Sbenfalls
im Frühjahr wurde in einem Grab in der Alten Au
die Leiche der Roſa Kutſchera gefunden, wobei die
Polizei feſtſtellte, daß es ſich um einen Luſt moro
handelte. Der Täter blieb gleichfalls unentdeckt. Auch
hat ſich bei der Polizei eine Proſtituierte gemeldet,
die erzählte, ſie habe in einem Gaſthauſe die Be
kanntſchaft eines deutſchſprechenden,
höchſt merkwürdigen Mannes gemacht, der
ihr mitteilte, daß er ſchon viele Frauen „e rledigt
habe. Sie müſſe ſich ihm gegenüber gefügig be
nehmen, ſonſt würde ſie das Los dieſer Frauen keilen.

Ein Fährbvot ſinkt.
Acht Menſchen find erkrunken.

Bei Dünaburg kenterte auf der Düng ein über
füllkes Fährboot. Von den 18 Inſaſſen konnken nur
10 gerettet werden. Nähere Einzelheiten fehlen.

Ein amüſanter Haushalt.
In einem Pariſer Vorort regten ſich die Nach

barn über einen ſonderbaren Haushalt auf. Man be
obachtete, daß der Herr des Hauſes abwechſelnd mit
der Köchin, dem Stubenmädchen und auch in
regelmäßiger Reihenfolge mit der „Gnädige n“, aber
immer nur mit einer von ihnen, im Smoking weg
fuhr. Dieſes Treiben wurde den klatſchſüchtigen Haus
meiſterinnen zu bunt, und ſie ſchlugen Lärm. Es
an ſich aber heraus, daß es ſich um einen Türken

andelte, der mit net Harem nach Paris über
geſiedelt war und ſeinen ehelichen Pflichten nach hei
matlicher Methode, entſprechend den Geſetzen des
Korans, nachkam.

Was wird aus den Schönheits-
königinnen.

Rach einem Jahr des Glückes verſchwinden die
Schönheitsköniginnen im Dunkel und ſollen auf alle
Ehren verzichten. Wie ſchwer mag es den ſchönen
Mädchen fallen? Darum verſteht man das Unglück
der W Maud Hald, die ein Jahr lang die eng
liſch e r war. Sie wurde dieſer Tage
in einem Londoner Luxusgeſchäft bei einem Dieb
tahl irrt Zu ihrer Verteidigung gab ſie an, daß
ie den Luxus, mit dem man ſie während einiger

ochen überſchüttet habe, nicht mehr habe auf
können. Man kann verſtehen, welche

ämpfe ſich in ihrem Herzen abgeſpielt haben müſſen,
als ſie, die eine Se die ſchönſte Frau der Ver
einigten Königreiche war, wieder ihr Brot als Ver
käuferin verdienen ſollte. Sicher hat noch kein Or
n eines der Wettbewerbe an die Verantwor

ung gedacht, die er ſich aufladet.
Die Freiſprechung eines Muttermörders.

Den Berichten über die Gerichtsverhandlung gegen
Richard Corbett, der ſeine unheilbar krebsleidende
Mutter getötet hat und von einem franzöſiſchen
Gericht freigeſprochen wurde, iſt unter anderem zu ent
nehmen:

S dem Gefängis zu Toulon, in welches Corbett nach
der Tat gebracht worden war, hat er zahlreiche Briefe,
zumeiſt von Frauen, erhalten, in denen ſeine Handlungs
weiſe gebilligt wurde er habe durchaus das Recht gehabt,
unter den obwaltenden Umſtänden den Leiden ſeiner
Mutter ein Ende zu bereiten. Jm Gefängnis hat Cor
bett eine Menge ſpiritualiſtiſcher, mediziniſcher und
juriſtiſcher Werke ſtudiert. Sein Verteidiger iſt offiziell
Maitre Brun, aber er hat in der Gerichtsverhandlung
ſeine Verteidigung im weſentlichen ſelbſt geführt. Der
Staatsanwalt hat acht, die Verteidigung drei Zeugen
geladen.

Corbett, ein hochgewachſener, ſtattlicher Mann, iſt
27 Jahre alt. Sein Vater war der Sohn eines
Bankiers in Hyeres, der dort auch eine Bibliothek für
engliſche Beſucher hielt. Seine Mutter war ein Dienſt
mädchen im Corbettſchen Haushalt. Der Vater unterhtelt
ein Verhältnis mit ihr und heiratete ſie, nachdem ſie
ihm einen Sohn, eben den jetzigen Angeklagten, geboren
hatte. Einige Jahre nach Richards Geburt ſtarb der
Vater. Richard beſuchte eine Schule in der Schweiz und
überſiedelte ſodann mit ſeiner Mutter nach Hyeres, wo
er im Rufe eines fleißigen Menſchen ſtand, der nicht viel
in Geſellſchaft verkehrte, aber durchaus beliebt war.

Die Frau als Tragliererſatz.

Auf den Hebrideninſeln, nordöſtlich von
Auſtralien, befindet ſich das weibliche Geſchlecht in einer
Na weniger als beneidenswerten Lage. Alle ſchweren
Arbeiten im Jien und Haus, das Tragen der ſchweren
Torf und Kohlenlaſten, faſt der einzige Erwerbszweig
der dortigen ärmeren Volksſchichten, alles hat die Frau

t

u übernehmen. Der Mann 4eht ſteht oder liegt, ſeine
feife rauchend, daneben. Kommen beide au ihrem

Wege an einen Fluß, dann trägt die Frau zuerſt ihre
Laſt und dann ihren Mann durch das Waſſer. Die
Freier dort ſehen daher bei ihrer Brautſchau zuerſt auf
ſtarke Muskeln und breite, tragfähige Schultern Alles
andere iſt Nebenſache. Dieſe Anſchauung wird durch
eine kleine Geſchichte illuſtriert, die man ſich von einem
alten Hageſtolz der dortigen Gegend erzählt, der ſich
plötzlich doch dazu entſchloß, ſeine Eheloſigkeit aufzu
geben. Als dieſen ein Freund erſtaunt nach dem
Grunde dieſer plötzlichen Sinnesänderung fragte, ant
portete der Ehekandidat vorwurfsvoll: Aber ich kann
doch gar nicht anders! Du weißt doch, daß mir in der
vorigen Woche mein Tragtier eingegangen iſtl

Die Vorbedingung.
In der Türkei, die von Tag zu Tag moderner

wird, ſind Pluderhoſe und Schleier abgeſchafft, und das
lateiniſche Alphabet iſt eingeführt worden. Die alten
türkiſchen Jnitialen dürfen nicht mehr verwendet wer
den. Die Neuerung hat anfangs nicht geringes Ent
ſetzen hervorgerufen. Bei den Kindern in der Schule
war es nicht ſo ſchlimm. Daß auch die Erwachſenen
umlernen mußten, ſchuf Verwirrung. Damit es auch
gewiſſenhaft geſchieht, wird eine Prüfung vorgenom
men. Alle Standesbeamten wurden angewieſen, Ehen
nur noch zwiſchen ſolchen Paaren abzuſchließen, die
auch lateiniſche Buchſtaben leſen und ſchreiben können.

Nachdem die Neuerung ein Vierteljahr zu Recht
beſtand, ließ man die Standesregiſter daraufhin revi
dieren, ob der Verfügung auch Genüge geſchehen ſei.
Gleich bei der erſten Unterſuchung ſtieß man auf einen
Beamten, der die Eintragung munter in den abge
ſchafften Hieroglyphen hat machen laſſen. Er wurde
zur Rede geſtellt. Man bezichtigte ihn des Ungehor-
ams und wollte ihn in Strafe nehmen. Da gab er zu
einer Verteidigung kund:

„Soweit ich weiß, machen meine Kollegen es ebenſo.
Wie ſollen wir denn eine Schrift prüfen, die wir kaum
leſen und ſchreiben können!“

Eine Buddhaſtatue mit den Geſichtszügen
Alexanders des Großen.

Jn der Nähe des Ortes Seguntang auf der
Jnſel Sumatra wurde gelegentlich von Aus
grabungen, die in einem verfallenen Tempel vor
genommen wüurden, ein intereſſanter Fund gemacht.
Es war eine aus dem Jahre 323 v. Chr. ſtammende
Buddhaſtatue, deren Geſichtszüge zur allgemeinen
Überraſchung jedoch auffallend denen des großen
Makedoniers glichen. Die Frage iſt nun: Buddha
oder Alexander der Große Nach der Anſicht des
Leiters des Archäologiſchen Muſeums für Holländiſch
Indien ſtellt dieſe Statue Alexander den Großen
dar. Nach lokalen Legenden ſoll der große König
Askandara Allam ſogar in der Nähe von Seguntang
begraben ſein. Man vermutet, daß auf dem Jndien
zuge Alexanders des Großen Truppen ſeines
Heeres bis nach Sumatra gelangten, hier zum Bud
dhismus übertraten, ihre alten Sitten und Gebräuche
aber nach dort verpflanzten. Sie huldigten dem
Buddhismus, verſahen aber die Statue dieſes
Religionsſtifters mit den Zügen ihres verehrten
Kriegerkönigs.

RadioEcke
Donnerstag, 21. November

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 1. Geſpielte Lieder. 2. Robert
Schumann.

14.00 Uhr: Bücherbeſprechung der Sächſ Landesbibliothek, Dres
den: Hr. Walter Frieſer: Magiſche Perſönlichkeiten

14.30 Uhr: Für die Jugend: Dr. M. Spaeth: Von Fliegern und
Flugzeugen. I. Seit wann fliegen wir?

16.00 Uhr. Carls Jſeli, Bern: Humor und Aberglaube der
Bergbevpölkerung.

16.30 Uhr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent: Weber.
18.95 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Spaniſch.
19.60 e a Müller, Chemnitzt Die Geſchichte der Gewerk

haften

19.30 Uhr: Tanzmuſik. S e20.15 Uhr: Prof. Dr. von Tietze, Wien Die öſterreichiſche Kunſt.
20.45 Uhr: Sſterreichiſcher Abend. Dixigent: Alfr ndrei

Philharmonie.
22.15 Uhr: Funkpranger.
22.30 Uhr: Von Berlin Funktanzunterricht.
Danach: Funkfſtille.

t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

es. 00 Uhr: Stadtbaurat Dr.-Jng. Martin Wagner. Warum
wird in Berlin ſoviel gebuddelt?

09.30 Uhr. Dr. Adolf Reichwein: Ich fliege im Sportflugzeug
zur Adria (II.).

10.00 Uhr: Dr. Walther Bethge: „Pfui Spinne und anderer
Aberglaube.“

10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.

12.00 Uhr: Deutſche Grammophon AG.
14.09 Uhr: Schallplattenkonzert.14.15 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater: „Der verlorene Sohn“

(von Otto Wollmann und Konrad-Dürre).
15.00 Uhr: Arbeitsgemeinſchaften für Lehverfortbildung. Magi

ſtratsoberſchulrat Dr. Carl Fiſcher: Erfahrungen und
Grundſätzliches.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Elli S
Rachdenken aus Sprache, Sitte und Aberglauben (II.)

16.00 Uhr. Ob. -Stud. Dir. Dr. Erich Schönebeck: Die pädago
giſche Ausbildung der Studienreferendare.

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr Dichterſtunde. Anläßlich des 50. Geburtstages Hein

rich Lilienfeins: Heinrich Lilienfein lieſt aus eigenen
Werken. Einführung: Dr. Konrad Dürre.

18.00 Uhr: Dr. Ernſt Elſaß-Lothringer im Reich.
18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch

für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr. Min. Rat Dr. Moritz. Die Miſchfutterfrage im

Urteil der Wiſſenſchaft, Induſtrie und landw. Praris.
19.15 Uhr. Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Heilfron: Rechtsfragen des

Tages.19.35 Uhr: Dr. Martha Bode: Wünſche des Käufers an den
Einzelhandel.

20.00 d Von Frankfurt: Jan Kieputg ſingt.
21.00 Uhr n der Aktuellen Abteilung.
21.35 Uhr: Lieder
22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht. Ltg.: Walt. Carlos.
Anſchl. bis 00.30 Uhr: Aus dem Marmorſaal des Zoologiſchen

Gartens: Tanzmuſik (Türkenball im Zoo). Während
einer Pauſe: Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn erx für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Hruck und Verlaa der Firma Th Rößn er in Merſeburg.

HeußKnapp: Allerhand zum

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Verkauf von
Fahrscheinheften

Ktactomnſhus- Fahrten

Verkehrsbüro Hersehurg
Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

e Geöffnet 8 bis 18 Uhr
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Sport am Bußtag
Der Fußball hatte am geſtrigen Bußtag nicht viel

zu beſtellen der Handball regiertel Gegen 800
Zuſchauer fanden ſich auf dem Tee ein und
wurden Zeuge des bon Weißenfels mit 91 ge
wonnenen Skädtekampfes. Leider beeinträchtigten die
ſchlechten Bodenverhältniſſe die Leiſtungen ſehr. Vor
allem die Merſeburger Spieler hatten ſehr darunter
zu leiden
Auf dem Kaſernenhof fanden weitere Handball
ſpiele der Poliziſten ſtatt.

Bei den Fußballern traten lediglich die Mara
thonen aus Röſſen in Aktion. Mit wenig
Glück
Zörbig mit nicht weniger als 07.
nur unterklaſſige Kämpfe ſtatt.

e

Marathon Röſſen (komb.) gegen Zörbig
0:7 (023).

Die Marathonen traten mit der II. Mannſchaft, ver
ſtärkt durch Schleicher und Willnow, dem Platzbeſitzer
gegenüber und mußten erkennen, W Zörbig mit kraft
vollem und entſchloſſenem Stürmerſpiel (gute Flügel
ſtürmer) manche techniſche Uberlegenheit wettmachten.
Die Marathonen waren keinesfalls ſo ſ. wie das
Reſultat beſagt, jedoch konnte der Sturm die ſicherſten
Sachen nicht verwerten. Beide Parteien waren eifrig
bemüht, das Spiel fair durchzuführen

Spielverlauft Zörbig hat mehr vom Spiel.Hoffmann hält einen ſ Sgen de uß in blendender

änier. Einen Strafſtoß für R en hält der u
Zörbiger Torwart. In der 17. Minute gelingt n

latzbeſitzern das 1. Tor. 5 Minuten ſpäter fällt der
2. Erfolg. Schleicher kann nicht einſchießen, et
vorm Tor ohne Torwart. Dann rettet der rechte
Läufer der Gäſte eine totſichere Sache gerade nöch
auf der Linie. In der 40. Minute fällt das 3. Tor.

Jn der 2. Halbzeit kommen die Röſſener etwas
mehr auf, können aber nicht verhindern, daß Zörbig
noch 4 Tore ſchießt. Der Gäſteſturm dagegen war vom
Glück Das Reſultat hätte dem Spielverlauf
nach mindeſtens 7.4 ſtehen müſſen. Ecken 6.4 für
Röſſen. Schiedsrichter Naumann, Olympia, pfiff gut.
I. -Meuſchau II 2:5.

Preußen Alte Herren-Röſſen Alte Herren 8:2 (4: 1).
Röſſen erſchien leider nur mit 8 Mann, ſo daß das

Spiel von War an Intereſſe einbüßte, die hohe
Niederlage der Gäſte auch unvermeidlich wurde.

Fußball am Sonntag
l aKlaſſe.

VfL.Wacker.
Sportfreunde Ammendorf
Boruſſia Kahna.
9896.
Favorit- 99.

1beKlaſſe.
Preußen Giebichenſtein.
Schkeuditz Mücheln
Neumark-Sportbrüder.
Röſſen-Nietleben.

2 AeKlaſſe.
Beunga Lauchſtädt
WegwitzZöſchen.
Querfurt El. Mücheln,

Eanavan vr.

TuSpV. 1885 11- Turneriſche Vereinigung J
32 (1-0).

Eine kombinierte Röſſener Elf unterlag in
Sonſt fanden

Jm Pflichtſpiel gegen Turneriſche Vereinigung J
konnte die zweite net von 1885 zwei wichtige
Punkte erringen. Beide Mannſchaften lieferten ſich
einen zähen, aber fairen Kampf. Von den 85ern ge
fielen die Läufer ſowie der Mittelſtürmer mit ſeinen
ſtets ren Rückhandwürfen ſehr gut; während
die Verteidigung bei der Turneriſchen Vereinigung
im Tor recht aufopfernd verteidigte. Der Schieds
richter pfiff zufriedenſtellend

Vor der Einigung zwiſchen O.

n Je
Auf der Münchener Sihung der Landesverbands

Sportwacte der Deutſchen Sporibehsrde für
Leichkathletik kam das vor wenigen Tagen ein
gegangene Schreiben des Erſten Vorſitzenden der
Deutſchen Turnerſchaft, Staatsminiſter a. D.
Dominicus, zur Sprache, durch das dieſer in Aus
wirkung der Sept des Deutſchen Turnkages auf
das Schreiben der Deutſchen Sporibehörde mit den
Breslauer Verhandlungsvörſchlägen vom Juli dieſes
Jahres antwortet und auch die Bereitwilligkeit der
Deutſchen Turnerſchaft zur Verhandlung mit dem
Sporiverband erklärte. Dieſe Verhandlungs-
Bereitwilligkeit wurde mit großer Freude beet weil d iſt, daß durch eine Freigabe der

tarts für alle Cinzelkämpfer und r aften beider
Verbände unkereinander in jeder Stadt, in jedem Dorf
weltgehende Bekätigungsmöglichkeit geboten wird.

Hamburg gewinnt vor Berlin
und Leipzig

Infolge unglücklicher Umſtände konnte Leipzigs
ertretung in dem in Hamburg ausgetragenen

klaſſiſchen Kunſtturner-Städtekampf trotz
tapferer Gegenwehr nur Dritter mit 2363 Punkten
hinter Hamburg mit 2427 Punkten und Berlin mit
2393 Punkten werden.

Der Rugby-Pokalkampf Norddeutſchland
gegen Mitteldeutſchland-Brandenburg in Hannov
ver brachte den Norddeutſchen einen überlegenen
33 3Sieg.

Der Fußballſtädtekampf Hamburg Berlin
wurde diesmal von den Reichshauptſtädtern mit 2:1
Toren gewonnen.

Jm Fußball-Städtekampf Leipzig C e mnitz
blieben wider Erwarten die Vertreter des ſächſiſchen
Mancheſter mit 32 verdiente Sieger.

Die Revanche miGgeket!

Merseburg 733 (0:2) geschlagen
Hancdbal-Städtekampf Merseburg Weißenfels

800 Zuſchauer Schlechte Bodenverhältniſſe.
Merſeburg 21. November.

An guch die Revanche mißglücktel Trotz aller
guf die Merſeburger Elf gehen Hoffnungen. Sobetrüblich an ſich dieſe Luſache iſt, ſoſehr muß

man berückſichtigen daß die wider Exwarten
ſchlechten Bodenverbültniſſe auf dem VfLPlatz den
Kampf gewaltig beeinträchtigten. Hier waren vor
allem unſere Merſeburger Vertreter in erſter Linie
die Leidtragenden. Sie ſpielten oft auf allen
vieren“. ie körperlich glänzend disponierten
Weißenfelſer „leichtathletiſchen PollzeiHandballer
fanden ſich dagegen mit dem Boden überraſchend gut
ab. Sie vermieden aber auch den Kampf imSchlamm und beſchäftigten ihre geh die auf
utem Raſen freien Lauf bzw. beſſeren Stand hatten.
nders die Merſeburger. Dreiinnenſpiel!

Spiel im Schlamm! Am ſich ehrlich abrackernden
exrſeburger Mittelläufer Hanſen ſah man nach

Spielſchluß kaum noch eine einzige nicht vom
Schmutz bedeckte Stelle.

Weißenfels hatte die Mannſchaft des PVf L. mit
der Städtevertretung betraut. Die SaagleElſter
Gaumeiſter-Elf rechtfertigte das in ſie t Ver
trauen reſtlos. Sie hat keinen Aen Zunkt, da
für aber einige überragende Kräfte, vor allem

der glänzende Weißenfelſer Torhüter, der ſich
oft den Beifall des Publikums erſpielte und der
ſeiner Mannſchaft wohl auch den Sieg rettete.

Merſeburgs Vertreter waren dagegen oft von
Pech verfolgt. Viele Schüſſe aufs Weißenfelſer Tor,
das mehr als das Merſeburger bedrängt wurde,
groen üm Zentimeter daneben. Torrufe ertbönten
of e

Wenngleich es auch in der Merſeburger Mann
ſchaft keinen ausgeſprochenen Verſager gab, muß be
tont werden, daß infolge der Boden und Ballglätte
bei einzelnen Spielern das FJangen recht n

iner gber überragte auch bei der Merſe
burger en W. Meiſter, der linke Laufer, der
ſich körperlich voll und ganz einſehte und vorn und

aushalf, überall dort zu finden war, wo es
vannte. Er war einer der Beſten auf dem

Spielfelde.
Die Weißenfelſer gewannen verdient. Jhr Zu

ſpiel war, weil weitmaſchig, viel zweckmäßiger ieſchoſſen fleißig und gut. e brillierten ſie im
Kombingationsſpiel. Faſt jeder Angriff ſchloß mit
einem Torſchuß ab. Ausgeprägtes a r ter
und gutes Zuſammenarbeiten von Sturm und Läufer
ſchufen die Grundlagen zum Erfolg. Bei Merſeburg
klafften hier manchmal große Lücken.

Jm ganzen mögen unſere Merſeburger etwas
mehr vom Spiel gehabt zu haben. Was nü aber
9 düberlegenheit, wenn vorn die Erfolge ausbleiben
les Pech ändert ber: warumle nichtsſchoß man ſo furcht ken flach? Damit hätte

Das kleinste Flugzeug der Welt

Das neue amerikaniſche Kleinflugzeug.
Dieſes einſitzige „Babyflugzeug“ wurde ſoeben in Amerika re
ſpannweite ünd ſeinem unbedeutenden Gewicht ſoll es eine gute

man den langen Gäſtetorwart eher überwinden
können.

Peinlich genau zit guſt Halle 96) das an
ſtändig durchgeführte Spiel, aufs neue veſtätigend,r Beſten einer von unſerer Schiedsrichter
garde iſt.

Erfreulich objektiv verhielt ſich das Publikum
das nicht nur den Unſexen, ſondern auch denLeiſtungen der Gäſte viel Beifall zollte,

Der Kampf ging verloren, die Revanche miß
en Wir haben die Hofſfnung, bei trockene m
Boden mit derſelben Elf zu gewinnen

Der Kampfverlauf.
Merſedurg deginnt mit gefährlichen Angriffen Weißen

fels' Torwart iſt ſtark beſchäftigt. Stiebitz, Mundin, Loch, Hübeer und wieder Stiebitz werfen ut. Knapp daneben gehen
Bomben würfe oder werden glänzend gehalten. Weißenfels wird
arſt nach und nach beſſer. Das ſicher Fangen und Stellen
der Gäſte läßt ſhurn d ſogar leicht überlegen werden.
Hanſen, Merſeburgs Mittelläufer, ſchafft unermüdlich, hat
aber oft mit gegen den ſchweren Boden anzukä Sein

An In der 10. Minute iſt ihr vechter Flügelſtürmer
erfolgreich

Herfurth im Merſeburger Tor ſtand falſch. Der Bogenwurfgins hie ihn hinaus und ne von z ins Tor. Merſe
urg antwortete mit rigen Gegenangriffen. Leider fehlt

der Angriffsreihe der nötige Kontakt, immer wird der linke

e ehe rn Aer elen ſrge etig erdings fängt ner au n hlecht. ndinund S haben an Glück mit ihren Wuen Was nicht
daneben geht, hält der Tormann ſicher. Der Gäſte Spiel wird
immer beſſer, und es klappt bald auf allen Poſten. Die An
griffe werden auf bretter Baſis aufgebaut und damit ſind ſie
auch erfolgreicher. In der I4. Minute erhöhen ſie den Vor
ſprung durch ünhaltvaren Bombenſchuß, des auf halbrechts ge
gangenen lhken Läufers auf 220. Die Hintermannſchaft de
Gäſte verteidigt den Vorſprung mit zu großer Härte. Es
hagelt Strafwürfe. Aber keiner kann zum e ausgenütztwerden. Ohne Tricks und Fineſſen wird der meiſt ho
aufs Tor geworfen, in dem der lange, kräftige Gäſtetormänn
alles hült. o kommt der Seiten wechſel, und man erhofft
mehr von den n 30 e die Mitte und Pohter t um. ge n un vohlenauf den hen Flügel. Es de ſich Loch veißt mehr es
vorn. Gleich na iederanpfiff ruft alles Tox, doch ebitzMan Wurf geht khapp daneben. Die nen unſerer

annſchaft werden beſſer, und dadurch verlieren die Gäſte an
Derrain.

Der Torwart der Weißenfelſer erſcheint unlberwindlich.
Er iſt allererſte Klaſſe!

Oft e ihm das Glück zur Seite Mundin knallt eine
ombe an z ſten und gleich danach Loch knapp daneben.el einem Angriff der Gäſte erhält der linke Flügelſcürmer

Je ger eine weite Vorlage, zieht damit los und ſchon
eißt's: 910 für Weißenfels.

Dann kommt auch Merſeburg zum erſten und einzigen Erfolg.
Mundin und Stieb h ſelten blitzſchnell die Plätze, un
der ſcharfe Wurf von S prallk dem Tormann ausden Händen ins W Ein von Pohlenz glänzend geworfenes
Tor wird wegen Abſeits ni gegeben. Wieder ſind Mun
dinStiebitz durch r der Ba
So vergehen auch die letzten
vorteil unſerer Mannſchaft

i e bi

inuten, immer bei leichtem Feld
ißenfels blieb verdienter Sieger

Trotz ſeiner geringen Flügel
eiſtungsfähigkeit beſitzen und bedeutet

vielleicht einen neuen Schritt zur Erweiterung des privaten Flugweſens.

Turnerjugendleben
Wenn man zur Spptageet auf eine grüne Wieſe

tritt, da kann ſich das Auge nicht müde ſehen an
allem Blühen und Wachſen und Werden auf ihr, und
es freut ſich des bunten Farbengemiſchs, und es iſt
entzückt von der Fülle der Formen und Farben, die
ger Wieſenplan einem bunten Teppich gleich
machen.

Wenn man fröhlichen Herzens zum n
Turnen geht, dann wird man in eine bunte Welt
hineinkommen, in der es Tauſende von Formen und
Geſtaltungen gibt, die in ihrer Geſamtheit jener
bunten Blumenwiefe gleichen, von der eingangs die
Rede war. Da heißt es nicht, du muß t. ſondern
du kannſt, wie du willſt. Denn das deutſche Turnen
iſt nicht ein techniſcher Begriff, der einer einzigen
UÜbungsform, z. B. dem Geräteturnen, gleichzuſeßen
wäre, ſondern es iſt ein buntes Gemiſch verſchiedener
Formen der Leibesübungen, und es iſt mehr als
Form, denn es will nicht nur den Körper, ſondern
auch die Seele des Menſchen, ja, den ganzen Menſchen
erfaſſen.

So haben wir denn eine Vielgeſtaltigkeit der
UÜbungsförmen einerſeits und eine enge Verbindung
von praktiſcher Austbung mit innerer Jdee
andererſeits als die beſondere Eigenart des deutſchen
Turnens anzuſehen. In dieſem großen, unbegrenzten
Reich gibt es viele Möglichkeiten für den einzelnen,
ſich nach ſeinem Wunſche zu tummeln und ſich nach
ſeiner inneren Einſtellung zu betätigen. Der eine

liebt den Wettkampf im Geräteturnen, im Volks
kurnen, im Schwimmen, im Rudern, im Fechten.
Der andere turnt nur um ſeiner Geſundheit willen
der dritte wiederum ſchweift am liebſten fürbaß durch
Feld und Wald, ganz en Freude an der Natur
hingegeben. Der nächſte ſucht Kameradſchaft nachſehier Weiſe in fröhlicher Jugendluſt. a kommt
es auch, daß ſich in der Deuſchen Turnerſchaft auch

eine n e auftun kynnte, der dasTechniſche, das Formale, das Körperliche nebenſächlich
war, die das Turnen mehr als Mittel zum Zweck
anſah und die gerade in der Pflege jugendlicher
Formen des gemeinſchaftlichen Verkehrs ihr Jdeal
ſah, und die turneriſche Tat mit der Tiefe
turneriſcher Gedankengänge zu verknüpfen ſuchte. Die
Jugendbewegung, die mehr denn je im Zug der Zeit
liegt und mehr Beachtung und Anerkennung denn
je gefunden haät, iſt auch in der Deutſchen Turner
ſchaft groß und ſtark geworden, und ſie bildet heute
einen nicht h r Teil des großen Ganzen,
das den Millionenverband der Deutſchen Turner
ſchaft darſtellt.

Dieſe Jugendbewegung, auf dem Deutſchen Turn
tage in Erfurt 1919 amtlich anerkannt und ins Leben
gerufen, hat manche Etappen der Entwicklung durch
gemacht, die ſich am beſten r r dieJugendtreffen, die immer der äußere Ausdruck des
inneren Werdens und Sichſelbſtgeſtaltens der
turneriſchen Jugendbewegung geweſen ſind. Jn
Weimar 1922 fand das exſte Jugendtreffen ſtatt,
1924 traf man ſich in Marburg und 1926 in Hirſch

geht knapp neben den Pfoſten.

berg und am 9. und 4. Auguſt in Wunſiedel.
Drei Höhepunkte wurden erxrreicht, und zahlen
mäßig und im inneren Gehalt ſich weiter entwickelnd,
ſchritt die Turnerjugend von Ziel zu Ziel. Oft
brauſten auch Stürme um das fröhlich aufſprießende
Reislein im hohen Ejchenwalde der Turnerſchaft. Sie
haben geklärt, ſo daß ſich die Turnerjugend feſt in
der Turnerſchaft perwurzeln konnte. Heute zählt die
Schar der Jugend in der Turnerſchaft, die ſich zur
Jugendbewegung bekennt, nach Zehntauſenden, heute
plant ſie wieder ein großes Treffen, um dem Ge
meinſchaftsgeiſte zu dienen, 4 ſelbſt zu begeiſtern
und mit dem turneriſchen Gedanken zu verbinden.

Hierher ſtrömte Deutſchlands Turnerjugend aus
allen Teilen des Reiches zuſammen, vom Nordmeer,
vom Bodenſee, von Schleſien, von Sachſen; hier lernte
auch ſchon die Turnerjugend den Pulsſchlag deut
ſchen Zuſammengehöri ein und hier ent
flämmte ſie ſich am deutſchen Volkstumsgedanken.

So werden die Jugendtreffen nicht nur
zum Ausdruck des Willens der Turnerſchaft, die
deutſche Jugend bei ſich zu halten und ihr Freiheit
des inneren Werdens und der Geſtaltung ihres
Turnerlebens zu laſſen, ſondern ſie werden auch zu
gleich zu machtvollen Kundgebungen des deutſchen
Turngedankens überhaupt, die alle Eigenarten des
zeitgenöſſiſchen turneriſchen Weſens aufzgeigt.

Beſtandserhebung der Dr.
Jntereſſante Zahlen

Das neue „Jahrbuch der Deutſchen Turnerſchaft“
gibt neben vielem anderen Wiſſenswerten auch wieder
mancherlei intereſſante Zahlen.

Die amtliche Beſtandserhebung der DT. weiſt be
kanntlich 1618 792 Vereinhangehörige der DT. in
12 863 Vereinen aus. Das bedeutet im Vergleich zur
Erhebung von 1928 einen Rückgang von insgeſamt
5575 Mitgliedern, alſo eine Zahl, die nur wenig ins
Gewicht fällt. Jntereſſant iſt die Beobachtung, daß die
Zahl der Männer um 76609 zurückgegangen iſt, während
die Zahl der Frauen um 9048 ſtieg. Die 270 028 Ver
einsängehörigen des größten deutſchen Turnkreiſes,
Sachſen, ſetzen ſich zuſammen aus 153 621 Männern,
49 185 Frauen, 32 494 Knaben und 34 728 Mädchen

Die deutſchen Großſt ädte vrangieren in bezug auf
ihre Turnerſchaftsangehörigen in folgender Reihe:
Berlin, Leipzig, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg,
München, Hannover, Stultgart. Berlin zählt ins
h 44 435 DT.-Angehörige, Leipzig 29626 und

resden 20 741. Stellt man die Bevölkerungszahlen
daneben, die Berlin 4024 165, für Leipzig 679 150,
für Dresden 619 157 Seelen lauten, ſo ſteht Leipzig bei
weitem an erſter Stelle, ſind doch in Leipzig rund
4,3 Prozent der Bewohner DT.-Mitglieder, in Berlin
nur wenig mehr als 1 Prozent. Mehr als 6000 Männer
turner haben Berlin, Leipzig, Frankfurt a. M., Dresden,
München und Stuttgart, mehr als 3000 Turnerinnen
Berlin, Leipzig, Dresden, Hamburg, Frankfurt a. M.,
Hannover und München.

Unter den größten Vereinen der D. ſteht
an vierter Stelle der ATV. Leipzig 1845 mit 3047 Mit
e anhe nämlich 1621 Männern und 1130 Frauen,
140 Knaben und 156 Mädchen e

Deutſches Turnen und Deutſche Turnerſchaft be
deuten zugleich auch eine gewaltige wirtſchaftliche
Macht. Die Vereine der DT. haben in eigen ein
Beſitze 1734 Turnhallen gegen 1416 im Vorjahre,
2869 Spielplätze gegen 2730 im Vorjahre. 6921 Sommer
Schwimmbäder gegen 6584 und 1117 Winter-Schwimm
bäder gegen 975 im Jahre 1928. Hinzu kommen noch
135 Jugendherbergen gegen 143 im Vorjahre.

Aljechin gewinnt alle Partien.
Am 16. November wurde im Kurhaus zu Wies

baden eine Simultankonkurrenz zwiſchen Aljechin
und Bogoljubow an 26 Brettern veranſtaltet
Jeder Gegner mußte gegen beide Großmeiſter gleich
zeitig ſpielen. Bogoljubow hatte das Penſum ſchneller
erledigt, aber das ſchlechtere Ergebnis erzgielt. ogol
jubow gewann in 3 Stunden 20 Partien, verlor 4 und
remiſierte 2, während der Weltmeiſter in 8 Stunden
20 Minuten alle Partien gewann. Alfjechin hat aller
dings in der der Konkurrenz vorausgehenden Nacht an
einem ihm zu Ehren veranſtalteten Bankett nicht teil
genommen und war ſichtlich friſcher als Bogoljubow.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Jugendausſchuß.

(Verbindliche Mitteilung Ne, 21.)
Spielplän ne Sonntag den 24. November 1929; Jun. la-Klaſſe: Spiel Nr. 395, 9 Uhr: Favorit

en 55 1 (EStein, Eintr.). 2 Klaſſe Spiet Nr. 906 10 Uhr
ettinSpV. Landsberg (Ackermann, Salzm.); Nr. 897, 10 Uhr:
ahn Landsberg-Boruſſici II n Sporthr.). jbKlaſſe:piel Nr. 398, 10 Uhr: Röſſen J M. l (Weiſe, Pr. z

Nr. 399, 10 Uhr: Preußen Merſeburg Beung uer, Otto,
VfL. M.). Jod. b Klaſſe: Spiel Nr. 400, 10 Uhr: Mücheln
gegen Preußen Merſeburg. (El. Mücheln). Kn. la-Klaſſe:
Spiel Nr. 401, 9 Uhr: Wacker I Wacker III (Bor.).

Handball
Kn. Spiel Nr. 402, 10 Uhr. VfS. Merſeburg(99 M.).
Spielplan für Sonntag, den 1. Dezeme9: Fretgn Jun. II. Klaſſe: Spiel Nr. 403, 10 Uhr

Sportfreunde Wettin I (Schladitz, 98); Nr. 404, 10 U
98 II--Jahn Landsberg (Jaſ ke, Wa.); Nr. 405, 10 SpV.Landsberg PSV. (Barthel, Zörb.). 16 Klaſſe Sul die 408,

10 Uhr: Beung-Meuſchau (Klaffenbach, Mücheln); Nr. 407,
10 Uhr: Neumark-Röſſen II (Weilandt, Kayna). Knaben
IaKläſſe: Spiel Nr. 408, 9 Uhr: Wacker III--Sportfr. I (PSV.).

Scherf. Wiegel.

Anzeleen
flr le Lonnuhencd- Nummer

vrom 23 November 1929 des

I MERSEBURGER
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besonders größere Inseräte, bitten
wir im lnteresse guter Zurichtung und
Placierung möglichst bis Freitag auf
zugeben. Korrekturen zu laufenden
Anzeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden



Haak und Ernke

Strukturänderung
des deutſchen Einzelhandels

Die „Deutſche e ne bringt Zahlen
gus den Unterſuchungen der Handelsenquete über die
Entwicklung des deutſchen Einzelhandels.Wie ſich herausſtellt, iſt die h e Ferieht
ſtark im Wachſen begriffen. ährend 1875 auf
1000 Einwohner noch 11,3 Handelsbetriebe (Groß
und Einzelhandel) entfielen, waren es im Jahre 1928
13,8. Noch erheblich größer iſt die zahlen mäßige Zu
nahme der e Perſonen, von 142 auf 39,9.

Seltſamerweiſe ommt die „Deutſche Wirtſchafts
Zeitung auf Grund dieſer Zahlen zu der über
eugung, daß die Bedeutung des Handels ugenommen
abe. Von einer Uberſetzung könne nicht die Rede
ein. Allerdings wird zugegeben, daß ſich die 9
er Betriebe, die ſich mit dem Handel chemiſch-fech

niſcher Artikel und Rauchwaren befaſſen, in einem
Umfang entwickelt habe, „der vielleicht als übermäßig
angeſehen werden kann“.
Es wird ferner feſtgeſtellt daß in den meiſten Ge
ſchäftszweigen die Unkoſten gegenüber der Vorkriegs
zeit erheblich gewachſen 3 und zu weiterer Steige
rung neigen. Ein großer Lebensmittelbetrieb gibt
ne Unkoſten je nach der Art der Ware 1924 mit
5—16,9 Prozent vom Umſat an, 1925 ſtellen ſich die

n auf 7,8—15,9 Prozent, 1926 auf 9
bis 16,1 Prozent. Weſentlich iſt die Steigerung der
Reklameausgaben. Ein Unternehmen mit Maſſen
filialenbetrieb wandte hierfür 1918 0,9 Prozent, 1926
1,04 Prozent vom Umſah auf.
Es muß als eigentümlich berühren, daß zu einer
Zeit, wo in der Preſſe andauernd bon einem dringen
den Rationaliſierungsbedürfnis des Einzelhandels die
Rede iſt, das Organ des Deutſchen Jnduſtrie- undHandelskages eſiſteltt, daß von einer Uberſetzung
nicht die Rede ſein kann. Jn Wirklichkeit liegen die
Verhältniſſe heute ſo, daß ſich wegen der verhältnis-
mäßig bequemen Beſchäftigung und des annehmbaren
Verdienſtes immer mehr Perſonen auf den Handel,
ſpeziell auf den Kleinhandel, werfen und ver uchen,
aus geſchmälertem Umſatz ſich ſelbſt und ihre Familie
zu ernähren. Es iſt vorauszuſehen, daß ein derartig
zuſammengeſetzter Einzelhandel der hauptſächlich imLebensmittelhandel entſtandenen Konkurrenz in Form

von großen Konſumvereinen und Großverſorgungs
n ünter Umſtänden auch den Kleingenoſſen
chaften nichts entgegenzuſetzen hat.

Es liegt ſowohl im Intereſſe ſämtlicher Produ
zenten als auch aller Verbraucher, daß die vielen
Zwiſchenſtellen, die eine Ware auf dem Wege vomErzeuger zum Verbraucher unndtig verteuern, nach
und nach verſchwinden und gut aufgezogenen, durch
a tſterten Unternehmen mit flottem Abſatz Platz
machen.

Zuchtviehverſteigerung Vaumburg
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten

Dieflandrindes in der Provinz Sachſen veranſtaltete
am 13. November d. J. in Naumburg ſeine
199 Zuchtviehverſteigerung. Fünfmal innerhalb derletzten 2 Jahre haben dieſe Auktionen in Naumburg

zur Zufriedenheit don Käufern und Verkäufern ſtatt
gefunden. Naumburg iſt heute bereits ein im Süden
der Der Sachſen und den angrenzenden Ländern
anerkannter Auktionsort für ſchwarzbuntes Niede
xungsvieh geworden. Jmmer mehr Bullenhalter und
Viehzüchter ſtellen ſich auf den Kauf von Zuchtvieh
direkt vom Züchter auf der Auktion ein, da nur hier
eine große Auswahlmöglichkeit beſteht und jeder
paſſende Bulle für den Sta zu angemeſſenen Prei
ſen gefunden werden kann. Die Landesrindviehzucht
des engeren Bezirks t wie gelegentlich der Körung
offenſichtlich feſtgeſtellt werden konnte r die
Schaffung des Verkaufsplates im günſtigſten Sinne
beeinflußt worden. Aus dioſſe Gründen iſt von den
maßgebenden Stellen beſchloſſen worden, im nächſtenJahre vier Zuchtviehverſteigerungen in Reunbere

durchzuführen Allen Züchtern der ſchwarzbunten
Diefhandraſſe wird dadurch die Möglichkeit geboten,
den Bedarf an Vatertieren und Zuchtvieh ſtändig
auf den Auktionen zu decken.

Bei dieſer Entwicklung der m bei dem
guten Willen der Züchter im Süden der Provinz,

n z g

Jm Reichsanzeiger Nr. 249 (vom 24. Oktober 1929)
iſt die Erntevorſchahung der Hackfrüchte im Deutſchen

eich Anſang Oktober 192) veröffentlicht. Für
Spätkartoffeln r ſich für 1929 ein Ernteertrag
von 138,3 Doppelzentner gegenüber 142,9 Doppel
zentner i Hektar 1927/28 e Ergebniſſe).

Die diesjährige Kartoffelernte weiſt alſo im Ver
gleich zu 1627 28 eine Verminderung von 8,7. Doppel

zentner je Hektar im n r auf. Sehr
unterſchiedlich geſtaltete ſich das Bild in den einzelnen
Provinzen und Ländern. Von erheblichen Abnahmen
über 20 Doppelzentner je Hektar ſind insbeſondere
durch die überaus ungünſtigen klimatiſchen Verhält
niſſe während eines Teiles der Vegetationsperiode
be Anhalt, die Provinz Sachſen, Grenzmark,
Mecklenburg Schwerin, Pommern und Brandenburg.Es n alſo vornehmlich um Norddeutſchland.
Geringere Abnahme als 29 Doppelzentner haben u. a.
u verzeichnen Braunſchweig, Thüringen Heſſen,
annvver. Jn dieſer Gruppe handelt es ſich ſomit

hauptſächlich um Mitteldeutſchland.
Dieſen verringerten Hektarerträgen ſtehen in den

von der Trockenheit weniger betroffenen Gebieten
auch erhebliche Zunaghmen gegenüber. So hat
Schleſien Erträge erzielt, und zwar Nieder
ſchleſien 19 Doppelzentner, Oberſchleſten 12 Doppel
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Bullen zu angemeſſenen Preiſen auf der Auktion in
Naumburg zu kaufen, müſſen der Tieflandverband
und die Beſchicker der Aufktionen alles aufbieten,
um die Qualität der Auktionen ſtets auf der un
bedingt P fordernden Hbhe zu halten.

Zur Rindviehverſteigerung waren 42 Bullen und
9 Herdbuchfärſen aufgetrieben. Von den 42 Bullen
wurden 41 im erſten Auktionsgange zum Durch

Die Kartoffelernte 7929
entner und die Rheinprovinz 10 Doppelzentner vom
ektar. Hinzu kommt noch Süddeutſchland Bayern

mit 12, Hohenzollern mit 26, Baden mit 24, Württem-
berg mit 41 und Sachſen mit 19 Doppelzentner
Mehrertrag als im Durchſchnitt der beiden Vorjahre.

Der Hektarertrag der Provinz Sachſen liegt mit
11 Doppelzentner unter dem Reichsdurchſchnitt.

Die Geſamtkartoffelernte betrug auf die heutige
Fläche des Deutſchen Reiches bezogen:

in Proz. von
1911/18

1911 28 227 110 Tonnen 74
1912 41 645 991 Tonnen 110
1918 44 013 343 Tonnen 1161911/13 37 962 148 Tonnen 100
1924 36 402 241 Tonnen 961925 41 718 360 Tonnen 110
1926 30 030 686 Tonnen 79

1924/26 30 050 429 Tonnen 95
1927 37 550 109 Tonnen 99
1928 38 542 002 Tonnen 102
1929 35 945 300 Tonnen 95
Jm ganzen betrachtet iſt alſo die Kartoffelernte

bei ſtark wechſelnden Erträgen in den einzelnen Ge
bietsteilen als eine mäßige Mittelernte anzuſprechen.

cier Erhöhung
cſes Schweſnebestancdes

492 1927 1928 192 1929 4929
Sezemh dezemh Junt dem An Sept

Jn der „Heitſchrift für Schweine
zucht“ geht Geheimrat Dr. Burckhardt
auf die Urſachen des überraſchenden Er
gebniſſes ein, daß ſich die Beſtände
der über 8 Jahr und über
1 Jahr alten Schweine am letzten
über Jahr alten Schweine am letzten
Stichtage in vorſtehend angegebener
Weiſe vermehrt haben. Er glaubt hier
zu annehmen zu ſollen, daß ſich manche
Schweinemäſter durch die hohen Ferkel
preiſe veranlaßt geſehen haben, ſtatt
Ferkel neu zur Maſt einzuſtellen, lieber
die Schweine einige Monate länger zu
mäſten. Es dürfte aber auf Grund
dieſer höheren Beſtandszahlen damit zu
rechnen ſein, daß die Abgabe von
Schlachtſchweinen ſchon in den nächſten
Monaten etwas ſtärker werden wird, ſo
daß eine weitere Steigerung der Preiſe
nicht zu erwarten iſt, vielmehr der
ſaiſon mäßige Abſtieg der Schweinepreiſe
zum Schluß des Jahres ſich auch in
dieſem Jahr vorausſichtlich bemerkbar
machen wird, wenn auch die Preiſe noch
bis in das Frühjahr 1930 hinein für den
Schweinemäſter günſtig bleiben werden.
Erſt wenn die Vermehrung der am
2. September gezählten Ferkel um 29,1
Prozent ſich auf dem Schlachtviehmarkt
auswirken wird, was kaum vor März
der Fall ſein kann, werden die Preiſe
für Schlachtſchweine ſtärker fallen.

486

e

ſchnittspreis von 730 RM. verkauft. 1 Bulle blieb
während der Auktion unverkauft, da er lahm ging.
Jhren Beſitzer wechſelten zum Preiſe von

über 1000 RM. 1 Bulle,
800 bis 1000 RM. 13 Bullen,
700 bis 800 RM. 14 Bullen,
unter 700 RM. 13 Bullen.

Unter den aufgetriebenen Bullen befanden e
einige gute Vatertiere, die mit Ankaufsbeihilfen
ausgezeichnet werden konnten. Für einen Bullen
mit beſonders guter Milchabſtammung wurde gleich
falls eine Beihilfe bewilligt. Kat.Nr. 25, ein „Prior
5699 Sohn von Schluß, Dobbrun, wüchſig, breit,
feſt geſchloſſen mit guten Beinen, ging für 1200 RM.
in den Beſitz des Domänenpächters Schele, Schlade
bach, über. Zum Preiſe von 900 RM. erwarb
Winkler, Röcken, den Bullen Kat. Nr. 16, ein tief
geſtelltes Vatertier mit guter Rückenlage und Milch
abſtammung aus der Zucht von R. Rath, Neuermark.
Reinhold Schneider, Würchwitz, kaufte für 940 RM.
einen derben „Viereck 733 Sohn. Verhältnismäßig
billig gingen die Bullen Kat.„Nr. 22 und A zu
Preiſen von 840 RM. und 8390 RM. an Buſch,
Röcken und Landeserziehungsanſtalt Moritzburg in
Zeitz
Zeitz.

Von den 9 aufgetriebenen Herdbuchfärſen wurden
g zu einem Durchſchnittspreiſe von 701 RM ver
kauft. Für eine von der Rittergutsverwaltung
Burgſcheidungen angelieferte erſtklaſſige Färſe wurde
kein befriedigendes Angebot abgegeben. Es iſt be
dauerlich, daß unter den im Aufbau begriffenen
Zuchten unſerer Gegend für Qualitätsmuttertiere
von dieſer Güte ſich kein Käufer gefunden hat.
Andererſeits iſt es aber im Jntereſſe der Burgſchei
dunger Zucht nur zu begrüßen, daß die Färſe wieder
zurückgegangen iſt.

Die Verſteigerung des Schweinezüchterverbandes
brachte einen Umſatz von 8 gekörten Edelſchwein
ebern im Durchſchnikt von 312 RM., 18 körungs
berechtigten Ebern im Durchſchnitt von 288 RM.,
1 tragende Sau zum Preiſe von 380 RM. 5 gedeckte
Sauen im Durchſchnitt zu 320 RM. und 8 ungedeckte
Sauen im Durchſchnitt zu 221. RM. Bei reger
Nachfrage ging die Schweineauktion flott vonſtatten.
Für 470 RM. kaufte die Stammzucht von Helldorff,
Wolmirſtedt, den breiten, geſchloſſenen „Totenvogel
700 Sohn von Thiele, Ringfurth. Laux, Gr. -Jena,
mußte für den typiſchen ſtarkknochigen „Tantalus“
Nachkommen von Schäfer, Kehnert, 420 RM. be
zahlen. Feuerſtein, Oberaudenhain verkaufte für
350 RM. einen Sohn des Münchener D.-L.-G.-
Sieger- Ebers „Farmer“ an Seibicke, Roſenhahn,
Zöthen.

Die nächſte Zuchtviehverſteigerung in Naumburg,
verbunden mit einer Stammbullenſchau, findet am
12. März 1930 ſtatt.

Eine Viehhaltungs und Melkerſchule in der Provinz
Sachſen.

Die Landwirtſchaftskammer iſt nach Kräften be
müht, nicht nur die Milcherzeugung zu heben, ſondern
auch eine dem verwöhnteſten Geſchmack zuſagende Ge
winnung der Milch durchzuführen. Die Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat, wie ſchon
gemeldet, in Halle (Saale) ein Wilchhygieniſches
Laboratorium eingerichtet, in dem Milchproben auf
das genaueſte unterſucht werden. Neuerdings hat der
Vorſtand der Landwirtſchaftskammer die Einrichtung
einer Viehhaltungs- und Melkerſchule an einem
Rittergut in der Altmark vorgeſehen. Es iſt zu er
warten, daß hier genügend Melkerperſonal aus
gebildet wird und damit eine einwandfreie Milch
gewinnung gewährleiſtet iſt.

gentralſtelle für Ernährungswiſſenſchaften.

Unter dem Vorſitz des Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft fand mit Vertretern der
Wiſſenſchaft, der Gewerkſchaften, der Hausfrauen
kreiſe und der Landwirtſchaft eine Beratung über
die Möglichkeit einer weitgehenden Aufklärung der
Bevölkerung über ernährungswiſſenſchaftliche und er
nährungswirtſchaftliche Fragen ſtatt. Der Miniſter
legte den Zuſammenhang der Agrarfragen mit den
ernährungs wirtſchaftlichen Problemen dar und ſagte
die baldige Schaffung einer Zentralſtelle zu, welche
die Ergebniſſe der Ernährungswiſſenſchaft in all
gemeinverſtändlicher Form in alle Kreiſe der Be
völkerung tragen ſolle.

Landwirtſchaitl. Marktbeobachtungen
Die Ernteflächen in Preußen 1929.

Infolge der Angliederung Waldecks an Preußen
haben ſich die Anbauflächen etwas verſchoben. Die
Hauptanbauflächen ſind: Winterweigen 812 104
(886 770), Roggen 3520 798 ((3 445 343), Sommer-
erſte 685 408 (662 333), Hafer 2 408 720 (2 364 515),See faſt ganz unverändert mit 165 896,
pätkartoffeln 1704683 (1 718 956), uckerrüben

345 915 (348 951), Futterrüben 370 360 (357 662), Klee
1002 393 (1 056 966).

Der Gemüſemarkt im Spätherbſt.
Die verhältnismäßig milde und vorwiegend

trockene Witterung dieſes Spätherbſtes hat den Ab
tvansport der verſchiedenen Kohlſorten direkt vom
Felde ſehr begünſtigt und dadurch vorübergehend
einen ſcharfen Preisdruck hervorgerufen. Jn. Er
wartung einer ſpäteren Beſſerung der Marktlage
gehen deshalb die Gemüſezüchter im Jnlande diesmal
in größerem Umfange als früher dazu über, die
Ware einzüwintern. In ganz Deutſchland, beſonders
aber im Weſten, beſteht ein ziemliches Überangebot
an Weißkohl, In der Pfalz nennt man Erzeüger
preiſe für Weißkohl von 180 RM., im übrigen
Reichsgebiet von 3 bis 3,50 RM. je 50 Kilv. Günſti
ger ſind die Abſatzverhältniſſe für Rot und Wirſing
kohl. Dieſe Kohlarten bietet der Großhandel mit
7,50 bis 9,50 bzw. 8 bis 10 RM. je 50 Kilo an.
Gute Preiſe erzielt gegenwärtig Blamenkohl, der
durchweg in vorzüglicher Qualität angeboten wird.
Auch h wird gut bezahlt, zumal die holländiſche Ware keine gute Veſchaffenen aufweiſt und

die Zufuhren von dort vorausſichtlich nur halb ſo
groß wie im vergangenen Jahre ſein werden. Jn
großen Maſſen werden Tomaten von den Kanariſchen
Inſeln herangebracht, deren Qualität allerdings nicht
beſonders iſt. Infolgedeſſen halten ſich auch die
Preiſe für deutſche Treibhaustomaten verhältnis-
mäßig gut. Rege Nachfrage beſteht nach Sellerie
und Treibbohnen. Jm übrigen finden flokten Abſatz
Champignons, Endivien, Harotten uſw.

Billige Weihnachtsäpfel.
Es ſcheint, als ob die Vereinigten Staaten und

Kanada doch größere Poſten an Apfeln nach Europa

perfrachten werden als man urſprünglich erwartet
hatte. Die Ware befindet ſich jetzt bereits n
größten Teile in den Händen der Händler. Man
muß auch mit weiteren ſtarken Zufuhren aus Ruß
land und Auſtralien rechnen. Allerdings wird dieſe
Ware aller e behere nach die Preiſe für inlän
diſches Edel und beſſeres Tafelobſt doch nicht weſent
lich beeinfluſſen können. Der Markt für billige

are ſteht heute ſchvyn im Zeichen ſtarken Über
angebotes und ſchlechter Preiſe. Die beſſeren Quali
täten werden durchwweg zurückgehalten und ſind ja
auch nicht in ſo großen Mengen vorhanden, daß ihre
Preiſe ernſtlich gedrückt werden könnten. Die Ham
burger Auktionen zeigen noch verhältnismäßig gute
Notierungen und rege Nachfrage für ruſſiſche Apfel
und für amerikaniſche Kiſtenäpfel.

Die Verwertungdes diesjährigen Roggenüberſchuſſes.
Vorſchläge des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Um den diesjährigen Roggenüberſchuß einer
rativnellen Verwertung zuzuführen, hat der Miniſterr Landwirtſchaft, Don änen und Forſten den

eichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
neben der Bereitſtellung von Mitteln zur Ver
billigung der Verſendungskoſten für Roggen aus dem
Oſten nach dem Weſten zur Verfütterung bei der
Schweinemaſt um tunlichſt beſchleunigte Prüfung derNotwendigkeit und Zweckmäßigkeit von Mah nahmen

erſucht, durch die der Beimahlungszwang von Roggen
zu Weizen in Höhe von 10 v. H. angeordnet ſowie
für die Herſtellung von Roggenmehl die Mahlaus
beute, die gegenwärtig durchſchnit lich 70 v. H. be
trägt, auf 60 v. H. herabgeſetzt wird

Vor einer Belebung des Butter-
verbrauches.

Die vorwiegend weniger freundliche Stimmung
der mitteleuropäiſchen Buttermärkte blieb in der
letzten Woche noch beſtehen. Dänemark mußte an
8 ichts der anhaltenden Zurückhaltung der engliſchen

äufer erneut heruntergehen, Schweden folgte. Der
holländiſche Export für Weſtdeutſchland hat ſich gleich

ſo daß auch hier die Preiſe zufalls eingeſchränkt,rückgingen. Es iſt elbſwerſtändltch daß unter dem

ſelben Druck auch die Randſtaatenware leidet. Das

Bild des deutſchen Marktes war ziemlich einheitlich:
Die Angebote in mittlerer und abfallender Ware
waren reichlich, man darf ſagen, zu reichlich. Gutes
Material komint ziemlich glatt unter. Da die Nach
frage für erſte ſchleswig-hölſteinſche Ware immer
mehr ſich verſtärkt ſei hier noch einmal auf die neuen
vorbildlichen Prüfungsarbeiten SchleswigHolſteins
verwieſen. Teilweiſe beſteht die Hoffnung, daß der
n in allernächſter Zeit eben angeſichts
der gedrückten Preiſe beleben wird; demgegenüber iſt
n daß ſich weſentliche Anzeichen im Verbrauch
noch nicht einſtellen und daß die Preisſtellung im
e Moment (Heizungsbedarf, Winterekleidung, Arbeitsloſigkeit) nicht allein ausſchlag
gebend iſt.

Markenkühlhausbutter iſt zu kenn
zeichnen.

In der unlängſt ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Schles
wig-Holſtein wurden bemerkenswerte Beſchlüſſe auf
dem Gebiete der Milchwirtſchaft gefaßt, Beſchlüſſe,
die um ſo richtunggebender ſein dürften, als die
Arbeiten der Kammer SchleswigHolſtein auf dieſem
Gebiete von jeher führend waren.

Der Vorſtand beſchloß, daß künftig die Reviſionen
der Freien rechtsfähigen Meiereigenoſſenſchaften
alle zwei Jahre vorzunehmen ſind. Der Beſchluß der
amtlichen Milchkontrollſtelle, Flaſchenbuttermilch mit
einer Schutzmarke in den Handel zu bringen, wurde
gebilligt. Die Kammer wird in allernächſter Zeit
Grundſätze für die Herausgabe von Markenbutter-
milch ausarbeiten

Dem Vorſchlage der Butterkontrollſtelle, zur Ein
lagerung gelangende Markenbutter vorſchriftsmäßig
mit Datumsſtempel zu kennzeichnen, wurde zu
geſtimmt. Jn Kühlräumen gelagerte Markenbutter
muß beim Verkauf ausdrücklich als Kühlhausbutter
bezeichnet werden. Die vorgelegten Richtlinien für
die Durchführung der Prüfungen von Markenbutter,
die im Handel befindlich iſt, wurden genehmigt. Der
Abänderung der Beſtimmungen über die Milch-
kontrolle wurde in folgender Weiſe zugeſtimmt: Auf
dem Flaſchenverſchluß muß der Name der herſtellenden Meierei und der Verkaufstag angebracht werden.

Der Verkaufstag iſt entweder der Tag, an welchem

der darauf folgende Tag. Während des Anſchluſſes
an die amtliche Milchkontrollſtelle haben die Tier
beſitzer ihre Tiere dem Tuberkuloſe-Tilgungs-
verfahren zu unterſtellen.

Wie wird die deutſche Vermahlung?
Jn der abgelaufenen Berichtswoche ſtanden die

Wellgetreidepreiſe, namentlich die nordamerikaniſchen,
noch immer unter Druck, erſt in den Anfangstagen
der neuen e iſt es zu einer Gegenbewegung ge
kommen. Die Nachwirkungen der bisher immer noch
ſchwachen Neuyorker Börſe ließen alle großen Maß
nahmen zur Stützung der amerikaniſchen Kurſe
fruchtlos ſein. Hinzu kam die außerordentliche Zu
rückhaltung Europas, die nicht mehr zu überſehen
war. Die großen Häfen Liverpool, Rotterdam, Ant
werpen melden überfüllte Läger. Wie man ſchon aus
den ſyſtematiſchen Verſchiffungen der Vorwoche ent
nehmen konnte, wurde eine ganze Anzahl von
Jartien nord- und füdamerikaniſchen Weizens ohne
Order auf den Weg gebracht, auf denen vorläufig die
Exporteure noch feſtſitzen. Ein einziges günſtigesMoment beſtand in der Nachricht, daß die Witterung

in Auſtralien doch ſehr ungünſtig geworden iſt und
daß jedenfalls das Hinzukommen der auſtraliſchen
Konkurrenz in der Belieferung Europas nicht mehr
zu befürchten iſt. Wer ſich aber der letzten Jahre
erinnert, bemerkt, daß Auſtralien ohnehin ſtark in den
Hintergrund getreten war.

Die deutſchen Märkte konnten ſich dem Druck der
Weltgetreidebewegung nicht ganz entziehen, es fei
aber immer darauf verwieſen, daß Dezember Weizen
z. B. in Berlin nur 50 Prozent des Chikago-Ver
luſtes einbüßte. An ſich waren die Umſätze ſehr klein

Das Jntereſſe an den deutſchen Märkten richtet
ſich naturgemäß auf die zur Zeit noch nicht ent
ſchiedenen Manipulierungspläne der kommenden
Monate. Aus dieſen Gründen hält man mit Weizen
und auch mit Roggen ganz bedeutend zurück, ein
Moment, das in den allerletzten Tagen ſich ſehr be
lebend auf die Preiſe auswirkte. Nach den bisherigen
Anzeichen iſt wohl anzunehmen, daß die Ver-
mahlungsquote für Weizen in der OktoberNovember
Höhe um weitere zwei Monate, alſo für Dezember
und Januar, verlängert werden wird. Wie die Rege
lung beim Roggen ausfallen wird, iſt noch nicht zu

die Milch hergeſtellt und in Flaſchen gefüllt iſt oder überſehen



Das deutſche Friſchei
und die Eiverwertungsgenvſſenſchaften.

Um die deutſche Eierproduktion als Qualitäts-
ware im Gegenſatz zur ruſſiſchen Maſſenproduk
tion zu fördern, haben ſich in den verſchiedenſten
Gegenden Deutſchlands Eierverwertungsgenoſſen
ſchaften gebildet, welche den Abſatz des deutſchen
Friſcheies an den Verbraucher übernehmen bzw.
einen planmäßigen Abſatz auf dem Eiermarkt ge
ſtalten. So beſtehen z. B. in der Altmark mehrere,
ſtändig im Wachstum begriffene Bezirksgeno zſchaften, von denen die Werte rwertongs des en

ft zu Salzwedel mit über 3000 Mitgliedern als
die größte in Deutſchland angeſehen werden kann.
Ebenſo ſind in anderen Kreiſen der Provinz Sachſen
bereits derartige Genoſſenſchaften vorhanden zwecks
weiteren Ausbaues des genoſſenſchaftlichen Eier
abfatzes iſt im Januar d. J. die ZentralEier
verwertungsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
und die angrenzenden Länder e. G. m. b. H., Halle,
egründet worden. Ein Samenkorn wurde ſchon im

Juli durch den Zuſammenſchluß einer größeren An
zahl von Geflügelhaltern in Niederclobicau im Kreiſe
Merſeburg gelegt. Am 15. November d. J. hat ſich
gelegentlich der Ha twerſgumlnns des Bauern
vereins ein Ausſchuß gebildet, welcher in nächſter
Zeit zwecks Gründung einer Eierverwertungsgenvſſen
ſchaft für den ganzen Kreis in Merſeburg weiteres

veranlaſſen wird. Die genoſſenſchaftlich geſammel
ten und zum Verkauf angebotenen Eier tragen als

geſchütztes Zeichen einen Einheitsſtempel.ieſer Stempel zeigt ein Ei, in einem Becher
ſtehend, mit daneben angeordnetem Buchſtaben F und
der Umſchrift „Deutſches Friſchei““ Nach den Be
ſtimmungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates ſoll
das deutſche Genoſſenſchaftsei eine reine glatte Schale
beſitzen und bei der Durchleuchtung folgende Merk
male bieten: „Die Luftkammer iſt nur wenige
Millimeter hoch und hat höchſtens die Breite eines
10 Pfennig Stückes. Die Begrenzung der Luft
kammer darf nicht auffallend ſichtbar fein ſie muß
in allen Teilen unbeweglich ſein. Das Eiweiß iſt
vollkommen klar, der Dotter gleichzeitig durch
ſcheinend und zentral gelegen.“ Der Charakter des
Genoſſenſchaftseies entſpricht alſo dem eines hoch
wertigen Produktes, welches man im wahrſten Wort
ſinn als friſches Ei bezeichnen kann und das jedem
Käufer die Sicherheit gibt, daß es die Eigenſchaften
eines ſolchen beſitzt.

Die Bekämpfung des Stachelbeermeltaues.
Ein wichtiger Fortſchritt in der Bekämpfung des

amerikaniſchen Stachelbeermeltaues iſt durch einen
Beſchluß des Bundes Deutſcher Baumſchulbeſitzer er
zielt worden. Der Bund hat auf Anregung der Bio

logiſchen Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft
ſeinen Mitgliedern zur Pflicht gemacht, in Zukunft
alle zum Verſand kommenden Stachelbeerſträucher in
den Triebenden um etwa ein Drittel zu kürzen. Mit
dieſer Maßnahme wird die Beſeitigung aller
möglicherweiſe vorhandenen Winterfruchtkörper des
Meltaupilzes bezweckt und vor allem dem mitunter
die ganze Beerenernte vernichtenden frühen Befall
der Beerenobſtkulturen vorgebeugt. Sie wirkt ſich
aber auch auf den Spätbefall aus, da dieſer naturgemäß
um ſo weniger zu befürchten iſt, je mehr Sorgfalt auf
die Unterdrückung des Frühbefalls gelegt wird. Die
in dem Bunde zuſammengeſchloſſenen deutſchen Baum
ſchulbeſitzer dürfen deshalb nur noch ſolche Stachel
beerpflanzen als erſte Qualität verkaufen, bei denen
die Maßnahme des Abſchneidens der Triebenden
ſorgfältig durchgeführt iſt. Die Nichtdurchführung der
Triebkürzung kann als ein Reklamationsgrund auf
gefaßt werden.

Die Bundesleitung zeigt mit dieſem Vorgehen er
neut, wie ernſt es ihr darum iſt, ſich alle Fortſchritte

der Forſchung zunutze zu machen und in engem Zu
ſammenwirken mit dem Deutſchen Pflanzenſchutzdienſt
dafür zu ſorgen, daß nur geſünde und in jeder Beziehung einwandfreie Baumſchulerzeugniſſe auf den
Markt kommen.

Winterarbeit in den Spargelbeeten.
Dem Abräumen des Spargelkrautes ſteht jetzt

nichts mehr im Wege, denn es iſt ganz abgeſtorben.
Wo Schädlinge oder Krankheiten beobachtet wurden,
verbrennt man es am beſten; dadurch verhütet man,
daß ſie ſich weiterverbreiten. Zu Froſtſchutzdecken
ſollte man das Spargelkraut, auch wenn es an
ſcheinend geſund iſt, nicht verwenden.

Jn der weiteren Behandlung der Spargelanlagenim Herbſt trifft man in manchen Gegenden Deutſch

lands große Unterſchiede an. Vielfach werden jetzt
erſt, nachdem das Kraut abgeſchnitten wurde, die
Hügel auseinandergepflügt oder »gegraben und die
Spargelpflanze freigelegt. Jn anderen Gegenden, wo
dieſe Arbeit bereits nach der Ernte mit der Hacke
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Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen n neArt gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.

beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.
R. s., Obhanſen.

Es wird behauptet, daß infolge der landwirt
ein Ubergang zur extenſivene Notlage einirtſchaftsweiſe in verſchiedenſten Provinzen er

folgt iſt. Iſt vielleicht auch ſchon ſtatiſtiſch ermittelt,
wie die Flächen der einzelnen Kulturarten zurück
gegangen ſind? Jſt z. ſchon darüber etwas bekannt, ob die Karloſfelanban ſache einen Rückgang

erfahren hat?

Die vorliegende genaue Statiſtik über die Ernte
flächen in Preußen 1929 geſtattet eine intereſſante
überſicht über die Ernteflächen in den einzelnen
Provinzen. Die größten e Per n zeigt die
Rheinprovinz, danach Weſtfalen hier ging die Brot
getreidefläche um 12,6 bzw. um 8,5 Prozent zurück,
was um ſo bemerkenswerter iſt, als ſchon das Vor
jahr gegenüber 1927 ähnlich ſtarke Rückgänge gezeigt
hatte. In der Rheinprovinz hat daher die Kartoffel
anbaufläche leicht zugenommen, und zwar um 2,5
Prozent. Zunahmen in der Brotgetreidefläche ſind
nur in Brandenburg, Pommern, der Grenzmark,
Oberſchleſien und Sachſen erwähnenswert, aber auch
h gehen ſie ſelten über 2 Prozent der geſamten

nbaufläche hinaus. Nur in der Grenzmark iſt die
Anbaufläche von 1927 erreicht bzw. überſchritten, in
den andern Gebieten hält ſie ſich trotz der Zunahme
noch darunter. Die ſtärkſte Abnahme in der Kar
toffelanbaufläche hat, von dem Bezirk GroßBerlin
abgeſehen, SchleswigHolſtein, wo ſie um 4,3 Pro
zent zurückging; Schleswig-Holſtein zeigte auch ſchon
im vorigen Jahre, durchaus im Gegenſatz zu den
meiſten anderen preußiſchen Landesteilen, einen Rück
gang im Kartoffelanbau.

K. N. Schafſtädt.
Wir ſtreiten uns darüber, ob es zuläſſig iſt, daß

Tiere gepfändet werden können, wenn dieſelben auf
fremden Grundſtücken Schaden angerichtet haben. Es
wird behauptet, daß man Tiere zurückhalten darf,

beſonders Obſtbau-Oberlehrer J

Wie wirkt clein Garten im Herbst?
Von Klaus Mücke.

Wenn alle Blumen verblüht ſind, wenn das Laub
herabgerieſelt iſt und die Natur nur noch blaſſe
Farben zeigt, dann offenbaren die Gärten ihren
wahren Charakter. Manche halten es für ſelbſt
verſtändlich, daß dieſer Charakter enttäuſcht und man
ſich im Winter um den Garten möglichſt wenig
kümmert. So denken aber nur Menſchen, für die der
Garten nicht mehr bedeutet als eine Saiſon
angelegenheit wie Winterſport und Erdbeerbowle.
Wer im Garten eine Heimat gefunden hat und ſich
ſeiner ſommerlichen Schönheitsleiſtung voll bewußt
wird, der fühlt ſich ihm auch in der öden Jahreszeit
e und ruht nicht, bis er ihm auch da ge
fällt.
Zunächſt wird man oft nur unklar empfinden, daß

hier und da etwas nicht ſtimmt. Hat man Gelegen
heit, ſich in anderen Gärten umzuſehen, dann nütze
man ſie mit offenen Augen. So wird ſich mancher
Fehler durch Vergleichen entdecken laſſen; liegt der
Fall beſonders ſchwierig, dann ziehe man den Gärtner
zu Rate, hüte ſich aber vor Verbeſſerungsvorſchlägen,
die nach Mode riechen. Dieſer Verdacht liegt nahe,
wenn der halbe Garten ohne Rückſicht auf vor
handenen ſchönen Baumwuchs völlig umgekrempelt
werden ſoll. Ein vertiefter Raſenplatz mit einem
Waſſerbecken darin kann herrlich wirken, aber wer es
ſich anlegen läßt, weil man es heute vielfach hat“,
der iſt noch lange kein Gartenfreund! Man muß das
Bild dem Rahmen anpaſſen, wenn dieſer ſchon vor
handen iſt. Gerade der Herbſt t herborragend ge
eignet, ſolche Unterſuchungen anzuſtellen. Fragen wir
uns: was war, was bot uns der Garten in den
Monaten des Grünens und wie erſcheint
er uns jetzt in ſeiner Armut an lebendigem Schmuck?
Auch jetzt ſoll es uns wohltun, die Gartenwege abzu
ſchreiten; die Formen der Anlage, die jetzt ſogar
klarer zutage treten als im Sommer, ſie ſollen uns
erfreuen durch ihre Zweckmäßigkeit, ihr Gleichgewicht.
ihren Zuſammenklang. an muß den Eindruck
haben: anders könnte es ja gar nicht ſein, auf keinen
Fall ſchöner und beſſer. Aber wie wenige Gärten
erfüllen dieſe Erwartung! Da liegt z. B. links
hinterm Haus die Kompoſtecke mit ihren nützlichen
Vorratshaufen. Jm Sommer ſah man im Garten
wenig davon, weil Beerenſträucher und Spargelkranut
und Sonnenblumen ſie verdeckten. Aber jetzt fällt ſie
geradezu auf, kaum, daß man den Garten betreten
hat. Und das kann niemand gefallen. Wie ſchön
müßte dagegen eine Heckenwand wirken, die alles ver
deckt, was man nicht zeigen will! Dieſe Vorſtellung
erweckt gleich weitere Wünſche nach kräftigerer Be
tonung der Grenzen verſchiedener Gartenteile. Hat
uns nicht auf unſerem Kaffeeplatz oft der Wind ge
ſtört? Auch hier böte eine Hecke den nötigen Schutz
und damit nicht Blumenſtreifen, Raſenflächen und
Kohlbeete ausdruckslos ineinandergehen, wäre viel
leicht ein feſtes Rankroſengitter als deutlicher

ausgeführt worden iſt, wird im Spätherbſt nur flach
umgegraben oder e Dabei erhalten die
ziemlich freigelegten Spargelpflanzen eine Decke von
verrottetem Dünger, der im Frühjahr mit unter
gearbeitet werden kann. Iſt der Dünger knapp, dann
kann er ſehr gut durch Torfmull oder Torfſtreu er
ſetzt werden. Beſonders in ſehr leichtem Sandboden
mit ungenügendem Feuchtigkeitsgehalt iſt ſeine Ver
wendung zu empfehlen, da er die waſſerhaltende Kraft
des Bodens weſentlich erhöht.

Bei Spargelbau auf etwas ſchwerem Boden, etwa
auf ſtärker ſandigem Lehmboden, läßt man mit Vor
teil die Hügel nicht nur bis zum Abſchneiden des
Krautes, ſondern ſogar den ganzen Winter über.
Man ſetzt hier rechts und links des Hügels einen
Spatenſtich Erde auf die Hügel und erhöht ſie hier
durch. Zwiſchen je zwei rn entſteht ein etwa 40bis 50 Zentimeter breiter Graben. a ſich gerade
hier die meiſten Spargelwurzeln befinden, kommt
ihnen dieſe ausgiebige Bodenlüftung zugute. Die
Gräben werden ebenfalls mit verrottetem Miſt oder
Kompoſt gedeckt, der im Frühjahr nur klach ein
gearbeitet wird. Nach guter und ſchneller Verweſung
ſtehen die Nährſtoffe den Spargelwurzeln unmittel
bar zur Verfügung. Verſuche in dieſer Richtung, die

s Junge an der Lehrund Forſchungsanſtalt für Wein, Obſt und Garten
bau in Geiſenheim am Rhein angeſtellt hat, ergaben,
daß dieſe Winterbearbeitung gerade auf ſchwererem
Boden beſte Erfolge zeitigt. Die hoch aufgeworfene
Erde friert weit beſſer aus als n Boden,
was beſonders zur guten Krümelung des Bodens bei
trägt und die im bindigeren Boden oft erſchwerte
Ernte erleichtet. Die aufgehöhten Balken werden im
Frühjahr flach umgegraben und dabei alle Stengel
teile ausgeriſſen und verbrannt. Leider läßt ſich dies

wenn (wie z. B. durch Ausbruch aus einer Koppel)
großer Schaden entſtanden iſt. Iſt dieſe Auffaſſung
richtig und auf welche geſetzliche Beſtimmung be
gründet ſie ſich

Die vorgenannte Tierpfändung iſt nach den 88 77
bis 86 a. a. O. des Feld und Forſtpolizeigeſetzes zu
läſſig, wenn Tiere auf dem Land Schaden angerichtet
haben oder auf fremden Grundfſtücken betroffen
werden. Die gepfändeten Tiere haften für den ent
ſtandenen Schaden und für die entſtandenen Koſten.
Sie müſſen jedoch freigegeben werden, ſobald Zahlung
erfolgt oder ein die Forderung deckender Betrag oder
ein Pfandgegenſtand hinterlegt wird. Der Pfändende
hat von der geſchehenen Forderung binnen 24 Stunden
dem Gemeindevorſteher oder der Ortspolizeibehörde
Anzeige zu machen. Iſt die Anzeige unterlaſſen, ſo
kann der Eigentümer die Tiere zurückverlangen. DerPfändende da dann keinen Anſpruch auf Erſatz der

Pfändungskoſten. Iſt durch eine rechtskräftige Ent
ſcheidung die Pfändung aufrechterhalten, ſo können
die e durch die Ortspolizeibehörde verſteigert
werden.

F. R., Merſebuxg.
Was läßt ſich im Herbſt gegen die Obſtbaum

ſchädlinge, die ſich in jedem Sommer ſehr ſtark be
merkbar machen, unternehmen. Hat es einen Sinn,
ſchon jetzt mit der Bekämpfung dieſer Schädlinge zu
beginnen

Die beſte Zeit der Bekämpfung von Obſtbaum
ſchädlingen ſind die Monate Januar und Februar.
Aber auch ſchon jetzt kann mit der Bekämpfung be
gonnen werden, ſobald das Laub abgeworfen iſt. Es
empfiehlt ſich, die Obſtbäume mit Obſtbaumkarboli
neum zu beſpritzen. Die Stämme werden am zweck
mäßigſten mit einer ſtärkeren Löſung beſtrichen. Die
Leimringe müſſen die ganze Zeit hindurch klebefähig
gehalten werden.

A. R., Röſſen.
Jn meinen Blumenkäſten aus Holz beobachtete ich

bereits im Frühjahr und jetzt wiederum kleine Maden
von 2—3 Millimeter Länge; ſie ſind vollkommen weiß

Trennungsſtrich zu empfehler. Ach, und hier ſteht
immer noch der verſtümmelte Schneeballſtrauch, der
Jahr für Jahr von ſchwarzen Läuſen verwüſtet wird,
ſo daß wir ganze Zweige ins Feuer werfen mußten.
Er fühlt ſich nun mal nicht wohl in unſerem Boden,
iſt es nicht töricht, ihn dazu zwingen zu wollen Ent
fernen wir ihn, dann haben wir noch den Vorteil,
den Querweg ſüdlich verlegen und den Stauden
ſtreifen entſprechend verbreitern zu können. Ja, man
könnte ſich dabei weiter das Gefälle des Bodens zu
nutze machen und das Staudenbeet in zwei oder gar
drei Stufen anlegen, die, ſauber mit roh behauenen
Steinen geſäumt, Gelegenheit böten, niedrige Alpen
pflanzen anzuſiedeln. Das brauchte ja nicht gleich zu
geſchehen, wenn man in der Gartenkaſſe gerade zuviel
vom Boden ſieht. Jm Gegenteil, ſolche Wünſche auf
lange Sicht haben ihren großen Reiz, und dadurch,
daß man den Garten Schritt für Schritt entwickelt,
verwächſt man ja viel feſter mit ihm, als wenn von
Anfang an alles da iſt und ſtarr feſtgehalten wird.

Man muß ſich nur über die Grundzüge der An
lage einig werden, die von ſpäteren Wandlungen un
berührt bleiben ſollen. Man verſetzt ja auch im Hauſe
nicht nach Laune Wände oder erhöht und ſenkt Fuß
böden und behält doch weiten Spielraum für die Ein
richtung der Räume. So wie es aber immer noch
Menſchen gibt, die ſich mit einem Wuſt von Gegen
ſtänden umgeben, die weder praktiſch, noch ſchön, noch
wertvoll ſind, ſo ſtopfen viele Gartenanfänger ihr
Grundſtück mit Bäumen, Sträuchern und Blumen ſo
voll, daß eins das andere erdrückt und erſtickt.
Schattige Gänge, in denen man nur kahle Stämme
und abgeſtorbenes Geſtrüpp ſieht, machen dem Garten
keine Ehre. Behagliche Räume unter freiem Himmel
mit blühenden und grünen Teppichen und Wänden:
ſie ſollen das Ziel unſerer Gartengeſtaltung ſein. Jn
der Freude am Sammeln von Pflanzen darf man
alſo nicht vergeſſen, daß dieſe Pflanzen und ſeien
ſie noch ſo ſchön und wertvoll den Garten nur
dann wirklich bereichern, wenn ſie ſinnvoll dazu ver
wendet werden, den Raum zu gliedern und zu
ordnen. Dadurch erreicht man, daß der Garten zu
jeder Jahreszeit angenehm wirkt, ſei es durch die
Fülle des Lebens, ſei es durch die Klarheit und innere
Notwendigkeit der Aufteilung.

Nicht jeder Gartenbeſitzer wird die Gabe haben,
dieſe Aufgaben ſelbſtändig zu löſen. Das iſt keine
Schande, denn es gehört dazu nicht nur Geſchmack,
ſondern auch praktiſches Können. Man ſuche ſich einen
Fachmann, zu dem man Vertrauen hat, und laſſe ſich

eraten. Sein geübtes Auge erkennt ſofort die
Möglichkeiten, die in dem gegebenen Gelände, in
ſeiner Sonnenlage, ſeinem Boden uſw. liegen. Das
ſachverſtändig begonnene Werk mag der garten-
freudige Laie dann fortführen und in den Einzelheiten
ſeinem Weſen anpaſſen.
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Verfahren nur mit Handgeräten durchführen, ſo daß
es für Großbetriebe kaum in Frage kommt.

Es iſt nicht überflüſſig, darauf hinzuweiſen, daß
eine Winterdüngung auf die Spargelernte des
nächſten Jahres keinen Einfluß ausübt. Der Spargel
nimmt wie alle Pflanzen nur in der Zeit nen
aus dem Boden auf, um ſie in organiſche Maſſe zu
verwandeln, wenn er grüne Blätter hat, die im
Sonnenlichte die Kohlenſäure der Luft zerſetzen und
Stärke und Zucker bilden. Die Spargeltriebe, die
wir im nächſten Jahre ſtechen, beſtehen aus den Vor
ratsſtoffen, die im Laufe des Sommers in die
fleiſchigen Wurzeln gewandert ſind.

Soll mein Sohn Gärtner werden
Alle Eltern, deren Söhne zu Oſtern die Schule

verlaſſen, ſtehen vor der ſchwierigen Frage der Be
rufswahl. Für die Entſcheidung in dieſer wichtigen
Sache ſind nicht nur Neigung und Veranlagung des
Sohnes maßgebend, en auch die Ausſichten, die
ein Beruf im Hinblick auf geſichertes Fortkommen

Es handelt ſich bei den Würmern offenbar um
Älchen (Anguillulidae), eine Familie der Faden
würmer, die in Waſſer, Schlamm, feuchter Erde,
organiſchen Flüſſigkeiten, Pflanzen und ſelten auch in
Tieren leben. Wenn dieſe Annahme richtig iſt, muß
mit einer Gefährdung der Blumen gerechnet werden.
Die Würmer benagen die Wurzeln und führen ein
Abſterben der Pflanze herbei. Eine Bekämpfung iſt
außerordentlich ſchwierig. Es iſt anzunehmen, daß
die Würmer mit der Blumenerde eingeſchleppt ſind.
Jn dieſem Falle hilft nur ein Umtopfen der Blumen
pflanzen unter gründlicher Säuberung von der mit
den Würmern behafteten Erde. Wenn jedoch das Auf
treten der Würmer im Frühjahr keine derartigen
Folgen gezeitigt hat, ſo dürfte es ſich um Würmer
handeln, die als Darmparaſiten von Tieren aus
geſchieden und nur zufällig in die Blumenerde ge
raten ſind. Als Pflanzenſchädlinge würden ſie dann
nicht zu fürchten ſein.

F. L., Spergau.
Welche Maßnahmen ſind gegen die Beſtimmungen

der Ortspolizei möglich, wenn es ſich um Streitig-
keiten im Wegepolizeiverfahren handelt Werden der
artige Streitigkeiten auf dem Wege des Verwaltungs
ſtreitverfahrens erledigt oder welche Möglichkeiten be
ſtehen in ſolchen Fällen

Als Rechtsſchutz im Wegepolizeiverfahren ſind
folgende Möglichkeiten gegeben
a) in der Anfechtungsklage: Sie richtet ſich gegen An

ordnungen der Wegepolizei über Bau, Unter
haltung, Koſtenaufbringung und Verteilung, Jn
anſpruchnahme von Wegen für den öffentlichen
Verkehr. Iſt die Offentlichkeit eines Weges
ſtreitig, ſo richtet ſie ſich gegen den die Offentlichkeit Heſtreuenden nachdem das oben erwähnte
Beſchlußverfahren vorangegangen iſt;

Oberſekundareife einer höheren Schule nachweiſew
können, werden als Lehrlinge angenommen und
können überhaupt die gärtneriſche Laufbahn mit Er
folg beſchreiten. Außer an die geiſtigen Fähigkeitene t der Gärtnerberuf aber auch hohe Anforderungen

in körperlicher Beziehung. Völlige Geſundheit iſt da
her für den gärtneriſchen Nachwuchs unerläßlich.

Als Lehrbetriebe kommen nur die von der Land
wirtſchaſtskammer als Lehrwirtſchaften anerkannten
Gärtnereien in Betracht, da nur dieſe Gewähr für
eine zeitgemäße und gediegene Ausbildung bieten. Es
kann nicht dringlich genug davor gewarnt werden,
Lehrſtellen auf Grund von vielverſprechenden An
zeigen zu wählen, wenn die betreffenden Betriebe alsJchrwietſchaften nicht anerkannt ſind, weil den Lehr

lingen aus ſolchen Betrieben nach Beendigung derSehrzeit die größten Schwierigkeiten im beruflichen

Fortkommen entſtehen. Jm beſonderen werden ſie
nicht zu den behördlichen Prüfungen zugelaſſen, ſo daß
ihnen der Aufſtieg verbaut iſt.

Genaue Auskunft und Raterteilung in allen ein
ſchlägigen Fragen gewährt koſtenlos die Landwirt
ſchaftskammer in Halle (Saale), welche auch geeignete
Gärtnerlehrſtellen nachweiſt.

Kellert euern Kartoffelbedarf ein
Die Einkellerung von Winterkartoffeln hat auch

in dieſem Jahre leider nicht den Umfang an
genommen, welchen der Handel und die Landwirt
ſchaft erwartet hatten. Meiſt wurde wie in den ver
gangenen Jahren der tägliche Bedarf auf dem Markt
u oder doch nur kleinere Mengen für den augen

licklichen Gebrauch im Haushalt beſtellt.
Wenn auch zugegeben werden muß, daß die e

ar wirtſchaftliche Lage den einzelnen davon ab
ält, größere Ausgaben auf einmal zu machen und

daß die heutigen ſchwierigen Wohnungsverhältniſſe
vielfach die Einkellerung von Kartoffeln unmöglich
machen, ſo muß doch darauf hingewieſen werden, wie
wichtig gerade für größere Familien und Haus
haltungen die Sicherung des Winterbedarfes an Kar
toffeln iſt. Ganz abgeſehen davon, daß ein langer
trenger Winter die Zufuhr von Kartoffeln in die

tadt erſchweren, ja unmöglich machen kann, können
auch Ereigniſſe perſönlicher Art, wie plötzliche
Stellungsloſigkeit, Krankheit, welche erhöhte Unkoſten
erfordert, und ähnliches, einen genügend großen
Wintervorrat an Eßkartoffeln als wirkſamen Schutz
v die größte Not erſcheinen laſſen. Gerade im

inblick darauf, daß die Kartoffel eine überaus viel
ſeitige Verwendung im Haushalt zuläßt und in
mannigfaltiger Art auf dem Tiſch erſcheinen kann,
ſollte man daran denken, der r der Familie
für den Winter dieſe ſichere Grund age zu verſchaffen.

Schwarzwurzeln ſind winterhart, deshalb läßt
man ſie am r auch über Winter im Beet. So
lange offenes Wetter iſt, kann man ja den jeweiligen
n e ernten. Um für anhaltende Froſt
zeiten Vorrat zu haben, ſchichtet man im November
bis Anfang Dezember eine entſprechende Menge
Wurzeln gut in einem froſtfreien Raume in Sand
ein. Jn Mieten werden die Schwarzwurzeln bei
längerem Lagern welk und büßen an Geſchmack ein.

e ne der Feldarbeit im Herbſt ſoll der Land
mann Maſchinen und Geräte nur dann in den Winter
ſchuppen bringen, wenn ſie für neuen Gebrauch ohne
weiteres tauglich ſind. Das eine ſorgfältige Prüfung
vor dem Einſtellen voraus, ſie wird allerlei Schäden auf
decken, die den Betrieb im Frühjahr empfindlich ſtören
könnten, wenn ſie nicht jetzt geheilt würden. Aber es iſt
leider immer noch zu beobachten, daß viele Bauern
hierin nachläſſig ſind. Anſtatt die kleinen Mängel, die
jetzt noch in friſcher Erinnerung des Geſpannführers
ſind, ſofort n zu laſſen, wird alles beiſeite ge
ſtellt wie es kommt, und im Frühjahr heißt es dann:
die Maſchine taugt nichts, ſie iſt ſchon abgenutzt. Die
Schuld ſoll dann der Herſteller oder Verkäufer haben.
Die Wintermonate hätten reichlich genügt, allen Be
triebsſtörüngen vorzubeugen durch ſachgemäße Jnſtand
ſetzung. Darf ſich der Bauer wundern, wenn im Früh
jahr dieſer oder jener Erſatzteil nicht ſofort zu beſchaffen
iſt, weil von allen Seiten Beſtellungen und Beſchwerden
bei den Verkaufsſtellen einlaufen? Wie ſchön hätte das
in Ruhe erledigt werden können, wenn er im Herbſt auf
dem Poſten geweſen wäre. Landwirtſchaft und Induſtrie
gehören zuſammen, ſie müſſen Hand in Hand arbeiten,
denn eine lebt von der andern. Alſo denkt beizeiten
an die Reparaturen eurer Maſchinen.

in der Subſtitutionsklage: Sie iſt gegeben, wenn
jemand behauptet, die ihm e Pflicht liege
einem anderen ob hier iſt die Klage nicht nur
gegen die Wegepolizeibehörde, ſondern auch gegen
den nach ſeiner Meinung Verpflichteten zu
richten

c) in der Erſtattungsklage: Sie iſt nur zwiſchen den
Privatbeteiligten auszutragen. Der zur Wege

baulaſt Verpflichtete kann auf Feſtſtellung des
Rechtsverhältniſſes im allgemeinen und Er
ſtattung etwa ſchon aufgewandter Koſten klagen,
wenn er glaubt, daß die Verpflichtung ihm nicht
obliege. Während bei der Subſtitutionsklage
bereits eine Verfügung der Wegepplizeibehörde
vorliegen muß, die angefochten wird, iſt
das bei der Erſtattungsklage nicht unbedingt
nötig. Jſt beiſpielsweiſe jemandem von der
Wegepolizei aufgegeben, den Bürgerſteig zu
plaſtern, ſo kann er trotz Rechtskraft der Ver
fügung trotzdem gegen einen andern klagen, wenn
er meint, daß dieſer verpflichtet iſt;
in der Einziehungs- oder Verlegungsklage: Über
die Einziehung oder Verlegung eines öffentlichen
Weges hat zunächſt die Wegepolizeibehörde zu
entſcheiden, nachdem Einſprüche da zurückgewieſen ſind. Wer mit ſeinem Einſpe ch zurück

gewieſen iſt, hat dann die Möglichkeit, durch Ver
waltungsklage ſein Recht durchzuſetzen.

Für alle dieſe Klagen iſt der Kreisausſchuß, inStädten und bei Chanſſeen und bei der Beteiligung

kann Kommunalverbandes der Bezirksausſchuß zu
ändig.

d

B. K., Balgſtädt.
Jch möchte vor dem Pflanzen von Bäumen eine

gründliche Düngung vornehmen. Jſt es zweckmäßig,
zu dieſem Zweck Stalldung in die Baumgruben zu
legen

Die Methode der Düngung iſt nicht zu empfehlen.
Der Stalldünger würde im Pflanzloch nur vertorfen.
Viel richtiger iſt es, im ſpäten Herbſt gut verrotteten
Stalldünger auf die Baumſcheiben zu legen. Der
Stalldung wird dann im Frühjahr flach untergeharkt
und kommt ſo den Saugwurzeln zugute.

Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.
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mann komme und daß er auch ſeine Dienſtaugen zu
ſSar gelaſſen habe, ſtrahlte er.

ie Klubmitglieder a ſg erleichtert.
George begrüßte verſchiedene Kollegen, nicht etwa

von der Polizei, s aus der Branche, der er
jetzt als Erbe Mac Millans und Beſißer ſeiner
F rer mit angehörte.Fabrikanten und große Händler, keiner unter
e en Dollar ſchwer, drängten ſich um ihn
und unterhielten ſich in liebenswürdiger Weiſe mit

Als ihm George daß er nur als Privat

ihm.
Es war doch ſo intereſſant, einen leibhaftigen

Ppolizeipräſidenten als Kollegen zu haben.
Der alte Wellington, Waterbeacher und wie ſie

alle hießen, lachten und ſcherzten mit George.
George gab ſich ſehr liebenswürdig. Er hatte

einmal ſich ſelber gänzlich ausgeſchaltet, er ließ ſich
vom Strome treiben, nahm die Einladung Welling

tons zu einem Glaſe Sekt an.
Wellington tauſchte ſich mit ihm geſchäftlich ausund ſtellte die v renſen Fragen, die George bei

nahe in Verlegenheit brachten. Er hatte ſich ja kaum
um ſeine Werke gekümmert. Er ſagte daher in
liebenswürdiger Weiſe zu Wellington: „Lieber
Freund, ich kann Jhnen nicht folgen. Sie wiſſenJ habe meinen Freund Benn Tuller als General
bevollmächtigten eingeſetzt. Jſt es Jhnen recht, daß
ich ihn einmal hierher bitte? Wir können dann über
die Fragen, die Sie beſonders intereſſieren, gemein
ſam ſprechen.

atürlich waren alle gern damit einverſtanden.
George ergriff das nächſte Tiſchtelephon, aber

Benn trat ſchon ein. George ſtarrte ihn an.
„Nanu eben will ich dich anrufen, und du

viſt ſchon da!“
„Jawoll!“ lachte Benn und ſchüttelte ihm die

Hand. Daran iſt aber irgendein Luftgeiſt ſchuld.
Jch wollte d abholen und war mit dem Wagen
vor Millans Palaſt. Aber du warſt eben fort. Jch
machte Mrs. Heliane meine Honneurs und zog michwieder zurück. Habe bei der e i auch Kratſy

kennengelernt. Er war mit Mrs. Heliane zu
ſammen.“
George horchte auf. „Sv, ſo!“ ſagte er dann gleich

gültig, aber er dachte doch: „Seltſam, daß Prakſh,
kaum daß ich fort bin, ſchon wieder Helianes Geſell

ſchaft etah dein Autv zufällig hier ſtehen, bin heim
n habe mich umgekleidet, und nun ſiehſt
u mich.

„Sehr nett von dir, Benn!“ ſagte George und
ſchob ſeinen Arm in den ſeinen. „Komm, alter
Freund, ich will dich den Fleiſchlöwen vorſtellen.

„Aha da bin ich alſo jetzt gewiſſermaßen an
deiner Stelle der Fachmann.“

„Allright! Aber laſſe dich auf nichts ein. Weißt
du, ich überlaſſe dich dann einmal ihnen.“

„Was haſt du vor
„Jch will ſpielen
„Willſt du dein Geld verlieren
George lachte. „Denke nicht daran. Tauſend

Dollar habe ich einſtecken. Well, will dieſe verlieren
Aber es ſind dann die erſten und letzten geweſen.
Haſt du nvrch nie geſpielt e

„Als Detektiv kam ich ein paarmal in die Ver
legenheit. Da war es ohne Reiz für mich, denn es

ging nicht um eigenes Geld. Jetzt will ich einmal
mit eigenem Gelde ſpielen.“

Benn ſah den Freund ernſt an.
„Robert, du verbirgſt mir etwas. Du ſpielſt nicht

zum Vergnügen. Jch weiß es. Dazu kenne ich dich
zu genau. as t dein Spielen Jſt der
Kriminaliſt im Spiele

„Es iſt na, ſagen wir eine Ablenkung.“
„Genauer, Junge! Da kann ich mir wenig zu

ſammenreimen.“
„Sollſt du auch nicht, Benn. Von heute ab habe
ich ein Geheimnis vor dir.“

Benn ſah ihn lange an, dann ſchüttelte er lachend
den Kopf.

„Robert, mir kannſt du nichts verbergen. Jch
kenne dein Geheimnis. Es heißt: Heliane.“

„Vielleicht heißt es ſo!“
„Haſt du dich erklärt?“
„Nein. Umgekehrt!“
Benns Geſicht wurde ſehr ernſt. Robert

Robert“, ſagte er nachdenklich. „Darüber werde ich
mir noch ſehr den Kopf zerbrechen müſſen.“

Verwundert hörte Robert George die Worte. Aber
er wollte heute nicht grübeln. Er wollte nicht weiter
an Heliane denken. Abgelenkt wollte er werden, da
mit er wieder Herr ſeiner Gefühle werde.

Es gab einiges Aufſehen, als Robert George an
den Spieltiſch trat, an dem vornehmlich Männer
alle ſehr. ſtark, viele dick, mit roten Geſichtern, erregt
auf die rollende Kugel ſtarrten.

Der Klub hatte Spielerlaubnis, aber die Höhe
der Einſätze war eigentlich begrenzt. Doch man nahm
es nicht ſo genau
Als nun der Ppolizeipräſident an den Roulette

tiſch trat, waren die Spieler einen Augenblick be
fangen. Aber als ſich Robert George am Spieltiſch
niederließ, atmeten ſie auf.

Wollte Robert George ein Spielchen wagen
Er hatte ja verſichert, daß er nur als Privat

mann heute komme.
George ſetzte rot.

ollar.
reimal gewann rot.

George zog dreimal Gewinne ein.
Plötzlich mußte er an Heliane denken. Deutlich

ſah er ſie vor ſich, die zum erſten Male wieder ein
weißes Kleid e hatte.

Einer plötzlichen Eingebung folgend, ſetzte er auf
Nummer 32 weiß.

Die Kugel rollte.
32 weiß!
George hatte wieder gewonnen. Der Bankhalter

ſchob ihm ein Bündel Scheine zu. George rechnete
nicht und zählte nicht. Er kam nicht in Spannung,
auch als ſeine Gewinnſerie weiterging.

Mr. Copter gab die Bank nach einem Verluſt
von 98000 Dollar auf.

George blieb ſitzen.
en Anweſenden im Saale hatten ſich um ihn

geſchart.
Schon wollte George ſich zurückziehen, denn es

war anſcheinend kein Liebhaber für die Bank an
weſend, da flüſterte ihm einer ins Ohr: „Nehmen
Sie die Bank, Mr. George!“

Doch George ſchüttelte den Kopf. „Nein.“
Plötzlich ſah er Mr. Towlers Geſicht auftauchen.

Der grüßte herüber und nahm die Bank.
27 Spiele rollten vorbei. Die Kugel fiel 27mal

Mr. Towlers

ollar. eAlle ſtanden ſtarr.
Denn daß Mr. Towler die Bank nahm, das
hatten ſie noch nie erlebt. Mr. Towler gab die Bank

140 000 Doll

auf und reichte George einen Scheck.

Benn war zufrieden

langweilig.“

„Jch wünſche Jhnen ſo viel Glück als Polizei
präſident, wie jetzt, Mr. George“, ſagte Mr. Towler
und ſchüttelte ſeinem Konkurrenten die Hand.

„Svoft ſoll mich die Kugel treffen entgegnete
Geprge. „Die Kugel hier iſt harmlos.“

Alle erkannten den tiefen Ernſt dieſer Worte.
Plötzlich wandten ſich alle wieder dem Spiel

tiſch zu, denn Mr. S Oskot war herangetreten
und richtete an Mr. Towler die Frage: „Wollen Sie
geſtatten, daß ich eine Bank übernehme?“

Mr. Towler muſterte Mr. Oskot nervös Er
W in der Erregung etwas mit dem linken

ugg was auffiel.
an S es Mr. Towler an, daß er am liebſten

brüsk abgelehnt hätte. Aber das ging nun ſchlecht,
denn Mr. Hobby Oskot war Gaſt des Klubs, und
man te den Sportsmann und flotten Plauderer.

„Jch ſtelle die Bank zur Verfügung!“ ſagte Mr.
Towler etwas kurz.

Mr. Oskot nahm Platz und tat fünfzigtauſend
Dollar in die Bank. Er verbeugte ſich zu George
hin und ſagte: „Mr. George, geſtatten Sie, daß ich
dieſe fünfzigtauſend Dollar an Sie verliere.“George fühlte wie alle Augen auf ihm lagen.

Er verbeugte ſich knapp und ſagte: „Gut! Aber
nur dieſe Summe!“
Alle Anweſenden waren überzeugt, daß George
jetzt verlieren würde. Es war unmöglich, daß er
abermals Glück haben konnte.

George ſetzte 1000 Dollar auf Weiß.
Die Klub mitglieder ſtießen ſich an. Wieder weiß!

Das war ja Wahnſinn! Man entſchloß ſich, dagegen
zu ſetzen.

Die Kugel fiel auf Rot.
Aufregung unter den Zuſchauern.
George blieb ruhig. Abermals ſetzte er auf Weiß.
Weiß gewann.
Und Weiß gewann wieder und wieder, ſo daß

Mr. Oskot ſeine Ruhe zu verlieren begann. Seine
Hände zitterten, als er das Geld auszahlte. Noch
e e Dollar hatte er in der Kaſſe, unddieſe Summe auch nur, weil andere, die beharrlich
Rot ſetzten, verloren.

Doch auch die dreißigtauſend Dollar
weniger.

Und plötzlich rief George: „Die Bank, Mr.
Oskpt!“

d Oskot zuckte zuſammen und überſchlug ſein
e

„Jch halte! Zweiundzwanzigtauſend Dollar!“
George ſetzte auf Rot.
Die Kugel rollte. Alle hielten den Atem an.

Dann erklang ein erregter Aufſchrei der Bewunde
rung, des Staunens.

Die Kugel war auf Rot gefallen.
Mr. Oskot zitterte einen Augenblick und fuhr

ſich über die Augen. Dann reichte er mit einem
krampfhaften Lächeln George das Geld. Der nahm
es ſchweigend.

Dann wandte ſich George um. Hundert Hände
ſtreckten ſich ihm glückwünſchend entgegen.

Aber Benn machte ein finſteres Geſicht.
George wußte, was ihn bedrängte, und er lächelte.
„Nun, du freuſt dich anſcheinend nicht, alter

Junge,“
„Dich reitet der Teufel!“ ſagte Benn erregt.

„Was denkſt du, wie die Preſſe es ausfchlachtet! Der
Herr Polizeipräſident ſpielt und gewinnt an die
zweihunderttauſend Dollar!“

„Es ſind noch ein paar Dollar mehr!“ ſagte Ge
orge immer lächelnd. „Jch will dir was ſagen: Jch
überweiſe der Heilsarmee den Betrag von zwei
hunderteinundzwanzigtauſend Dollar. Das genügt
mir.

wurden

G

„Das iſt ein guter Gedante. Jch wußte daß dich
das Geld nicht reizt. Wirſt du wieder ſpielen 2“

„Denke nicht daran. Es iſt im Grunde für mich

George ſaß mit Mr. Towler und verſchiedenen
anderen Perſönlichkeiten des Fleiſchtruſts zuſamnten.

Mr. Towler war äußerlich die perſonifizierte
Ruhe und ſchien an den Spielgewinn längſt nicht
mehr zu denken, aber George fühlte doch, daß dieſe
Ruhe nur durch eine bewundernswürdige Nerven
diſziplin erreicht wurde.

Die Ruhe in George war abſolut echt.
Langſam ſtreckte Mr. Towler wieder ſeine Fühler

aus. Dabei wurde er von den anderen Fleiſchtruſt
herren unterſtüßzt. Man machte es George nicht
leicht. Aber der Polizeipräſident hatte in ſeiner
Stellung als ſolcher gelernt, zu verhandeln und ver
ſtand die Kunſt, eine Antwort zu geben, die im
Grunde genommen keine Antwort war.

Die Hochachtung vor ihm wuchs. Man ſah ein,
daß man kein leichtes Spiel mit ihm haben würde.
Robert George ſchien nicht nur ein guter Krimi
naliſt, ſondern auch ein guter Geſchäftsmann zu ſein.

Einen verteufelt ſchlauen Berater hatte er tn
Benn Tuller an der Seite.

George ſah nach der Uhr.
vor 23 Uhr.

Es war ein Viertel

fragte er den Freund,

„Mir lieb!“
Jn dieſem Augenblick kam Mr. Towler, der even

mit einem Herrn ein paar Worte gewechſelt hatte,
auf ihn zu und ſagte: „Auf ein Wort noch, lieber
Mr. George Jch muß eine wichtige Sache mit
Jhnen beſprechen. Nicht lange, nur ein paar
Minuten.“

„Gern“, ſagte George und trat mit Mr. Towler
zur Seite. Er war geſpannt, was Mr. Towler von
ihm wollte.

„Mr. George, es handelt ſich um eine für mich
perſönlich ſehr, ſehr unangenehme Sache. Jch habe
feſtgeſtellt, daß eine leitende Stelle in meinem Unter
nehmen Maßnahmen gegen Jhre Werke inſzeniert
hat, die ich verabſcheue, die von mir nicht gebilligt
worden ſind, und von denen ich durch einen Zufall
erfahren habe. Eine Unterhaltung zwiſchen zwei
Arbeitern meiner Werke vermittelte mir die Kennt
nis von den Dingen. Jch war entſetzt. Wir ſtehen
im Konkurrenzkampf, und in dieſem Kampfe, ſo heißt
es, ſind alle Mittel erlaubt. Aber nur ſaubere
Mittel. Jch habe ſofort die vier in Frage kommen
den Männer entlaſſen. Jch bin ſelbſtverſtändlich zit
jeder Entſchädigungspflicht bereit.

George war überraſcht und erfreut.
„Mr. Towler, Jhre Worte machen mir Freude

Jch will ſie als eine Gewähr dafür anſehen, daß ſich
das Verhältnis zwiſchen Mr. Millians und Towlers
Fleiſchwerken immer in der notwendigen anſtändigen
Art hät. Sie haben recht. Sauber müſſen in jedem
Falle auch Konkurrenzkämpfe durchgeführt werden.“

Die Männer verabſchiedeten ſich voneinander,
nachdem Mr. Towler noch einige dankbare Worte
geſprochen hatte.

„wollen wir

Sie verließen zuſammen den Saal, ſchritten durch
das Bibliotheks, das Leſe- und Rauchzimmer und
ſahen, wie ſich im Rauchzimmer Mr. Oskot mit
Mr. Waterbeacher unterhielt.

Der dicke Fleiſchmillionär hatte einen roten Kopf.
Als George mit Benn erſchien, vrachen ſie das

Geſpräch ab und ſchienen etwas verlegen.

(Fortſetzung folgt.)
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den
21. November 1929. R 273.
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Angebote

Heute morgen 8 Uhr entschlief nach kurzem
schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Margarete Borrmann
geb. Engel

im Alter von 44 Jahren.

aus statt.

In tlefer Trauer
Hermann Borrmann
Katharina Borrmann
Eleonore Borrmann
und Angehörige

Merseburg, den 19. November 1929.
Die Beerdigung findet Freitag, den 22. Nov. 1929,

nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des städt. Friedhofes

nachm. 3 Ubr,

Die Beerdigung unseres teuren
Entschlafenen, des

Eisenbahnsekretärs i. R.

Otto Damm
findet am Preitag, d. 22. November,

von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus statt.

Merseburg, den 21. November 1929.

Wwe. E. Damm.

S

S

Poſtſtraße 8,
Hof links.

Heizh möbl. Immer

ſofort zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Fünf Zimmer
n I. 12., geteilt od
m ganzen zu vermiet.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2ZimmerWohnnng m.
Küche und Zubehör,
teilw. möbl., ev. leer,
z. 1. 12. zu vermieten.
Ang. u. 507 a. d. Geſch.

Adnedcllagele n

Am Bußtagmorgen 2 Uhr ver-
schied nach langem schweren Leiden
infolge einer Operation unser lieber

kleiner p
Karl-Heinz

im zarten Alter von 3 Jahren.
In tiefer Trauer

Karl Schmidt und Frau
nebst Angehötigen.

Merseburg, den 21. November 19209.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
nachmittags 8 Unr, von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus statt.

muuuuuuuuuuummuuunue

Acte Mbendmunnl
ainmitiiiiniminniamiiniinimuimnunuhbnunminnt

im Dom zu Merseburg am
Totensonntag, dem 24. No-
vember 1929, abends 8 Uhr,

Chöre, Einzelgesänge
uncl Instrumentalstücke
Eintritt frei! Eintritt frei

Navgräumne

tn Ant gern
im Zentrum der Stadt,
leer, evtl. möbl., ſpät.

1. Januar.
Angebote unter 509 a.
die Geſchäſtsſtelle d Bl.

Parterreraum
6266,

mieten.
Weißenfelſer Str. 58

geſucht.

Arzt ſucht

ober Werkſtatt zu ver
I Leilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen sagen wir un-

seren lieben Verwandten und BeMöbhl. Zimmer n e eAngebote m
Pr, u. 505 a. d. Geſch. e

als Wohnung m
Für die vielen Beweise berzlicher

kannten den herzlichsten Dank.

Karl Schrepper nebst Kindern e
Merseburg, den 19. Nov. 1929.

z Caraoen re
beſte Hoflage.

Weißenfelſer Str. 2.
Telephon 664.

Zinſen, auf 1 J. geſücht.

GnerhaſteneAnWohnung
evtl. möbliert, möglichſt

Zentrum der Stadt,
bald oder 1. Januar

unter 508
an die Geſchäftsſtelle

d. Blattes

F

wir unseren herzlichsten Dank.
Hugo Kretschmar und Frau

Bad Dürrenberg, d. 21. November 1929.
Irma geb. Fuß.

ür die uns zu unserer Vermänlung
erwiesenen Jufmerksamkeiten sagen

billig zu verkaufen.
Wehle, Dölkau Nr. 8.

Eiſerner Aufſatzofen,Bücherregal, Mk
zu verkaufen.

Halleſche Str. 39, Hof.

100 Zentner
Futterrüben,

1 4Zöll.-Rüſtwag.
zu verkauſen. Röſſen,

Landwirtſtraße 12.

IIICCDr

ſchwellFraftfanrlinie Halle-ersebung hössen.

Vom 25. November 1929 an Jahr
preisänderung.

Halle Merſeburg Halle Röſſen
Einzelfahrpreis: 80 1.10Monatskarten: 25.00 32.00

Wochenkarten: 6.00 750
Monats und Wochenkarten 2 Fahrten

an Werktagen.
Merſeburger überlandbahnenAktiengeſellſchaſt,

Haeſten Gie?
Dann ſchnell 1 Flaſche Reichels Huſtentropfen
mehrmals täglich 15-20 Tropfen zu nehmen.
Kinder die Hälſte. Mk. 0.80 u. 150 in Apotb. u.
Drog erhättl., aber echt nur mit Marke Medicd.

Beſtimmt zu haben bei:
erm. Emanuel, Gotthardt Drogerie,
otthardtſtraße 31.

Lehrling geſucht für

e Gene Atent wenn
e

T Semahen vin ich en tig
wieder regelmäßig mit in Febattenſchriſt
Fleiſch. und

Verlaſſ. 18 jühr. Mädel,
ſucht zum I. Dezbr.
Gtelleeng.Merſeburg bevorzugt.
Ag. u. 506 a. d. G. d. Bl.
Suche zum 1. Dezbr.
ein ſolides, erfahrenes

Kuhermädhen

Zeugnisabſchriften Ge

Wurſtwaren
auf d. Wochenmarkte.
Jr ars Gaochfe,

Dereſchere,
Leipziger Straße

Achtnns!reitag, 12 Uhr, trifft
ein Waggon

Tafelobſt und

Brennholz
zu verkaufen.

Obere Breite Str. 6.

irtſchaftsobſt haltsforderung u. Bild
e dem Eilgüterbahn erbittet
hof ein. Gebe jedes Frau Oberamtmann

aht. preisw. ab Lag. Loeſener,
Domäne Clingen, bei

1 gr. Salonſpiegel mit
Konſole bill. z. vk. An
müller, Oelgrube7, Et.

H Friedrich. Teichſtr 39

Hetallnetten
Greußen, Thür.

Tchtiges Mädchen vd.
Aushilſe per ſof. geſucht.

llige, gute

Güterhaſtener, wer

Küchenherd
zu verkaufen.

W. ch gerLauchſtädter Str. 18.
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Weltmarken,
Größte Auswahl
Kleine Anzahlung

Kleine Raten!
Mielverrechnung.

talog koſtenfrei.Ka
Pianos Höttmann

Halle a. S.
Am Riebeckplatz

h

Vorzuſt. Freitag, vorm.
10-12, nachm. 2 4 Uhr.

Horbetten

n et e Näh. i. d. Geſch. d. Bl.
M uſw. zu günſtig. Zahlingebedingungen Auſwartung

nur von Frau od. Mädchen, f.
vorm. z. Aushilfe geſ.

Teichſtraße 65.

1 Hund, Marke 759 M
zugelaufen.

Göhlitzſch Nr. 5.

Wilhelm S.
Bitte Brief abholen.

Mundi 8.
RKavlermesser

Rarkerklnyen Schlejft

D. Müller, Domſtr.1

e
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förderung 10313 485

Kobhkohle, 5,9 Prozent bei Briketts und 11.8 Prozent

Nr. 273. onnerstag, den 21. November 1929.

Wir leben von der Substang“
Ein Nogruf der Kölner Incdustrie- un Hancdelſsemmer

Die Kölner Industrie- und Handelskammer hielt
heute eine öffentliche Sitzung ab, in der Gehbeimrat
Dr. Louis Hagen, Dr. Arnold Lange, Proenen, Dr.
Silverberg über Maßnahmen zur Wirtschafts- und

inanzreform sprachen. In der fast einstimmig an
genommenen Entschließung heißt es u. a.:

Angesichts des stetigen Rückganges der gesamten
deutschen Wirtschaft glaubt die Industrie- und
Handelskammer nicht länger zögern zu dürfen, ihre
Warnende Stimme gegenüber Zuständen zu er
heben, zu deren Abstellung bisher Durchgreifendes
nicht unternommen wurde. Kein Land der Erde
Kann auf die Dauer vertragen, daß es seine Substanz
sohwinden sieht und gleichzeitig Abgaben zahlen
müuß, die zu seinem Ruin führen müssen. Mit ernster
Sorge beobachten Wirtschaftstührer und Wirtschatts-
treibende, daß eine Kapitalansammiung im deutschen

eiche unmöglieh geworden ist; mit größter Sorge
sehen das In- und Ausland eine immer stärker
Werdende Verschuldung des Reiches, seiner Länder
und Kommunen und seiner Wirtschaft. Wir wollea
mit der Flucht in die Offentlichkeit erreichen, daß
die dazu berufenen Regierungen und Parlamente
sich der Sehwere ihrer Verantwortung bewußt
Werden, wenn unsere öffentlichen Kusgaben gigan

Der mitteſceueseng Braun-
kohenbergbau Im Oktober
Im mitteldeutschen Braunkoblenbergbau betrug

im Monat Oktober die Rohkoblenförderung 10 582 168
Nonnen Vormonat 9 472 169 die Prirettheretel
uns 2709 299 (ormonat: 2521 417 und als
Ko Serzeugung 50 582 t (Vormonat: 49 586 Es
machte sich mithin im Monat Oktober gegenüber
dem Vormonat eine Steigerung geltend von
11,7 Prozent bei Rohkohle, 75 Prozent bei Briketts
und 3 Prozent bei Koks,

Der Oktober hatte 31 Kalender- und 27 Arbeits-
tase, der September 80 Kalender und 25 T beits
tase. Die arbeltstägliehe Produktltonbetrug demnach im Oktober 591 952 Rohkohle
(Vormonat: 378 887 100 844 t Briketts Vormonat
100 857 und 1640 t Koks (Vormonat: 1616
Es ist mithin T an der arbeitstäglichen Produktion
gemessen eins Steigerung festzustellen von
3,4 Prozent bei Rohkohble und in Rückgang von
re bei Briketts und von 0,4 Prozent bei

S

In Oktober des Vorjahres betrug die Rohleohlen-
3 485 t (lie Brikettherstellung

2558 133 t ung die Kokserzeugung 41 510 t. Es iet
mithin gegenüber dem Monat Oktober des Vorjahres
eine Steigerung festzustellen von 2,6 Prozent be

bei Koks. Auch der Oktober des Vorjahres hatte
31 Kalender- und 27 Arbeitstage, so daß sich die
genannten prozentualen Steigerungsziffern auch aut
einen Vergleich der arbeitstagliohen Prodintions
mengen beider Monate beziehen.

Im Gebiete des MAitteldeutschen Braunkohlen-
Syndikats von 1927 reichte im Oktober der Luft
tragseingang an Hausbrandbriketts zusammen giit
den aus dem September noch verbliebenen Ruer-
Ständen gerade aus, um die Fabriken zu beschäftigen
Eine rückläufige Bewegung des Hausbrandgeschatte
War unverkennbar Die Folge davon ar die nient
unwesentliche Zunahme der Brikettstapelmengen.
Das Indusetriebrikettgeschaft war angestehts der ver
hältnismäßig milden Witterung und der unverkenn
baren Könſunkturverschlechterung auch weiterhin
sehr unbefriedigend. Der Absatz an Rohe
Kohblen belebte sich etwas mit Rücksient darauf,
daß die Zuckerfabriken nunmehr ihren Betrieb voll
aufgenommen haben, doch konnte das Robkohlen-
gesehaft trotz alledem Keinesfalls als gut bezeichnet
Werden, da die Mehrabnabme der Zuekerindustrie
die Ausfälle nicht auszugleichen Vermochte, die von
den übrigen Rohkohle verbrauchenden Abnehmern
zu verzeichnen waren. Der Absatz an Naßpreßeteinen

e c

T Näalzeret- Fuston, Den Generalversammlungen er

War un befriedigend.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

tisch bleiben und unsere privatwirtschaftlichen Bin-
nahmen dagegen immer mehr zurückgebhen. Es muß
umgehend dafür gesorgt werden, daß wir aufhören,
von der Substanz zu leben. Wir leben aber von der
Substanz, solange direkte Steuern bezahlt werden,
die es unmöglich machen, Erneuerungen in den Be-
trieben ohne Eingehen von Schulden zu bewerk-
stelligen.

80 bald wie möglich müssen vor allen Dingen die
indirekten Steuern erhöht werden, die von den den-
jenigen getragen werden, die den Konsum von Ge-
nüßmitteln vermehren über die Bedürfnisse einer
gesunden Lebensführung hinaus. Dazu gehören vor
Allen Dingen Steuern auf Tabak und Alkohol, von
denen ein nicht unerhbeblicher Teil der Bedürfnisse
befriedigt werden Kann, die zum Ausgleich des
Haushaltes des Reiches notwendig sind. Die all-
gemein jährlich wiederkehrenden Ausgaben grober
JSummen für Import von Getreide zur notwendigen
Versorgung der Bevölkerung verschlechtert die
Zahlungsbilanz Wir rufen alle Gleichgesinnten, an
der deutschen Wirtschaft Beteiligten zur wirkamen
Mitarbeit auf, unbekümmert um jede Parteipolitik
und unbekümmert um Prestigefragen, die bei der
Not unseres Volkes Keine Rolle spielen dürfen

Weitere Ausdehnung der General Motors.
Zur Zeit schweben in Paris ſtreng geheime Ab-

sohlußver handlungen über die Aufsaugung der
Firmen Oitroen und Peugeot durch General Motors
(Egl. „Ghemnitzer Tageblatt vom 17. Nov. Damit
dürfte die beherrschende Stellung der General
Motors für die Automobilindustrie der ganzen Welt
zur Tatsache geworden sein. Hand in Hand mit
diesen Abschlüssen geht die Verlegung des euro-
päischen Hauptquartiers der General Motors von
London nach Paris. Die Bestrebungen, Citroen und
Peugeot unter Kontrolle zu bringen, gehen schon
zwei bis drei Monate zurück. In frangösischen
Finanzkreisen stellt man fest, daß also trotz aller
Abwehrbemübungen es nicht gelungen ist, die ameri-
Kanische Invasion zu vyerhüten. Der Absehluß der
Endverträge dürfte Kaum mehr auf besondere
Schwierigkeiten stoben, so daß also der europäische
General Motors Ring Opel (Deutschland), Fiat
(talien), Vauxhall (England) um die beiden be-
Kannten Automobilwerke Oitroen und Peugeot
Erankreich erweitert wird.

Aktien Malz fabrik Landsberg, Aktien Malzfabrik
Löbau, Fretenwalder Malztfabriſe AG. und Vbersee-
Exportmalz fabrik in Wismar wird die Verteilung der
vorjährigen Dividendenumsätze nach reichlichen Ab-
sehreibungen und Rückstellungen in Vorschlag ge-
bracht, und zwar bei Landsberg und Löbau ſe 10
Prozent und bei Hreienwalde und der Vbersee-
Export-Malz fabrik je 5 Prozent. Die Aktien Malz-
fabrik Landsberg soll ferner ihr bisher 1 Million
Reichsmark betragendes Kapital um weitere 1 Mil-
on auf 2 Nillion Reichsmark erhöhen. Von den
neuen Aktien sollen 0,5 Millionen Reichsmark zur
Ubernahme der übrigen drei NMalzfabriken Ver-
wendung finden. Der Umtausch der Aktien wird
Löbau 1.1 und Preienwalde 10:25 angeboten,
Während die Vbersee-Erportmalzfabriks nom. 100 000
Reichsmark junge Landsberger Aktien erhalten
halten soll. Die verbleibenden 0,5 Mill. Reicbemark
jungen Aktien sollen an ein Bankenkonsortium unter
Führung der Darmstädter und Nationalbank mit der
Verpflichtung übergehen, sie den alten Aktionären
im Verbältmis 2.1 anzubieten. Der Landsberg hier
aus zufließende Erlös soll für den weiteren Susbau
der dauernden Beteiligungen an befreundeten Unter
nehmungen Verwendung finden.

Der Abschluß der Deutschen Zuckerbanſc.
Etwa Vorjahrsgewinn. Die Deutsche Zueſerbank
AG. in Berlin schlägt, wie gemeldet, wieder 15 Pro
zent Dividende für 192829 vor. Vereinnahmt
wurden 1.69 (2,04) Mill. RA. Zinsen von Zuckerwert-

e T n

Merſeburger Korreſpondenk. D

darlehen, 154 950 (154 347) RM. Zinsen von Wert-
papieren, Bankguthaben usw., 71355 (76 059) R.
an Verwaltungsbeiträgen und 74 186 (71 155) RM.
Gewinne auf Wertpapiere; andererseits erforderten
Zuckerwertanleihezinsen 1,69 (2,04) Mill. RM. und
Unkosten 173 483 (169 438) RM. Binsehlieblich Ge-
Pinnvortrag ergibt sich ein Reingewinn von 149 691
(149 595) RM. Der besonderen Rücklage werden
wWiecler 25 000 RM. zugeführt, 19691 (19 595) R.
vorgetragen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewshr Reichsmark) Ohne Gewähr.

21. 11. 1 11. 21. 11. 19 11.
Buenos 1 Peso 1.722 1.722 Jugosl 100 7.396 7.397
apan 1 Jen 2.050 2.043 Kopenb. 100 K. 111.39 111.90

Konst. 1 Plad 1.966 1.878 Lissab 100 Esc. 19.80 18.80
Lond. 1 Pfd. St 20.360 20.370 Oslo 100 Kr 111.35111.68
ſeuyork Doll. 4.1775 4. 1730 Paris 100 Fr. 16.44516.445
hio t Milr o. 409 0.467 Schweiz 100 Fr. 61.02 31.03
Amsterd 100 G. 68. 49 168.50 Solia 100 Leva 3.014 3.014
Ath 100 Drehm 5.425 5.42 Spann. 100 Pes 68.94 59.31
Brüss 100 Belg 58.41 589.415 Siockh. 100 Kr 112.26 112.26
Danz 100 Guld 81.4361.44 Budapest 100 P. 73.04 73.07
Hels. 100 t. M 10.499 150.498 Wien 100 Schill. 58.75 58.77
ltalien 100 Lire 21.87 21.865

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.

21.11. 19. 11.er. 11. 19. 11.

Zörbiger Bankverein 58. Kaiserb, Schmiedeb

nach im günsti i

Bankaktien Hallesche Maschin. 82. 82.es I16. 25116. 50 Hallesche Röhrenw 55. 55.Hallescher Bankver 115. e 15. 70 Hildebrand Mählen, 32. 32.
ew u Handelsb. 90. 90. NMorite Jahr 10. 10.Landleredit- Bank 87. 87. Gebr. Jentezsch 30.-30.

Kyfthauserhütte
Sottfried Lindner

o. los 20 Schraplauer Kalk 50.
Brehl Braunſcohle Ia5. ab ad Alsleben aRiebeck Montano 113 st. Vester Spe d
Werschen- Weißent Vegelia Hübner 84.—
Bruckdorf Niett C Zeitger Maschinent 118.Zuckerraff Halle
mmendort Papier tag s ſlaa.goſ le Hettet Babe es.

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Male 120. 19. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. Bernb. SaalmünlEisenwerk Brünner Bühring Landsberg 7. 7.

Bergw.-Akt- u. Kux
Kali Krägershall
Manst Bergbau

Industrieaktien,

Engelhardt- Brauerei 208. 208. Caesar Lorete II.
Zimmermang 25.28 25.25 Czarnowanzer Glas 40. 40.
Glauziger Zucker Micifatlallesche Malet (26. i Zementt. Saale

Berliner Börse vom 21. November.
Tendenz: Freundlicher.

Sehon im heutigen Vormittagsverkehr Konnte man
einen freundliehen Grundton feststellen, der in erster
Linie mit Diskontsenkungshoffnungen heute in
London begründet wurde und außerdem im Einklang
mit der BestigKeit der letzten Neuyorker Börse stand
Die Ziffern der AKubenhbandelsbilang wirkten ebenfalls

senkung auf 458 Prozent wurde angeführt und die
gebesserten Oberkokserträge fanden Beachtung. Zu
Beginn der offiziellen Börse war 2war die Stimmung
dann immer noch ziemlich freundlich, und die Kurse
Konnten sich gegen die Sechlußnotierungen vom
Dienstag meist leicht bessern. Vorhandene un-
günstise Momente wie diverse Zahlungseinstellungen
on Provinzbankkirmen, weiter rasch ansteigende
Arbeitslosenziffern usw., wirkten aber geschäfts
hemmend und standen einer stärkeren Betestigung
entgegen. Im allgemeinen gingen die Kursbesse-
rüngen nicht über 2 Prozent hinaus. Fest eröffneten
eichsbank mit 4 Prozent, Bemberg mit 8, Gebrüder
Junghans plus 8 Prozent, Polyphon plus 32 Pro-
zent, Svenska plus 10 Mark, Salzdettfurth plus 3 Pro-
zent, Ohade plus 7 Mark, Schuckert plus 8 Prozent,
Siemens plus 4 Prozent usw., dagegen Eisenbahn
verkehrsmittel bei Kleinstem Angebot minus 45 Pro-
zent. Im Verlaufe bekam die Hoffnung auf eine
Londoner Diskontsenkung doch wohl wieder die
Oberhand, denn die Umsatztätigkeit nahm allgemein
etwas zu und die Kurse der Hauptwerte gewannen
um 1 bis 124 Prozent gegen den Anfang. Später
ließ das Geschäft aber wieder nach und die Speku-
lation wartete sichtlich auf die Diskontmeldung aus
London. Anleihen unverändert, Ausländer über-
Wiegend bis Prozent fester. Pfandbrietmarkt bei
ſtillem Geschaäft ziemlich gehalten, Liquidationspfand-
briefe und -anteile überwiegend freundlicher und bis

Prozent höher. Devisen etwas rückgängig, Pfund
stabil, die Londoner Diskontermäßigung ſcheint be-
reits eskomptiert, Spanien flau, Schweiz und Jen fest.

Der Geldmarkt lag heute etwas leichter, Tagesgeld
7 bis 9, Monatsgeld 85 bis 10; Waren wechsel zirka
76 Prozent. Nach Bekanntwerden des um 24 Pro
zent ermähigten Londoner Diskontes Konnten sich
die Kurse bei zunehmender Geschäftstätigkeit allge-
mein wieder befestigen.

Berliner Produktenbericht vom 19. November.
Nach den gestrigen scharfen Aufwärtsbewegungen

der Getreidepreise trat heute eine merkliche Er-
nüchterung ein, die sich so heftig guswirkte, daß
der Börsenvorstand die PFeststellung der ersten
Notizen für das handelsrechtliche Lieferungsgesghäft
in Roggen zundehst aussetzen mußte. Pür die heu-
tige Reaktion sind eigentlich genau sowenig stich-
haltige Gründe vorhanden wie für die gestrige über-
triebene Hausse, die Schwankungen sind in der
Hauptsache auf die außerordentliche Neryosität des
Marktes zurückzuführen. Auf Basis der gestrigen
Schlubßnotierungen lag heute vom Inlande reich-
licheres Offertenmaterial für Weizen und Roggen
vor, die Abgeber zeigten sich jedoch wenig geneigt,
Gebote, die dem heutigen Rückschluß entsprachen,
anzunehmen. Am Lieferungsemarkt setllten sich die
Eröffnungsnotierungen für Weizen 324 bis 4 Mark
niedriger, die verspätet ermittelten Roggenpreise
lagen 654 zw. 724 Mark unter gestrigem Sehluß.
Im Mebl hatte sich in den gestrigen Nachmittags-
stunden auf erhöhtem Preisstande noch reehbt leb-
haftes Geschäft entwickelt, trotz entgegenkommen-
der Forderungen der Mühblen waren die Käufer heute
jedoch nur ſchwer zu Abschlüssen zu bewegen.
Hafer, der gestern von der Haussebewegung nicht so-
viel profitiert hatte, machte auch heute den Rück-
schlag nur in mäßigem Ausmaßbe mit. Gerste lag
ruhig5 Berliner Produktenbörse.

Die Bostoner Diskont-

Für 1000 Kg) 21. 11. (Für 100 kg 21- 11
Weizen märk, 233—244 Kl. Speiseerbsen 24.00-268. 00
Koggen, märk. 167—169 Euttererbsen 21.00-22. 00
Rauhbgerste 185 2601 Peluschken 20.50-22. 00
lodustrie- und Ackerbobnen 19.00-21.00Futtergerste 165-177 Wieken 23.99 26.06
Jeue Winterg- Blaue Lupinen 13.50 14.50Hafer märk 1655 163 Gelbe Lupinen 16.60 17.25
Mais lok Berl. 187— 186 Serradella, alte
Für 100 kg JerradellaWeizenmehl] 27.50--33.25 Rapskuchen 10.50 19.90

RKoggenmehl 23.25--26. 00 Leinkuchen 24.49-23. 60
Welzenkleie o. 10.50 rockenschnitz 9.09- 9.60
Roggeakleie 8.75— 9.60 doja-Sehrot 18.60--16.60
Raps 1000 kg IorfmelasseLeinsaat, 1000 leg S Kartoffelllocken 14.90 15. 40
Viktoriaerbsen 30.00--38.00 Rüben

Leipziger Produltenbörse-
Für 1000 kg in Reichemark)

u u. 19. 11. [16. 11.
Hafer, neuer
Mais, amer, 203-205203-—205
do. einquan. 215--222215-222

Winterg 176 94176 134 Raps, ruhig 345-—355 345--355
Hafer alter I 82 172 150-170 Erbs inl. V. I310-340 310340

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. November
Kuftrieb: 206 Rinder (davon 33 Ochsen, 90 Bullen

64 Kühe, 19 Pärsen), 531 Kalber, 265 Sehafe, 1306
Jehweine; zusammen: 2308 Tiere Auberdem von
Fleischern selbst zugeführt: 1 Rind, 48 Kälber, 347
SJehweine.

Weizen, inl. 229-235 223-229
Roggen, in. 175-109 174 178
Sommerg. 210-225 210225

Heute Heute Heute
Ochsen S Kühe 2 40-47 Schafe 2do. 2 S do. 3 25-39 do. 345--52do. 3 S do. 4 do. 4 Sdo 4 Färsen 1 do. 5 Sdo. 5 S do. 2 Schweine 1 86 87do. 6 Kalber 1 do 236-387Bullen 1 do. 2 35--90 do. 385-86do. 25055 do. 3 45--834 do. 493 84
do. 3 do. 4 60--74 do. 5do. do. 5 do. 6Küähe 1 48-80 Schafe 1 50 86 do. 770 76
Geschaäftsgang: Rinder schlecht, Kälber langsam,

Jehate schlecht, Schweine langsam, Saugkälber bis
82 Pf. und ein Posten geringe Schafe 32 P. UVber-
stand: 74 Rinder (davon 20 Ochsen, 40 Bullen, 10
Kühbe, 4 Färsen, 56 Schafe.

Berliner Metallnotierungen.

(100 g in RM 18. 11.
Elektrolytkupfer (180 kg) 170.25 170.25Griginalhöttenrohzink r. V.
Remelted-Plattenzink SOrig. -Hättenalumiag, 98-99 190.00 190. 00
do i. Walz- u. Drabtbarr. 99 194.00 184.00

Remnickel, 98-99 350. 90 350.00Antimon-Regulus 64.00 68. 00 64.00 66. 00
Sijb. i. Barr. ca 900 fein (k. 1 kgl 67.25-69.00 65. 36-66.50

19. 114. 18. 11. i9. 11. 18. 11 19 11.16. 11. 19. 11.18. 11
g e Verkebrswerte, Därrkop- Werke Nock Motor 88.50 28.50 Freiverkehr.s Berliner Börse Allg. Lokalbaho a Dynam Nobel Jiswer Nähe Adler KalFI FSe Von Seu S raktwegen 146.25 147. Eilenburg Kattun Ver. Thär Meta 55.75 55. Halle Ken

vom Vortage Elebir tlechbane leeres Bresden derer l 2332 Sarbaen ken neEigene Meldung S Mitgetelt c Halberst -Bianſbg, 655.70 56180 Llektr. Lieterungeg Vegelio Habner s 75 Burback- Kaliwerke 171 172.Mitgeteilt gon der Commerz- ad ffaſſe Hettstedt 36. z36 Essen, Steinkcohlen Werschen-Weißent. 1309. 130. Slückauf lit. a 78. 79.
c Privatbank Merseburg.) ffambarger toehb, 69. 68.22 Excelstor Fahrrad Wrede Mälzerei 120.50 120. Kabel Rheydt 170. 4171.11. 11 21. 11. 19. 11. 7 e kKEröbels Zucker Zeitzer Masch. 1083-25 108.25 Hochfrequenz 156. 156.19. 11. 165. 11. Hansa e 14720 14750 See e Khein. Metallin itt. eppiner V. 5 5 gam. Pakett 104. 12 104. les Bergbau 209.75 209.50 e r e e e d re lNordd. Lloys lor. 100.67 dto Genus zen e en n merzeg e lHisebh Anl. Ausl. Bankaktien Hammersen S Co.Ades 116.87 116.37 Kaliwerke Aschersl. 196.- 186.- Rechte einschl. al Banbrerei u Hart Masch.

Berl. Haadelsgesell, 180. 1738.50 Karstadit 1a9.50 136. Ablösung An leige r 557 I Hiidebrand, Mähl,
5 CLomm u. Privatb. 155. 166. Klöcknerwerke 95. 25 Die h e 56.10 50.10 Mittel Creaitb. e

Darwstädt. u. Nat. 237. 236. Ludwig Loewe 164.50 165.75 sungs- dese ahlwt schuld ohne Aus- Hohenlobe 3Heuteehe Bank 160.50 150.75 1 Mannesmanaröhren 95.12 e e so 8.60 nagte Alcilen. en n Leipziger Börse vom 19. Movember

Hisconto so b Manst. Bergbau e t re Weh i r r i ivatt inDrerdger Bent n e 5 Norad ehe e n e o 87.60 87.50 u her t 57 m on gen Draktbericht der Commerz- and Privatbank, Filtalo Merseburg.)

3 5 3 s o Sachs la öln-NeuessenReichsbank 2650. 247. Oberseht, Koks g. g. 51 Hortenhlen ar. aber n 139. Gebr. Körting 19. 11. Ia. 11. i9- 11. 18. 11.Axkamulatorens Oreasteis Koppel 78.75 72. 25 n Hyp. ſo ort Anrelges 80.25 80.25 a e

oldp en .25 b o 8 2 rM 161.—168.76 e r 2is. ar e o s e e eng Bregnt-, e e e. repe Lener- i leul. Berger 305. 304. es ergbau 101.12 102.12 4 l liqu. Saralt 3225 32150 Leopold Grabe Se de Peipe. Malet. Sekk 130.- 139.Bergmann Elektr. 201.25 201. Rhein Stahlwerke 104.50 103. 37 e n 78.50 78.75 Bemberg 200. 19775 orene ar eng S 205. 205. Leipe e Zimm. 33.
i e P. K. Maschinen uckaul 114.25 a ſhew. innere S itzen 124.50 124.Cont. Gummiwerke Fiebeek Montan 108. 102.50 Gold 26 92.75 92.75 rie. nie Gennest a Chromo Naſork 115. 115. ingger; e 55. 55.50u u 142. 141.50 Rätgerswerke 73. 172.75 e Se 78.50 78 50 Beton, a Monierb el u otores Deut t S Spinn. s 65. Naumann Br. 14 s lastet Conti, Gas Salsdetturth 318.87 45.50 8 r od. Kr Biumenteld b Fationale Auto 19.37 20.26 e e a h Pera diesbettesDereae 162.25 103.12 Sehuerert i o n n 4180 81.80 Braunſe Brient 15090 180... VNorddeutseh Kabel 130. 130. Dermatolg V 71. Peniger Masch. 49. 60.80

Sehultge t 2 Braunschw Kohlen 22 2 Obersekles Eisenb 79. DBisch. Eisenhd. 67. 67. Pittler Masch.Hisch. Erdöl 97.50 96. ultnei 275. 27.25 a See Browa Bovert Aut 22 Phöniz Brauok, 67.50 69.97 Ealltenst. Gard. 113. 114. Polyphoo 269.Disch. Linoleum 242,50 244. Siemens Haiske 294. 233 50 8 n in 75.60 75.70 e e geo S britzsche Buchb. Bauchw. Walter 52. 52
FagelbardtBr. 208.25 225.75 Thür Gae Leipzig 126.50 125.75 e r so S Saateseh, Kammg. Kiehter J. C. s so S. s0ehe 160. Leonard, Tiet en en e dragsei n c rer a klein e e e laue So s unsFeldmäble Pap. 162.75 160.- Verein Glanzstoft 183. 177.50 l Liqu- Shari Wasser hein Sprengetoft Se h e n 37.
Gelsenbiretes 12325 126. Verein Sialſerue o. o e e 3333 e S Sachen Sr rn ne un indastrie- Obligatio e u s e See e. uns e ne e do F. Sehubert Selzer eHacketa 87.- s 650 Zelletott Waldhot 191.50 189.25 nen a. Zinobreen- n e Se Scholk. 138.26 Hohvarg Quar 127127 Siemens-Glas I. 110.
Harpener Bergban 132.80] 130.12 nang c u 179.75 Zehering chen. 306. 306. Kirchner So s so g. h S Co 414.25 115 c b i n 154.-154. &Sehles. Texztil 16. Kralto. Sa bar. o. 64. Thür Gas 126. 127.Fſerkrert gu.25 689. e er 40. 40.50 Schneider, Hugo 1 o. 105.50 Landlker. Leipzig 82.50 63.25 Thür. Wollg. 127.50 128.n e u l en e el. 1o2 104— Zehale jns. 45.- Langb. Bfanahs 124. 123.50 Tränkner War 18 18h 52 Leipe 85.80 668. 80 e er t 56.25 57.25 Sinkt Solingen 6.751 75Taurahütte s 57. VWezel Naureann 53.507 e be Du Vei inen o den er rer e 15.50 a 135. 141. Zitt. Mech. Web. 60. 60.sch. Wolle ett, ammokto 63.62 64. I Leipz. B. -Riebec 141.
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KAMMERLICHTSPIELE) G VcchtſpielPalaſt „Sonne S I AnionTheater

a bis e c e r er hält e Sinzug! Erſchüttert und ergriffen werden ie das Theater verlaſſen inter Kloſtermauern“ ſowie Freitag bis Montag.wenn Sie unſeren überwältigenden Großfilm Heute lefkter al Se Seſangere der Sernina Ein Monumentalwerk' V

7 0 5 G E J T E r EineWeltſpitzenſilmleiſtung(Todesſtollen 306) e a e dentſien Grohfume o J ohanna
eſehen haben. Zum erſten Male in der Geſchichte der Spielfilm g t und Ra rſchwinden,herſellung wurden die „Untertagsaufnahmen“ im oberſchleſiſchen Wellen packt vonOrléans

Sergwerksrevier unter Lebensgefahr aller Beteiligten 600 Meter unter die Herzen und erſchüttert in tieſſter Seele.
i Sinn der Erde gedrehtBiochemischer Verein ba e a Fner leuchten arn Himmel. Her Film der Liebe und Verſöhnung e legn n Carl h. orcher

Weißenfels und Umgebung, E. V. Winde brechen in die Täler. Die Ratur ſpri i pigolerpricht mit den ehernen auptrolle: Mlle. Falconetti.Ortsgruppe Merseburg Stimmen ungebrochener Macht. Tiere ſtöhnen, Menſchen beten, flüchen Deutsche Frauen Aus e J
Am Sonnabend den 23. Nov., 20 Uhr, ſchreien. Chaos eine fürchtbare Exploſion, wer noch lebt, raffta dffenſſcher ortraf e bDeussche Treue Hlh, t. cronanalaeer

Heute Donnerstag: Letzter Tag unſeres mit allgemeiner Begeiſterung Rach einer wahren Begebenheitim Turnsaal des Casinos. aufgenommenen Großfilmes e Im Mittelpunkt der ereignisreichen Hand Seeben
e 21 2 46 hThema:, Neren-, Leher-u. Dnterleibsleiden AMDREAS HOFER Ein Großfilm allererſten Ranges! ung ſteht Treue un Treue bis in den Tod.Zeferent: Herr Müller, Detmold. Freikarten u. Arbeitsloſenkarten haben Totenſonntag keine Gültigkeit. Herteessee Gterler h Sorſcherſilm aus dem ewigen

Nichtmitglieder haben Zutritt! als Regine Vollrath, mit einer darſtelleriſchen Hauptrolle in der Spielhandlung:
Eintritt frei! Der Vorstand. Leiſt ſeltener Größe. Jn weiterenF V xve r Albert Trehst S tenen die größten deutſchen Schauſpieler. Anfang a S m

im gen Im die gute in e nMersebur 9 E. V. Blumenhaus am Gotthardtsteich und Schüler zahlen zur erſte5 S Vorſtellun albe Preiſe.Geschaäftsst.: Burgstr. 18. Tel. Merseburg 993. Blumenhaus in der Bismarckstrabe e Anfang 5 und 8 Uhr. Totenſonntag 6 und 8 Uhr. rſt g h Preiſ

Samtiiche Raciiofreuncie r e àZugendliche haben Zutrittwerden zu dem am bittet um Beachtung seiner e t
i i Taufer, Decken, Steppdecken, Gar-i men Artikeln es dinen. Infolge Umstellung statt 100.-

Sonnabend, dem 23. Nov. 1929, un re ceen zu Neſgehuts Ausstfelſung Teppiche billiger J N DED V
Film- und jetzt nur 58.- M., ſtatt 185. nur 98.Vortragsabenc e San e ßurrthichstftergebenst eingeladen. Muster kostenlos und unverbindlich.Anschliobena Mitglied der europäischen Blumenspenden- Vermittlung 7 eppich-Schorr, menau 1

Gemütliches Beisammensein

mit Tanz MorgenWährend der Pause: Schlachtefeſt

Bifcifunkübertragung O Paul Trettin h WEintritt frei! Der Vorstand. Wetßenfelſer n 9 u z 53 r9 ev o h n J C h C die beste

Hoffischerei Sonder- Angebot m AhFreitag
Morgen, Freitag, Jazzbandmnfſil Schlachtefeſt Wir hatten Gelegenheit, große Posten

Ab 9 Uhr WellfleiſchStimenung u. imihs Helamtes e
a hr:friſcheRotu. Leberwurſt

Cegchäfts-Eröfftnung! e

Freitag, den 22. d. M., z San hen Metsebets s 3 sehr schwere Winter ware mit nur kleinen Sehönheits- WBERALI. T HBER 7

See Se e eeeeceanete Ariotmals ten ggas38 Pr.G e Gr. Sir trale üherwigsen zu erhalten undle e e e n e eht Alleinige Hersteller:[ſnNnnnnnncdinndnrſnnngnntünnnnnnninimnnnt J S zu nachfoſgengen Freisen en: Günther s ger on e

53 Jeneral vertreter un abriklager:Sückfr ucht- Handlung V eiter Meyer, Leipzig. Go., Sehlößehenweg I, Tel. 51 565.

e eine Serie er OFranz Kruppeu u. Frau aust, rinmller Serie n e n alle 120 Oir überzeugen Fſe
Amiiſch vorgeſchriebene T z prima Futterware mit 90 daß es auch für Sie Vorteilhaft ist,Kündigungs Formulare en ſe Serie I auf Teilzahlung

für Wohn und Kinder-Schlüpfer O zu kaufen.Geſchäftsräume War Kriegenverdt e e e e Klubsessel olstersessel
Halliſche Straße 21. e Anzahlg 10 M. r Anzahlg. 10 M.Preis 10 Pf. Großer Posten O d ee e onatsrate n n I NMonatsratevorrätig Freitag Kinder-Futter-Prinzeßröcke an on 10 M.

Buchdruckereie Sehlachtetest Damen-Futter Frinzebhröcke, 1 Cchreſttlzche e h Ktanuhren

e A. 0 P 8 en MonatsrateKleine Ritterſtr. s vVreite Straße 7. Besichtigen Sie unser Spezialfenster o M n
e gSilz Läuſe Sidhe Grund vertige a D 5 R S S Teppiche h KauechtlscheDen vern uheen We Mltgtes Rorzen. Seite S e eMetall 1 tt e n Stahl Schlachtefegt Meer sehr 9 Leune Monatsrate S Monatsrate

fol matratzen 10 M. 20 MKinderb., Polster, Schlafz,, Ohaiselong. r r e

a an Priv,, Ratenzahlung Katsal. 467 frei. e s BücherschrankEisenmöbelfabrik Ssuhl (Thür.) Prima 7 z Anz. 10 M., Monatsr 10 M.
Lacke- Farben Tapeten Ro leiſ rn S Eijo Eichmann Co.5 Alb. Wadle Wilhelm Naundorf e e ne a 9Kl. Ritterstr. 15, dem Kreishaus gegenüber Obere Breite Str. 4. Gelee-Hering 2-Pfd.-Dose 79 Große Ulrichstraße 51, Eingang Schulstraße

Sonnabends von 4--6 Uhr J Brat-Herins Pf. Gr. Ulrichstr. 36 H Verlang. Sie Liste Nummer 7
kostenlose Anleitung Tafel-Hargarine Pfd. 58 Pf.in Ooſ- Tempere- Aquareſſ-, Reue, ſehe vreis
Pastell- und Stoffmalerei werte Möbel Back-Mehl 5- Pfd. 149 Pf.

Sofa 85 Ein Taschentuch gratisAnmeldung bis Freitag abend erbeten. Chaiſelongue 42 n z Münchner mich von meinem zZjährigen Leber und Gallen
Schlafzimmer Komnpoft-Pflaumen2-Pfd.-Dose 68 Pf. ſteinleiden, wo ich ber 200 Gallenſteine verlorHerr C. Holle, Rerſeburg, Georgſtr. 2, hat el wo allere e e e e checine denn P 70 kennen evollſtändig geheilt. ßKade b. Henthin. geg. Guſtay Baettge. Kleiderſchrank c un e. n UhrS 68Sprechzeit: Sonnabendsv. 9-12 u. 2-5 Uhr nachm. Dipl. Schreibtiſch Auf Raffee und Margarine

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 110 doppelte Gutscheine

e

Herrn C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 2. der

am 16. Januar 1930, 9 Uhr, an der Ge Flurgarderobe
richtsſtelle, Zimmer Nr. 32, verſteigert werden 34
die im Grundbuche von Merſeburg Band 37 Sweizügtiſch 48 unBlatt 1510 S genneein am Polſterſtuhl, echt Hamburger Kaffeelager Allein verkaut: e-Aushan
e a 1929, dem e S de ne des n écche T 3 c verſteigerungsvermerkes: ene Handelsge G i f ga 285 Hüldehranckt Autohuslimie:ſellſchaft Schlienz Becker in Merſebur zten nie nd Nehnn h r Kl. Ritterstraße 13 Merſeburg, Schkopau, Corbetha, Ratthalle auf dem Rulandtplatz in Merſeburg mit f j t ich p l y t Roter Brückenrain 66 Tel. 826 Gotthardtſtraße 4
1350 Nutzungswert, Kartenblatt 6, Par lIle Il Llle e (GagfahSiedlung) (neben Lichtſp. Sonne) mannsdorf, Hohenweiden, Neußirchen,
zellen 1648/86 und 1654/88, 80 a 40 qm groß, Halle a. S., Holleben wird vergeben. Offerten MerGebäudeſteuerrolle Nr. 2462, Grundſteue r Geiſtſtraße 24u. 25. Anzeigenſchluß ſeburg a. S. Poſtfach 2.
mutterrolle Art. 2649. Merſeburg, den16. November 1929. Das Amtsgericht. e e e e e d Uhr vormittags




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 273
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	[Seite 7.]
	[Seite 8.]
	Seite 9.
	Seite 10.
	Seite 11.
	Seite 12.
	[Colorchecker]






